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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


i | Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn | 

Stadt und Vorjlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlih 75 Pf., von der UT 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch; ` 

die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten 
i Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewa 


können nicht berüdfichligt werden. 


Parlamentariſche Sommerferien. 


Wißt ihr Alten noch, wie ihr jubeltet, als 
dereinſt in eurer Schulzeit die großen 
Sommerferien begannen? Vielleicht nicht ſo 
lärmend, aber ſicher nicht geringer iſt die 
Freude des Parlamentariers, ſchlägt ihm die 
Stunde, die ihn für einige Monate der — 
man verzeihe die vielen deutſchen Wörter — 
Prüfungsliſte wie der Fraktions⸗, Kom⸗ 
miſſions⸗ und Plenarberatung entrückt. Wißt 
ihr Großen auch noch, wie ihr damals zuweilen 
auf das letzte erlöſende Läuten der Schul⸗ 
glocke mit ungewöhnlich lebhaftem Sehnen 
wartetet, wenn Umfang und Schwierigkeiten der 
Schularbeiten ebenſo zunahmen wie die 
Sonnenglut? So empfindet es jetzt auch das 
pflichtgetreue M. d. R. als beſonders wohl⸗ 
tuende Befreiung, daß die nachgerade etwas 
zu reichlichen Tagesleiſtungen heiſchende 
Präſidentenglocke nunmehr endlich den Be- 
ginn ihres Sommerſchlafes für geboten erach⸗ 


| tet, und viele fühlen das mit, denn dieſer 


letzen Wochen Qual war groß. Dafür nehme 
der in die überreichlich verdienten Sommer⸗ 
ferien gehende Reichstag aber auch eine vor⸗ 
zügliche Zenſur mit nachhauſe. Werden ſich 
auch bei der Bewertung feiner Leiſtungen 
die Urteile der Parteien ſcheiden, genau wie 
es bei ſeinen Vorgängern der Fall war und bei 
feinen Nachfolgern wiederkehren wird, fo 
kann es hier doch in einem Punkte nur die 
eine Meinung geben: Fleiß Ia. Allerdings 
kann ſelbſt eine parteipolitiſch noch ſo ein⸗ 
ſeitig gefärbte Meinung Tatſachen nicht gut 
beiſeite ſchieben und Tatſache bleibt, daß 
neben dem Bürgerlichen Geſetzbuch die 
Reichsverſicherungsordnung, wenn auch viel⸗ 
leicht etwas äußerlich betrachtet, die größte 
Leiſtung darſtellt, die je einem deutſchen 

eichstage zugemutet wurde. Nennt dieſen 
Reichstag, wie ihr wollt; benennt ihn nach der 
konſervatip⸗liberalen Paarung, heißt ihn nach 
dem Zuſammenwirken von Konſervativen und 
Zentrum bei der hochragenden vaterländiſchen 
Tat der Reichsfinanzreform; haltet euch, wenn 
ihr Geſchmack dafür habt, an die Stunde, da eine 
Mehrheit won Bethmann Hollweg bis Bebel 
ſich um die Zukunft Elſaß⸗Lothringens ſorgte; 
aber vergeſſet nie, daß dieſer Reichstag in 
treuer Erinnerung an die kaiſerliche Mah⸗ 
nung zum Schutze der wirtſchaftlich Schwachen 
und im Vertrauen auf die Opferwilligkeit des 
deutſchen Volkes die bis jetzt größte Leiſtung 
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in ſein 

onto eintragen durfte! 


In einer Zeit, da unter Umjtänden auch 
die Sozialdemokratie eine, freilich nur ſchein⸗ 
bar, haltbare Stütze der Reichsregierung dar⸗ 
ſtellt, kann es nicht unbillig anmuten, auch des 
ſozialdemokratiſchen Führers Anſicht über die 
ganze Art der Reichstagsarbeiten zu ver- 
nehmen. And beim Diätengeſetz verfocht der 
alte Herr Bebel, nicht ohne ſofort bei beiden 
liberalen Nachbarn Anterſtützung zu finden, 

en völlig neuen Satz, ſo könne es nicht 
weiter gehen. Bei der jetzigen Art der 

eichstagsverhandlungen würde der ein⸗ 
zelne Abgeordnete gar zu ſchnell verbraucht 
und da ſei Allheilmittel nur die frühere Ein⸗ 

erufung des hohen Hauſes. — Daß Gott 
behüte! Herrn Bebel ſei gern zugeſtanden, daß 
eine Außerungen den konſequenten Ausfluß 
ſozialdemokvatiſchen Wollens darſtellen. Wie 

te roten Herren jetzt im Reichstage vor Oſtern 
bis Pfingſten geredet haben, ſo würden ſie 
icher, wenn möglich, auch die Zeit vom 

Auguſt bis zum 30. Juni mit ihren Dauer- 
und Agitationsreden füllen und ſo das An⸗ 
ehen unſeres erſten Parlaments völlig auf 

en Hund bringen. 
wenn ſie nicht wie Herr Bebel ſo lange — 
über eine Villa in der Schweiz verfügen oder 
wie Herr v. Vollmar den Schloßherrn in einem 

ayeriſchen Idyll ſpielen können, jo ungefähr 
vier knappe Wochen, um während der ſchlimm⸗ 
en Hitze dem großſtädtiſchen Asphaltgeruch 


ſtandekommen der 


Ihnen genügen, auch 


— eae 


zu entgehen und inzwiſchen die Stimmbänder 
ſich leidlich erholen zu laſſen. Das Ideal des 
Volksvertreters aber iſt das ſicher nicht. 
Zwiſchen den großen Sommerferien des Schü⸗ 
lers und der ſommerlichen Parlamentspauſe 
beſtehen denn doch einige kleine Anterſchiede. 
Der rechte Parlamentarier will nicht nur 
Muße haben, um die geſchundenen Nerven 
wieder aufzufriſchen und mit ſeinen Wählern 
kurze Zwieſprache zu halten, ſondern er will 
auch, ſoll das Berufsparlamentariertum nicht 
überwiegen, wieder auf dem Acker, in der 
Werkſtatt oder im Bureau tätig ſein und da⸗ 
neben juſt zum Vorteil der kommenden Man⸗ 
datsübung mannigfachen Studien obliegen 
und dazu genügen nicht Wochen, ſondern erſt 
Monate. Liegen die Dinge in den Reichs⸗ 
ämtern und Miniſterien etwa anders? Man 
gehe doch die allein während der diesjährigen 
Etatsberatung im Reichstage gegebenen An⸗ 
regungen für die künftige Geſetzgebung ein⸗ 
mal gemächlich durch und prüfe, wieviel Zeit 
für die hier geſtellten geſetzgeberiſchen Arbei⸗ 
ten eigentlich noch übrig bleibt. Wer Auf⸗ 
gaben ſtellt, muß auch Raum für ihre Löſung 
ſchaffen. 

Daß gegenwärtig nicht zu wenig, ſondern 
zu viel geredet wird, ſollte nirgends mehr be⸗ 
ſtritten werden. Freilich kann es auch nicht 
als Idealzuſtand gelten, daß ſich — wie bei der 
zweiten Leſung der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung — ein großer Teil der bürgerlichen Par⸗ 
teien ausſchweigen muß, da ſonſt das Zu⸗ 
Vorlage ausgeſchloſſen 
wäre. Wiederum zeigt aber gerade dieſe ſo⸗ 
zialdemokratiſche Vielrederei, daß auch ohne 
weitere Ausdehnung der üblichen Winters⸗ 
und Frühjahrstagung, nur auf dem Wege frei⸗ 
williger oder zu erzwingender Selbſtzucht noch 
breiter Boden für ſachlich wertvolle Beratun⸗ 
gen gefunden werden kann. Doch dieſe Frage 
wird ja den Reichstag früher oder ſpäter doch 
noch beſchäftigen. Für heute nur noch ein 
Wort über die gewaltigen Sorgen, mit denen 
einzelne linksſtehende Politiker in; die 
Sommerferien gehen. Ihnen iſt zwar lieb, daß 
ſich bei der Reichsverſicherungsordnung die 
Geiſter im allgemeinen nicht zu ſehr erhitzt 
haben, aber bedenklich nagt an ihrem Herzen 
die Beobachtung, daß der Unterhaltungsitoff 
der letzten Wochen — Reichsverſicherungsord⸗ 
nung wie elſaß⸗lothringiſche Verfaſſung — 
das Schreckgeſpenſt ſchwarz⸗blauer Block völlig 
in Vergeſſenheit brachte und daß deshalb alles 
daran geſetzt werden muß, um dieſer Entwick⸗ 
lung nicht noch weiter Vorſchub zu leiſten. 
Dieſe ängſtlichen Seelen hätten natürlich der 
Vertagung die Schließung des Reichstages vor⸗ 
gezogen, damit ſich nicht noch mehr fertige Ge⸗ 
ſetze „zwiſchen die ſchwarz⸗blaue Finanzreform 
und die Neuwahlen einſchieben.“ Dafür hallt 
denn aber auch feierlich der Schwur durch die 
Lande: „Kann die Linke jetzt keinen Schluß 
des Reichstages erzwingen, ſo kann ſie bei der 
Herbſttagung wenigſtens durchſetzen, daß dieſer 
Reichstag, wie ihm zukommt, im ſchwarz⸗ 
blauen Zeichen ſterben wird.“ Auch ſolche Aus⸗ 
laſſungen zeigen letzten Endes nur die Not⸗ 
wendigkeit einer längeren Erholungspauſe. 
Seien denn die kommenden vier Monate der 
Muße unſerer Reichsboten ein Quell durch⸗ 
greifender Erholung. Treten ſie im Herbſt 
erſt wieder in Berlin zuſammen, dann be- 
ginnt ein Halbjahr, das nur Männer mit 
eiſernen Nerven erfolgreich überſtehen 
werden. Git 


Päpſtliche Enzyklika zum Kultur: 
kampf in Portugal. 

Die angekündigte päpſtliche Enzyklika iſt am 

Montag erſchienen. Sie iſt an die Biſchöfe der 


ganzen Welt gerichtet und trägt das Datum des 
21. Mai. Der Papſt bedauert darin lebhaft die in 


Portugal gegen die Kirche gerichteten Feind⸗ 


ſeligkeiten. Er erinnert daran, daß die provi⸗ 
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Thorn, Mittwoch den 51. Mai 10. 
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ſoriſche Regierung unmittelbar nach der Prokla⸗ 
mation der Republik eine Reihe von Maßnahmen 
ſchroff antikirchlicher Art ergriffen habe, ſo die ge⸗ 
waltſame Unterdrückung aller religiöſen Orden, 
deren Mitglieder in der unhöflichſten und roheſten 
Weiſe ausgetrieben worden ſeien, und der katho⸗ 
liſchen Feſte, die Abſchaffung des religiöſen Eides, 
das Verbot des Religionsunterrichts in den öffent⸗ 
lichen Schulen, die Einführung der Eheſcheidung 
und die willkürliche Abſetzung der Biſchöfe von 
Oporto und Beja. Gegenüber ſo vielen gehäſſigen 
Maßnahmen habe der Heilige Stuhl eine geduldige 
und langmütige Haltung bewahrt und ſich jedes 
Schrittes enthalten, der als feindſelig gegen die 
portugieſiſche Regierung aufgefaßt werden konnte. 
Dieſe aber habe ihrem religionsfeindlichen Werke 
die Krone aufgeſetzt durch den Erlaß des Tren⸗ 
nungsgeſetzes. Der Papſt könne nun nicht mehr 
ſchweigen, da das Geſetz den Abfall des Staates 
von Gott verkünde und mit der katholiſchen Reli⸗ 
gion breche, zu der ſich faſt die Geſamtheit der 
Bürger bekenne. Das Geſetz ſei nicht ein Tren⸗ 
nungsgeſetz, ſondern ein Raubgeſetz gegen die 
katholiſche Kirche, was die materiellen Güter an⸗ 
gehe, und ein Geſetz tyranniſcher Unterdrückung 
auf geiſtlichem Gebiete. Das Geſetz raube der 
Kirche alle beweglichen und unbeweglichen Güter 
und mache es ihr unmöglich, ſolche in Zukunft zu 
erwerben, indem es den Willen der Erblaſſer durch 
ungerechte Beſtimmungen über die frommen Legate 
breche. Noch verderblicher ſei die Tyrannei, die das 
angebliche Trennungsgeſetz auf geiſtlichem Gebiete 
gusübe. Die kirchliche Hierarchie ſei vollſtändig 
ausgeſchloſſen von jedem Einfluß auf die Organi⸗ 
ſation des Kultus, mit der man Wohltätigkeits⸗ 
vereine beauftrage. Andererſeits rufe das Geſetz 


Korruption des Klerus und Empörung gegen die 


rechtmäßigen Oberen hervor, indem es den 
Prieſtern, die von den kirchlichen Behörden ſus⸗ 
pendiert worden ſind oder ſich verheiratet haben, 
ſowie ihren Witwen und Kindern Vergünſtigun⸗ 
gen gewähre und die portugieſiſche Kirche von der 
Verbindung mit Nom zu löſen beſtrebt ſei. In⸗ 
folgedeſſen verurteilt der Papſt das portugieſiſche 
Trennungsgeſetz, erklärt es für null und nichtig 
und ohne Gewicht gegenüber den unverletzlichen 
Rechten der Kirche, ſpendet ſein wärmſtes Lob dem 
portugieſiſchen Episkopat und Klerus, der dieſes 
Geſetz verurteilt hat, und ermahnt ihn, die ein⸗ 
trächtige Verbindung mit dem Heiligen Stuhl zu 
wahren. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Enteignungsfrage. 


Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt zu dem Telegram mz 
wechſel zwiſchen dem Oſtmarken⸗ 
verein und dem Reichskanzler: 
Man darf in dem Begrüßungstelegramm des 
deutſchen Oſtmarkenvereins an den Reichs⸗ 
kanzler ein Zeichen dafür erblicken, daß jener 
die vom Landwirtſchaftsminiſter Frhrn. von 
Schorlemer mit Recht zurückgewieſenen Be⸗ 
hauptungen, als ob ſich ein Kurswechſel in 
der Oſtmarkenfrage vollziehe, fallen gelaſſen 
hat. Darum wird in der Antwort des 
Reichskanzlers die Notwendigkeit hervorge⸗ 
hoben, Hand in Hand mit der Regierung 
auf dem alten Wege fortzuſchreiten. — Wie 
Wolffs Bureau erfährt, entbehren die 
Gerüchte über einen Rücktritt des 
Landwirtſchaftsminiſters Frhrn. 
v. Schorlemer der Begründung. 
Zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem 
Landwirtſchaftsminiſter beſtehe inbezug auf 
die Oſtmarkenfrage volle Einigkeit. i 


Bei der Abſtimmung über das Fener- 
beſtattungsgeſetz 


haben, wie die „Köln. Volksztg.“ ihren Leſern 
verkündet, fünf Zentrumsabgeordnete unent⸗ 
ſchuldigt gefehlt. Auch mehrere polniſche Ub- 
geordnete haben die Sitzung verſäumt. Da 
dieſe wie jene gegen das Geſetz geſtimmt 
haben würden, iſt nur ihrem Fernbleiben die 
Annahme des Geſetzes mit zwei Stimmen 
Mehrheit zu danken. EEE 


29. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | 


-Gejuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
N außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blah- 
EC vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 

nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
Prene) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


SC 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
hrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die poſitive Mitarbeit der Sozialdemokratie. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
hatte, wie wir mitteilten, es als neue Er⸗ 
ſcheinung bezeichnet, daß bei der „wichtigen 
nationalen Aufgabe“ der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Verfaſſungsreform die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Partei poſitive Mitarbeit geleiſtet habe. 
Mit einer guten Doſis von Ironie antwortet 
darauf der „Vorwärts“: „Das iſt ſehr 
mißverſtändlich ausgedrückt. Es war 


doch ſo, daß die Regierung nach 
heftigem Widerſtreben unſere 
wichtigſte Forderung, die Einführung des 


gleichen Wahlrechts akzeptiert 
hat! Wir waren von Anfang an bereit, 
poſitive Arbeit in unſerem Sinne und 
zum Nutzen des Volkes zu verrichten und 
die Regierung war das Hindernis. Erſt in⸗ 
dem fie der Forderung der Sozial— 
demokratie nachgab, ermöglichte ſie 
unſere poſitive Arbeit. Wenn die Regierung 
auch künftig zu ſolcher Mitarbeit 
bereit ſein ſollte, braucht ſie ſich wegen 
der Haltung des „Vorwärts“ keine Sorgen 
zu machen.“ Übrigens hat der Abgeordnete 
Baſſermann auf dem nationalliberalen 
Parteitage in Saarbrücken auch die Genug⸗ 
tuung ſeiner Partei über dieſe poſitive Mit⸗ 
arbeiterſchaft ausgeſprochen, namentlich im 
Hinblick auf eine ſpätere Zukunft. Zugleich 
hat Herr Baſſermann geſagt, alle vertrau⸗ 
lichen Beſprechungen über die Verfaſſungs⸗ 
frage hätten unter Ausſchluß der 
Konſervativen und unter Zu: 
ziehung der 

ſtatt gefunden. 

Eröffnung des internationalen Fiſcherei⸗ 

kongreſſes in Rom. 

In Gegenwart des Königs und der 
Königin von Italien, der Spitzen der Be- 
hörden, des diplomatiſchen Korps und zahl⸗ 
reicher Abordnungen des In- und Auslandes 
wurde Freitag Vormittag in Rom der inter⸗ 
nationale Fiſchereikongreß eröffnet. 


Ein Vorgeſchmack zum Zukunftsſtaat. 

Daß bei den Sozialdemokraten Theorie 
und Praxis beſonders weit auseinandergehen, 
ſobald die Genoſſen als Arbeitgeber auf⸗ 
treten, wird durch einen neuen kraſſen Fall 
erhärtet. Aus Brüſſel wird gemeldet: 
Den Blättern zufolge ſtreiken in der ſozialiſti⸗ 


iſchen Weberei Vooruit in Gent 200 Weber, 


die beſſere Behandlung und andere Arbeits 
zeit verlangen. 

In Paris ; 
wurden am Sonntag bei Gelegenheit des 
Feſtes der Jungfrau von Orléans an den 


Standbildern der Jungfrau Kränze niederge⸗ 


legt. Da die Polizei Anſprachen verboten 
hatte, kam es auf dem Boulevard Saint⸗ 
Marcel zu einem Handgemenge. Die Polizei 
zerſtreute die Menge und nahm etwa dreißig 
Verhaftungen vor; mehrere Polizeibeamte 
wurden verwundet. 


Ausſtändige Landarbeiter im Gard⸗ 
departement 


haben am Sonntag Ruheſtörungen verurſacht 
und in zahlreichen Weinbergen große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. 


Aus der ruſſiſchen Duma. 


Bei der Beratung der Vorlage über Be- 
willigung von 14700 606 Rubel zur Tilgung 
der Schulden des Marine⸗Reſſorts erklärte 
der Marineminiſter Admiral Grigorowitſch, 
die bisherige Wirtſchaftsführung ſei unzu⸗ 
läſſig. Es ſei eine Reihe von Maßnahmen 
ergriffen worden, um die Wirtſchaft und die 
Rechnungsführung des Marineminiſteriums 
in Ordnung zu bringen. Er wünſche auf⸗ 
richtig, mit dem verurteilten Syſtem zu 


brechen und erbitte darum die notwendigen g 


Mittel zur Schuldentilgung. Die Duma De- 
willigte darauf die beantragte Summe. — 
Am Freitag hat ſich die Duma bis zum 28. 
Oktober vertagt. — Der Reichsrat hat 
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Sozialdemokratie 


. 


die Vorlage in der Faſſung der Reichs⸗ 
duma angenommen, durch welche der Miniſter⸗ 
rat ermächtigt wird, für die Einfuhr von 
Roheiſen zeitweilig Zollerleichterungen zu be— 
willigen. — Der Präſident der Duma, 
Rodſianko, wurde Sonntag Abend um 6 
Uhr in Zarskoje Sſelo vom e in ein- 
ſtündiger Audienz empfangen, in der er über 
die Ergebniſſe der Dumaſeſſion berichtet. e 


Die Marokkowirren. 

Der franzöſiſche „Matin“, deffen Bericht⸗ 
erſtatter in Fe z am Sonntag meldete, Mu- 
lay Hafid habe ein franzöſiſches Pro- 
tektorat und eine Verſtärkung der 
franzöſiſchen Truppen auf 50 000 
Mann verlangt, bringt heute eine anſchei⸗ 
nend offiziöſe Note, in der es heißt: Das 
Anſuchen Mulay Hafids um das Protektorat 
Frankreichs iſt nicht neu. Ein ſolches An⸗ 
ſuchen iſt im Namen des Sultans ſchon 
1910 durch El Mokri an Miniſter Pichon ge⸗ 
richtet worden. Die Regierung, die auf den 
den leitenden Grundſätzen der Algecirasakte 
und der anderen beſtehenden Verträge ſo zu⸗ 
widerlaufenden Gedanken nicht eingehen 
könne, hat ausweichend geantwortet, und 
ſelbſtverſtändlich iſt die Haltung der gegen⸗ 
wärtigen Regierung in dieſem Punkte die⸗ 
ſelbe wie die ihrer Vorgängerin. Die Alge⸗ 
cirasakte bleibt die Grundlage der Marokko⸗ 
politik Frankreichs. Ebenſo ſelbſtverſtändlich 
iſt, daß man dem Anſuchen Mulay Hafids, 
die Zahl der vor Fez ſtehenden Truppen 
auf 50000 Mann zu erhöhen, nicht nach⸗ 
kommt. Die am Sonntag eingetroffenen 
Depeſchen des Konſuls Gaillard und des 
Generals Moinier über ihre Unterredung 
mit dem Sultan enthalten keinerlei An⸗ 

afpielung auf ein Anſuchen um das Protetto: 
rat oder um Verſtärkung der franzöſiſchen 
Truppen. — Nach Meldung aus Melilla 
griffen Riffleute eine unter dem Befehl 
eines ſpaniſchen Oberſtleutnants ſtehende 
Abteilung eingeborener Polizei an. 
Es kam zu einem lebhaften Feuergefecht, 
nach dem ſich die Riffleute zurückzogen. Auf 
ſpaniſcher Seite waren keine Verluſte zu 
verzeichnen. — Eine Meldung der Agence 
Havas aus Ceuta beſagt: El Gebbas 
hat der ſpaniſchen Regierung offiziell zur 
Kenntnis gebracht, daß er keinerlei Bürgſchaft 
für die Haltung übernehmen könne, welche 
die Kabylen gegenüber den fortdauernden 
Operationenderſpaniſchen Trup⸗ 
pen in der Richtung nach dem Innern 
Marokkos beobachten würden. 


Expräſident Diaz bei der Abreiſe von 

Rebellen angegriffen. 

Wie gemeldet, iſt der bisherige Präſident 
Diaz heimlich von Mexiko nach Veracruz ab⸗ 
gereiſt. Ein Telegramm aus Veracruz be⸗ 
ſagt, daß die Bundestruppen von einer Schar 
von 700 Rebellen bei Tepeyahuabco in ein 
Gefecht verwickelt wurden, als ſie Diaz hier⸗ 
her begleiteten. Nach heftigem Kampf zogen 
ſich die Rebellen unter Zurücklaſſung von 
dreißig Toten, ihrer Fahnen und einer Kaſſe 
mit 1000 Peſos in größter Verwirrung zu⸗ 
rück. Die Bundestruppen, deren Zahl 300 
betrug, hatten drei Verwundete. Diaz und 
ſein Sohn Oberſt Porfirio Diaz, die in einem 
Zuge folgten, nahmen an dem Gefecht teil. 
Die Frau Diaz war Zeugin des Kampfes 
vom Zuge aus. Die Aufrührer flohen wahr⸗ 
ſcheinlich, als ſie den dritten Zug, der eben⸗ 
falls Bundestruppen mit ſich führte, ſich 
nähern ſahen. Diaz wurde mit größter Hoch⸗ 
achtung aufgenommen. 

Bm p a 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Mai 1911. 

— Das Kaiſerpaar wohnte am Sonntag 
den Rennen in Karlshorſt bei. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
Morgen um 6 Uhr 20 Min. vom Neuen 
Palais aus auf dem Truppenübungsplatz 
Döberitz ein und begann um 6 Uhr 30 Min., 
wie alljährlich am 29. Mai, das Exerzieren 
der zweiten Gardeinfanteriebrigade. Das 
Exerzieren dauerte bis nach 8 Uhr. Daran 
ſchloß ſich eine größere Gefechtsübung unter 


Hinzuziehung von Truppenteilen aller 
Waffengattungen, welche bis 12¼ Uhr 
dauerte. Nach der Kritik nahm der Kaiſer 


einen Vorbeimarſch der beteiligten Regi- 
menter ab und führte dann mit dem kom⸗ 
mandierenden General von Löwenfeld das 


2. Garde⸗Regiment in das Lager. Hier 
fand um 1½ Uhr ein Frühſtück ſtatt. Das 


Wetter war ſchön, doch verurſachte lebhafter 
Wind ungeheure Staubentwicklung. Der 
Übung wohnten auch die Kaiſerin ſowie 
zahlreiche hohe Militärs bei. 


— Seine königliche Hoheit Prinz Joachim P 


von Preußen hat ſich bei den heutigen mili⸗ 
täriſchen Übungen in Döberitz, die in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers ſtattgefunden haben, eine 


ernſte Fußverletzung zugezogen. Der Prinz 


wurde im Automobil nach dem Kabinetts⸗ 
hauſe in Potsdam gebracht, wo die Arzte 
unterſuchten, ob der Fuß gebrochen iſt. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin weilt am Kranken⸗ 
lager ihres Sohnes. — Der Unfall des 


\ 


Prinzen Joachim von Preußen iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß der Prinz im Laufe der 
militäriſchen Übung in eine Bodenvertiefung 
getreten und zu Fall gekommen iſt. Die 
Unterſuchung hat einen Bluterguß ins rechte 
Kniegelenk ergeben. = 

— In dem Befinden des Reichsbank⸗ 
präſidenten Havenſtein, der ſich, wie gemeldet, 
einer ſchweren Operation hat unterziehen 
müſſen, iſt eine erfreuliche Wendung zum 
Beſſern eingetreten, ſodaß die Hoffnung auf 
baldige Geneſung vorhanden iſt. 

— Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
Frhr. v. Schorlemer iſt von ſeiner Dienſtreiſe 
nach Berlin zurückgekehrt. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Im 
zweiten oldenburgiſchen Reichs⸗ 
kagswahlkreiſe halten die Nationalliberalen an 
einer beſonderen Kandidatur trotz des öffent⸗ 
lichen Preſſionsverſuchs der Parteizentrale 
feſt. — Die Einigung zwiſchen National⸗ 
liberalen und Freiſinnigen iſt auch in Mittel⸗ 
deutſchland noch nicht lückenlos. Auf dem 
geſtrigen Parteitage der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei Sachſens wurde bedauert, daß nur 
in 16 ſächſiſchen Wahlkreiſen eine Einigung 
erzielt ſei; und auch dieſem Abkommen 
ſtimmte der Parteitag nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung zu, daß die nationalliberale Partei⸗ 
leitung innerhalb acht Tagen bezüglich der 
nationalliberalen Kandidatur Graſer in Plauen 
„eine der politiſchen Geſamtlage des Libera⸗ 
lismus entſprechende Erklärung abgegeben“ 
werde. Die Nationalliberalen werden alſo 
ſehr ſchnell Ordre parieren müſſen, um den 
freiſinnigen Zorn zu beſänftigen! Zugleich 
hat der Parteitag der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei in Anhalt die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, daß angeſichts der nationalliberalen 
Sonderkandidatur in Deſſau im Wahlkreiſe 
Anhalt II ein fortſchrittlicher Kandidat auf⸗ 
geſtellt werden wird. l 

— Die Charlottenburger Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nahm die Magiſtratsvorlage, 
betreffend Genehmigung zur Aufnahme einer 
Anleihe von 42½ Millionen Mark mit großer 
Mehrheit an. 

Nürnberg, 29. Mai. Auf die von der 
11. Hauptverſammlung des deutſchen Flotten⸗ 
vereins an den Kaiſer und den Prinzregenten 
von Bayern abgeſchickten Huldigungstele⸗ 
gramme liefen geſtern Abend während des 
Feſtmahls telegraphiſche Antworten ein. Die 
des Kaiſers hat folgenden Wortlaut: Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König haben den 
freundlichen Gruß der in Gegenwart eines 
erlauchten Mitgliedes des Hauſes Wittelsbach 


dort tagenden Hauptverſammlung des deutſchen 


Floktenvereins huldvollſt entgegen genommen 
und laſſen Eure Exzellenz erſuchen, allen 
Teilnehmern an der Verſammlung allerhöchſt 
ihren wärmſten Dank für die treue Kund⸗ 
gebung auszuſprechen. Auf allerhöchſten Be⸗ 
fehl v. Valentini. ; 


Arbeiterbewegung. 

Der Berliner Bäckerſtreik Clin mit 
einem völligen Siege der Geſellen zu enden. Im 
Laufe des Montag Vormittag haben ſich wieder 
etwa hundert Meiſter mit dem neuen Tarif ein⸗ 
verſtanden erklärt, ſodaß die Zahl der ER ſtreiken⸗ 
den Geſellen a e iſt. Dieſe ſind 
entſchloſſen, den Streik bis zu Ende durchzuführen. 


Le 


Ausland. e 


Budapeſt, 26. Mai. Das Leichenbe⸗ 
gängnis Baron Banffys fand heute von der 
reformierten Hauptkirche, wo der Sarg auf⸗ 
gebahrt war, unter großartiger Beteiligung 
der Bevölkerung, von Vertretern des Parla⸗ 
ments und der Regierung ſtatt. Der König 
der an die Witwe Banffys ein herzliches 
Beileidsſchreiben gerichtet hat, war durch Hof⸗ 
marſchall Fürſt Nikolaus Palffy vertreten. 

Kopenhagen, 27. Mai. Prinz Johann 
zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
der Onkel des Königs, iſt heute Abend an 
Lungenentzündung geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 25. Mai. (Verſchiedenes.) Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt in Schönbrod bei Brieſen und 
damit überhaupt im nähern Umkreiſe von Briefen ers 
loſchen. Der etwa ſeit Jahresfriſt verbotene Auftrieb 
von Schweinen auf die Wochenmärkte der Stadt 
Brieſen iſt nun wieder geſtattet. Vorausſichtlich wird 
auch die Abhaltung der Rindviehmärkte bald freigegeben 
werden. — Der Pfarrhufenpächter Gabriſchewski in 
Pfeilsdorf iſt an den Verletzungen, die er ſich bei einem 
Sturze zugezogen hatte, geſtorben. — Die von der Ge⸗ 
meinde Schönbrod beſchloſſene Umſatzſteuerordnung hat 
die Genehmigung der vorgeſetzten Inſtanzen gefunden. 
— Die Gemeindejagd in Schönbrod ift vom 1. Juli auf 
6 Jahre an die Herren Landrat Volckart, Major Büttner 
und Gerſchtsaſſeſſor Fiſcher verpachtet. 

rr Culm, 29. Mai. (Sommerfeſt des Krieger⸗ 
vereins. Anfall.) Der Kriegerverein beging, be⸗ 
günſtigt vom ſchönſten Wetter, am Sonntag in der 
orome das Sommerfeſt. Herr Bürgermeiſter 
Liebetanz hielt dabei die Feſtrede. Ein beabſichtigter 
Blumentag mußte ausfallen, da der Lieferant die 
beſtellten Kornblumen nicht rechtzeitig eingeſandt 

atte. — Ein Mißgeſchick ereilte den dach Fuß 
einhold Arndt aus Neugut. Dieſer war zu Fuß 


in die Stadt gekommen und benutzte zur Heimfahrt 


ein auswärtiges, dieſelbe Strecke fahrendes Fuhr⸗ 
werk. Als dasſelbe die hieſige abſchüſſige Weichſel⸗ 
ſtraße paſſierte, ging das Pferd durch, wobei der 
Wagen zerbrach und die Inſaſſen auf das Pflaſter 
geſchleudert wurden. Hierbei zog Arndt ſich einen 


Á 


Bruch des linken Schlüſſelbeines und eine Ver⸗ lage wurde wiederum in einem recht günſtigen 


renkung der linken Schulter zu. Bei einer früheren 
ähnlichen Gelegenheit hatte er ſich auf der rechten 
Seite Schlüſſelbein und Schulter verletzt. 

Marienwerder, 27. Mai. (Zur Verpachtung 
der Domäne Dombrowken) im Kreiſe Strasburg 
ſtand heute auf der Regierung Termin an. Es 
waren zwei Bieter erſchienen, von denen der bise 
herige Pächter Feldt mit 13 300 Mk. das Höchſt⸗ 
angebot machte. Der bisherige Pachtzins betrug 
10 896 Mark. Die Verpachtung erfolgt auf die 
Zeit von Johanni 1912 bis 1. Juli 1930. Die 
Zuſchlagserteilung unterliegt miniſterieller Ente 
ſcheidung. 

Danzig, 29. Mai. (Verſchiedenes) Der Super- 
intendent Konſiſtorialrat Dr. Claaß in Prauſt iſt 
zum Geheimen Konſiſtorialrat ernannt worden, 
gelegentlich der letzten Kaiſermanöver wurde der⸗ 
ſelbe bereits durch die Verleihung des Roten 
Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife ausgezeichnet. 
— Die drei neuen Standesämter in Langfuhr, 
Neufahrwaſſer und St. Albrecht treten, nach⸗ 
dem der Regierungspräſident ihre Neubildung ge⸗ 
nehmigt hat, am 1. Juni inkraft. — Nachdem das 
Reichsgericht die Reviſion gegen das Urteil des 
Danziger Schwurgerichts, durch das der Wirtſchafts⸗ 
eleve Ulrich v. d. Velden wegen Raubmordes zum 
Tode verurteilt wurde, verworfen hat, hofft der 
Verurteilte auf die Gnade des Königs. Das 
Gnadengeſuch ift tatſächlich auch ſchon vor längerer 
Zeit an den König abgeſandt worden, nachdem 
es die Unterſchrift ſämtlicher Geſchworenen gefunden 
hat. Die Geſchworenen haben die Bitte an den 
König gerichtet, von den Velden zu 15 Jahren 
Zuchthaus zu begnadigen. Hierzu erfährt die 
„Danz. Ztg.“ noch, daß ein Verwandter des Ver⸗ 
urteilten einen Berliner Rechtsanwalt beauftragt 
hat, ein Wiederaufnahmeverfahren zuſtande zu 
bringen. Welcher Art das Material iſt, ſteht 
dahin, und ob dieſer Weg von Erfolg ſein wird, 
iſt zweifelhaft. l 

Putzig, 28. Mai. (Unfall.) Der Kataſterkon⸗ 
trolleur Motz wollte in Slawoſchin bei Ber- 
meſſungsarbeiten über eine Mauer ſpringen. Dabei 
ſtürzte er und zog ſich einen doppelten Beinbruch zu. 

* Dt. Eylau, 26. Mal. (Ertrunken.) Am Mitte 
woch ertrank im Kaldunek⸗See der ledige, 25 Jahre alte 
Pferdeknecht Johann Wiralski von der Domäne Raud⸗ 
niz. W., welcher einen mit 2 Pferden beſpannten 
Wagen in die Schwemme fuhr, geriet in eine tiefe 
Stelle. Infolgedeſſen gingen die Pferde und der Wagen 
unter. W. ſuchte ſich zu retten, indem er ſich an ein 
Wagenbrett anklammerte und dem Ufer zuſtrebte. Sein 
Vorhaben milang; er wurde von den ertrinkenden 
Pferden mit in die Tiefe geriſſen. Seine Leiche wurde 
geſtern geborgen. 

* Freyſtadt, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Am 
Sonntag den 21. Mai veranſtalteten der vaterländiſche 
Frauenverein und die evangeliſche Frauenhilfe in 
Guhringen ein Wohltätigkeitsfeſt, beſtehend aus 
Baſar, Konzert, Theater und Tanz. Leider konnte das 
ſehr gut vorbereitete Feſt der kühlen Witterung wegen 
nicht im Freien ſtattfinden. Troßdem war die Teil- 
nahme aus Guhringen und Umgegend ſehr rege, ſodaß 
der große Saal des Herrn Naß gefüllt war. Zur 
Verloſung kam der von Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
zum beſten des Kirchbaues geſchenkte Blumenkorb aus 
der königl. Porzellanmanufaktur in Berlin, welchen 
Herr Kaufmann Winkler aus Freyſtadt gewann. Herr 
Pfarrer Zollenkopf brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaifer und Ihre Majeſtüt die Kalſerin aus. Die 
Einnahme betrug ettwa 430 Mark. Der Ertrag ift für 
den Kirchenbaufonds beſtimmt. — In Guhringen 
hat ſich ein Ortsausſchuß zur Pflege der ſchulentlaſſenen 
Jugend gebildet. Außer dem ee gehören 
demſelben an als Vorſitzer Herr Gemeindevorſteher 
Groente, ferner die Herren Lehrer Zander, Gehrke, Red- 
wans, Mertins, Titz, Herr Beſitzer Mohrenz und 
Tiſchlermeiſter Klupbe. — In Traupel fand am 
Sonntag den 21. Mai eine Gedächtnisfeier für den am 
26. Februar d. Is. zu Sidmouth in England ver- 
ſtorbenen Herrn Rittergutsbeſitzer Albers unter großer 
Beteiligung ſtatt. Seine Aſche iſt in der Kapelle zu 
Traupel beigeſetzt. 

Trakehnen, 26. Mai. (Auf der Frühjahrs⸗ 
auktion), die hier Anfang voriger Woche ſtatt⸗ 
fand, ſind zuſammen 61 Pferde für 80 680 Mark 
verkauft worden, im Durchſchnitt alſo 1322,62 Mk. 
das Pferd. Von den Mutterſtuten, fünfjährig 
und älter, brachte den höchſten Preis mit 1700 
Mark die achtjährige Fuchsſtute Lehnsjungfer von 
Larifari. Käufer Sandelowski & Rachmann⸗ 
Königsberg. Von den vierjährigen Wallachen 
erzielte den höchſten Preis mit 3300 Mark der in 
den Beſitz des Herrn Oberleutnants Klipfel in 
Poſen übergehende Lauffeuer. Fünf weitere brach⸗ 
ten über 2000 Mark. Von den vierjährigen 
Stuten wurde am höchſten bewertet die Fuchs⸗ 
ſtute Polize v. Lutrin. Sie ging für 2500 Mark 
an Herrn Schidlowski⸗Güldenboden. 2300 Mark 
brachte die Schimmelſtute Cecilie v. Sylvio, die 
in den Stall des Freiherrn von Carnap in Pots⸗ 
dam ging. 

Tilſit, 29. Mai. (Großes Brandunglück.) Wie die 
„Tilſiter Zeitung“ aus Schillgallen meldet, ſind 
heute Nachmittag dort zehn Wohnhäuſer ab⸗ 
gebrannt. Drei Kinder einer Familie ſind 
verbrannt, zwei Kinder einer anderen Familie 
wurden verletzt. 


r. Argenau, 26. Mai. (In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde der Pachtvertrag mit dem Pächter 
des „Deutſchen Vereinshauſes“ genehmigt und dieſem 
die Konzeſſionsſteuer mit Rückſicht auf die in der erſten 
Zeit wegen der Erneuerungen nicht nennenswerten 
Einnahmen erlaſſen. Die Beſtätigung des Beſchluſſes 
betr. Erhebung von 240 Prozent Kommunalabgaben 
für 1911 wurde zur Kenntnis genommen. Die auf 
einen evangeliſchen, katholiſchen oder jüdiſchen Feiertag 
fallenden Wochenmärkte ſollen am vorhergehenden 
Werktage abgehalten werden. Am Montag ſoll mit 
dem Wochenmarkte ein Schweinemarkt verbunden ſein. 
Zur Abhaltung des Schulfeſtes wurden für die Volks⸗ 
ſchule 100 Mark und für die Töchterſchule 30 Mark be⸗ 
willigt. Als Vertreter auf dem Städtetage wurden die 
Herren Bürgermeiſter Straſſer und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Fiſcher beſtellt. Der Beitritt zum Reichsver⸗ 
band deutſcher Städte wurde beſchloſſen und der 
Jahresbeitrag von 20 Mark bewilligt. Das Grund⸗ 
gehalt der vereinigten Kantor⸗ und Lehrerſtelle der 
hieſigen ev. Kirche wurde auf 1800 Mark erhöht. 

Bromberg, 29. Mai. (Die Julius Berger 
Tiefbau⸗Aktiengeſellſchaft) hat in ihrer Generalver⸗ 
ſammlung am Sonnabend ihr Aktienkapital von 
1½ auf 2 Millionen Mark erhöht. 


Lichte geſchildert. A 

Bromberg, 29. Mai. (Ernennung.) Regie 
rungs- und Baurat Gadow, Mitglied der hieſigen 
Eiſenbahndirektion, iſt zum Geheimen Baurat und 
Vortragenden Rat im Reichseiſenbahnamt el 
nannt. Geheimer Baurat Gadow war ſeit 
hier tätig und erfreute ſich großer Beliebtheit. 

* Gneſen, 29. Mai. (Ertrunken. Vergrößerung 
des Gymnaſiums.) Der 14jährige Sohn des hieſigen 
Maurermeiſters Werner nahm am vergangenen 
Sonntag Nachmittag ein Bad im hieſigen Jelonnek⸗ 
See und ertrank vor den Augen ſeiner Kameraden. 
Die Leiche wurde noch an demſelben Tage geborgen 
und ins Elternhaus geſchafft. Die Familie W. 
cheint vom Unglück verfolgt zu werden. Vor kurzem 
tarb die Frau des W.; nach dem Tode ſeiner Gattin 
geriet W. in Konkurs, und am Sonntag wurde W. 
von dem neuen Schickſalsſchlage betroffen. — Das 
hieſige Gymnaſium, das zurzeit 540 Schüler aufweiſt, 
muß durch Um- und Erweiterungsbau bedeutend 
vergrößert werden. Auch ſoll die Anſtalt eine 
Zentralheizung erhalten. Die miniſterielle Geneh⸗ 
migung iſt bereits eingetroffen. Da auch ſchon die 
nötigen Mittel bereitgeſtellt ſind, kommt das Projekt 
noch in dieſem Jahre zur Ausführung. Wegen der 
längeren Dauer der Arbeiten ſollen in dieſem Jahre 
am hieſigen Gymnaſium Gommer- und Herbſtferien 
zuſammenfallen, ſodaß die Ferien am 18. Juli Dë 
ginnen. 

Poſen, 28. Mai. (Tot aufgefunden) wurde 
Freitag Nachmittag der Rentier Karl Hecke auf 
der in ſeine Wohnung führenden Treppe. Die 
To desurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Man nimmt an, daß er die Treppe herabgeſtürzt 
iſt und hierbei das Genick gebrochen hat. 

Poſen, 29. Mai. (Danktelegramm des Kaiſers.) 
Auf das vom geſtrigen „Deutſchen Tage“ an den 
Kaiſer abgeſandte Huldigungstelegramm iſt fol 
gende Drahtantwort eingegangen: Herrn Major 
a. D. von Tiedemann⸗Seeheim. Se. Majeftät 
der Kaiſer und König haben Allerhöchſt ſich über 
das treue Gedenken der zum Deutſchen Tage dort 
Verſammelten gefreut und laſſen allen Beteiligten 
für den Huldigungsgruß und das Gelübde der 
Treue beftens danken. Auf allerhöchſten Befehl: 
Geheimer Kabinettsrat v. Valentini. 

Pleſchen, 28. Mai. (Schloßbrand.) Am Sonn? 
abend nachmittags ift das Schloß des Majorats⸗ 
beſitzers von Frank auf Marſchew ein 
Raub der Flammen geworden. Gegen 4 Uhr 
nachmittags ging über Pleſchen und Umgegend 
ein ſchweres Gewitter mit großem Regen un 
teilweiſem Hagel nieder. Ein Blitzſtrahl traf das 
Marſchewer Schloß, welches in wenigen Augen⸗ 
blicken über und über in Flammen ſtand. Da 
die telephoniſche Leitung nach der zirka eine halbe 
Stunde entfernten Stadt Pleſchen geſtört war, 
brachte ein reitender Bote die Nachricht vom 
Schloßbrand nach hier und bald rückte die hieſige 
Feuerwehr nach der Brandſtätte aus. In kurzer 
Beit waren aus der Umgegend bald gegen 10 
Feuerſpritzen bei dem Feuer erſchienen und mit 
vereinten Kräften wurde gegen den gewaltigen 
Brand, deffen Rauch⸗ und Feuerſäule weithin 
ſichtbar war, vorgegangen. Trotz des energiſchen 
Eingreifens der Feuerwehren wurde das ganze 
Schloß bis auf die Umſaſſungsmauern eingeäſchert. 
Noch am heutigen Sonntag zeigt aufſteigender 
Rauch die Brandſtätte an. Nur weniges Mto- 
biliar konnte gerettet werden. Der Beſitzer war 
mit ſeiner Familie erſt am Freitag Abend aus 
Wiesbaden zurückgekommen. 
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Der meint, Verband der 


Kommunalbeamten 


hielt am Sonntag in Elbing eine Hane 
verſammlung ab. Bereits am vorhergehenden 
Sonnabend hatte der Verbandsvorſtand eine 
Sitzung im Gewerbevereinshauſe abgehalten, an die 
ſich ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß. — Am 
Sonntag Vormittag 10 Uhr verſammelten ſich die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder im Stadtverord⸗ 
ee des Rathauſes; Vertreter hatten 
entſandt die Ortsgruppe der Städte Culmſee, 
Danzig, Dt. Krone, Dirſchau, Elbing, Frey⸗ 
tadt, Gollub, Graudenz, Konitz, Marienburg, 

arienwerder, Prauſt, Pr. Stargard, Thorn 
und Zoppot, insgeſamt waren 66 Stimmen durch 
50 Mitglieder vertreten. Der Vorſitzer des Provin⸗ 
zialverbandes, Herr Betriebsinſpektor Jenke⸗ 
Danzig, SE die Verſammlung mit einem 
Kaiſerhoch. Er begrüßte den der Verhandlung bei⸗ 
wohnenden Ehrengast, Herrn Stadtrat Jurſch⸗ 
Elbing, die Vertreter des Vereins der Kommunal⸗ 
beamten Danzig und die erſchienenen Mitglieder. 
über den Bau eines Gemeindebeamten⸗ 
Erholungsheims in Zoppot ſprach Herr 
Rendant Wohler ⸗ Zoppot. Der Magiſtrat ſtellt 
dem Verbande zu dem oben genannten Zweck einen 
eupan koſtenlos zur Bee naung: Das bedeutet 
ein Geſchenk von 25—30 000 Mark und ift ein De 
Grundſtock, auf dem weitergebaut werden kann. 
Außerdem gewährt die Stadt Zoppot den Mit⸗ 
liedern der Erholungsheim⸗Bau⸗Vereinigung 50 
Prozent Ermäßigung aller Kurabgaben und Ge⸗ 
bühren für Benutzung von Kuranlagen (Badekarte, 
Konzertkarte uſw.). Von zwei vorgelegten Plänen 
wurde der kleinere gewählt; er beanſprucht einen 
Flächenraum von 3000 Quadratmetern und ſieht ein 
öffentliches Reſtaurationsgebäude ſowie wei 
Logierhäuſer vor, in denen insgeſamt 46 Fremden- 
immer zur Verfügung ſtehen. Die Koſten belaufen 
ich auf ungefähr 120 000 Mark und ſollen zumteil 
durch Anleihe, zumteil dur cheine zu gründende Ge⸗ 
noſſenſchaft m, b. H. aufgebracht werden Die Ren⸗ 
tabilität des Unternehmens iſt nach Anſicht des 
Redners geſichert, zumal es an einer verkehrsreichen 
Stelle, an der Aromen vor dem Carlikauer 
Wäldchen gelegen ſein wird — Die Verſammlung 
faßte einſtimmig den Beſchluß, eine „Vereinigung 
zur Errichtung eines Gemeindebeamten⸗Erholungs⸗ 
heims in Somu” zu bilden mit der Eigenſchaft 
einer G. m. b. H. — Ein Antrag der Ortsgruppe 
Konitz, Erhebungen über die Einkom⸗ 
mensverhältniſſe der Kommunalbe⸗ 
amten der mittleren und kleinen Städte ſowie 
der Marktflecken der Provinz Weſtpreußen anzu⸗ 
ſtellen, wurde angenommen. Des dabei gewonnenen 
Materials ſoll ſich eine Abordnung bedienen, die 
an die Regierungspräſidenten in Danzig und 
Marienwerder zum Vortrag der Beſoldungs⸗ und 
Anſtellungsverhältniſſe der weſtpreußiſchen Kom⸗ 
munalbeamten herantreten ſoll. Der Verband 
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Die Geſchäfts⸗J hofft dadurch die Regierung zu veranlaſſen von 
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vd in einzelnen Gemeinden zu bejeitigen, — In 


ſichtswegen beſtehende ungenügende Verhält⸗ 


gewz orſtand werden auf drei Jahre wieder⸗ 
wählt die Herren Hecke⸗Danzig und Zander: 
aus, an Stelle des ausſcheidenden Herrn Holitein 
tt Nicold⸗Pr. Stargard. Zu Vertretern des 
tovinzialverbandes auf der 16. Hauptverſamm⸗ 
al des Zentralverbandes der Gemeindebeamten 
3 eußens in Poſen wurden die Herren Wohler⸗ 
iu dot, Wenzel⸗Elbing und Zander⸗Konitz, 
D deren Stellvertretern die Herren Grabowski un 
durowskt⸗Dirſchau gewählt! Auf Einladung der 
artigen Ortsgruppe wird Dirſchau als Ort der 
ächſtjährigen Sauptverjammiung bes weſtpr. Pro⸗ 
orſitzer, 9 


zer andes gewählt. Der err In⸗ 
ke tor Jenke teilte die beabfihtigte Grün⸗ 
ung eines Bundes der Gemeindebe⸗ 


unten für das deutſche Reich mit, die in nicht 

di ferner Zeit erfolgen fol. — Nach einem 

we enert im Gewerbevereinshauſe folgte nach⸗ 
tags ein Ausflug nach Kahlberg. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. Mai 1911. 


de „Der kommandierende General 
es 17. Armeekorps, General der Kavallerie 


l I Mackenſen, traj am Sonntag Abend wiederum 


ſteicchorn ein, im Hotel „Schwarzer Adler“ ab⸗ 
„gend, zur Bataillonsbeſichtigung des Infanterie⸗ 
jun ments Nr. 21, die am Montag Vormittag ſtatt⸗ 
and. Die Abreiſe erfolgte nachmittags 2.37. 
yX ~(Perfonalienbeider Juſtiz) Der 
tantsrichter Biedermann zu Nakel iſt zum 16. Sep⸗ 
amber d. Is. als Landrichter an das Landgericht in 
anzig verſetzt. 
i Der Gerichtsaſſeſſor Albert Zorn aus Marienwerder 
d infolge feiner Ernennung zum Kriegsgerichtsrat aus 
em Juſtizdienſte ausgeſchieden. 
(Vom ie Fan A Der Bau der 
Stoben, 170 Meter langen Halle, die das Luftſchiff 
nehmen wird, ſchreitet, in der Abgelegenheit der 
uänckerberge fait unbemerkt von der Bürgerſchaft, 
ö ſtig weiter Die beiden Türme des ſüdlichen Tors, 
di, Eiſenkonſtruktion, find ſchon hoch aufgeführt, und 
i € Betonfundamente für die Säulen, gegen 36, find 
ut fertiggeſtellt. Auch an der Zugangſtraße von 
er Ringchauſſee hinter dem evangeliſchen Seminar, 
ir deren Herſtellung der zwiſchen Chauſſee und Bauz 
platz liegende Sandberg acht Meter tief durchſtochen 
abgetragen werden mußte, wird energiſch ge⸗ 
leitet. ſodaß die Fertigstellung einſchließlich Kana- 
Üterung bis 1. Juli zu erwarten it. Die Halle 
ird, um möglichſt vor Winden geſchützt zu ſein, in 
Der Talmulde errichtet, die EE der Kirchhof⸗ 
trake und dem Gleis der Thorn⸗Scharnauer Klein- 
Die Nähe dieſer Bahn erleichtert ſehr 


n liegt. 
| Sn die Anfuhr des Materials, beſonders der 


À enteile, die auf offener Strecke mittelſt Lauf⸗ 
tahn, der wie ein Triumphbogen über dem Gleis 
gel tet ift, ausgeladen und auf einer Feldbahn zur 
SH telle befördert werden. Die Betonfundamente, 
e in der Woche nach Pfingſten fertiggeſtellt werden 
bien, führt die Thorner Firma Rinow aus, die 
ſiſenkonſtruktionsarbeiten die Stettiner Firma 
Gollnow u. Sohn; die Mauer⸗ und Zimmerarbeiten 
ba ausgeſchrieben, aber noch nicht vergeben. Wie 
bar tig oll die Luftfahrzeughalle Ende Septem⸗ 
er fertig übergeben werden, und ſchon bei der 
Feſtungsi bung im Herbſt würden wir dann das 

auſpiel, ein Lu Reg uns kreiſen zu Su 
geben, um das die Oſtmark bisher den We 
Sien mußte, dark ZE wert e 


et 8 AT Zur Vergebung warme 


beiten für die Verbindungshalle des Schlachthauſe⸗ 
d beſchränkter Submiliton Honn heute im Stadt: 
auamt Termin an. Es wurden folgende Gebote 
gegeben: ; CAR, 
8 1) Dachdeckerarbeiten: 
aumaterialien⸗ und Kohlen⸗Geſ. 1342,90 Mark, 
Gebr. Pichert 1646,00 „ 
Fr. Kraut 2946,50 „ 
2) Giebelglaswand: 


d Tilt 434,50 Mark, 

R Doehn i 440,00 n: 

e Thomas 462,00 „ 
„Riemer 506,00 „ 


6 3) Kittloſe⸗Oberlichter: ' 
laſerei Schütze 2506,00 Mark, 
Faul Lieſe 3570,00 „ 
Georg Doehn 3640,00 „ 
7 (Wochen markt.) Das „ſchöne“ U 
It der e nicht günſtig, und die Gärtner 
Hünſchen dringend, was im ganzen Mai gefehlt. 
men erquidenden, durchdringenden Regen, der ſelbſt 
de naſſem Boden gut tun würde. Der Spargel, 
1 in der Tiefe noch die nötige Feuchtigkeit findet, 
at ſich mit Eintritt der warmen Witterung wieder 
teier entwickelt, weshalb der Preis auf 50 Pfg., 
ausgeſuchte Ware 60 Pfg., Suppenſpargel 30 Pfg., 
urückgegangen ift. Gurken halten ſich noch im 
Ge von 20—50 Pfg. Das Geſchäft war recht 
Söhaft. und der Vorrat an Gemüſe wie auch an 
uden wurde, bei unveränderten Preiſen, aus⸗ 
d'op, Auch die franzöſiſchen Erdbeeren, die Herr 
Nuß angebracht, fanden zu 1.20 Mark das Pfund 
clas. Sehr mittelmäßig war dagegen der Ge⸗ 
chäftsgang auf dem Fiſchmarkt, wo das Angebot 
Pol die Nachfrage aber nur gering war, ſodaß die 
deteiſe mit Ausnahme von Zander und Hecht, von 
Aten nur wenig am Markte war, ſanken und bei 
al den noch nicht dageweſenen Tiefſtand von 60 bis 
d Pfg. erreichten. Polniſche Krebſe waren acht 
ech am Markt, die für 4-8 Mark das Schock 
eißend Abſatz fanden. 8 
— (Beleidigung durch die Preſſe.) 
er verantwortliche Redakteur des „Dziennik Kujawski“ 
3 Hohenſalza iſt von der dortigen Strafkammer wegen 
weleidigung des Herrn Templin⸗Liſſomitz, begangen 
urch Aufnahme des Arkikels aus der „Gazeta To⸗ 
with" unter der Überſchrift „Der Patriot aus Liſſo⸗ 
itz“, ebenfalls zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden. 
9 — (Palizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
olizeibericht heute 1. 
9 — (Gefunden) wurden ein Dienſtbuch fü. 
Edel Oſtrowski und zwei Schlüſſel an einem Leder⸗ 
emen. Näheres im Polizeiſekrekariat, Zimmer 49. 
TE: (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
i Weichſel bei Thorn betrug heute 2,06 Meter, er 
E feit geſtern um 5 Zentimeter gefallen. Bei 
Meier alowice iſt der Strom von 2,80 auf 2,82 


er geſtiegen. h 
Luftſchiffahrt. 


x Die offiziellen Ergebniſſe des dritten 
Moes der ſächſiſchen Flugwoche ſind nach 
i eldung aus Leipzig folgende: Preis vom Waſſer⸗ 
Mm. ane enen. Erſter Preis, 500 
Co Schwand, 2 Minuten, 58 Sekunden; zweiter 
reis, 300 Mark Wertheim, 3 Minuten 12 Getun- 


EI, 
ten 


den; dritter Preis, 100 Mark, Oelerich, 3 Minuten 
17 Sekunden. — Preis vom Lindenthal. Wurfpreis. 
Erſter Preis, 300 Mark, Büchner, 5 Meter vom 
Ziel; zweiter Preis, 200 Mark, Kahnt, 9 Meter 
vom Ziel; dritter Preis, 100 Mark, Schwand, 14 
Meter vom Ziel. — Abfahrtszeiten der Flieger 
zu dem Fluge nach Plauen i. V., der am 
Sonntag ſtattfand: Lindpaintner 6 Ahr 39 Min., 
28 Sek., Büchner 6 Ahr 38 Min, 10 Sekunden, 
Laitſch 6 Ahr 46 Min., 38 Sek., Kahnt 7 Ahr 15 
Minuten, 11 Sekunden. — Ankunftszeiten in 
Plauen: Büchner mit einem Paſſagier 7 Uhr 53 
Min., Laitſch mit einem Paſſagier 8 Uhr 24 Min., 
Lindpaintner landete in der achten Stunde in 
Paitsdorf bei Ronneburg wegen Motordefekts; 
er ſetzte am Montag früh den Flug fort und lan⸗ 
dete wegen Motorſchadens 8 Ahr 58 Minuten zweit 
Kilometer vom Plauener Flugplatze. — Der 
Flieger Oelerich ſtürzte um 8 Uhr abends in der 
Nähe von Wahren in ein Kornfeld; der Apparat 
wurde ſchwer beſchädigt, der Flieger unerheblich 
verletzt. Der Flieger Grade, der Sonntag früh in 
Haynsburg aufſtieg, landete bereits bei Ziegen⸗ 
hain und zerbrach dabei eine Tragfläche ſeines 
Apparates. — Der Flieger Kahnt, der bei Wahren 
niedergegangen war, hat den Weiterflug nach 
Plauen aufgegeben. — Infolge böigen Windes mit 
einer Stärke von dreizehn Sekundenmetern iſt der 
Abflug nach Chemnitz auf Dienstag Nach⸗ 
mittag verſchoben worden. — Lindpaintner iſt um 
7 Uhr 48 Minuten auf dem Plauener Flugplatz 
glatt gelandet. i 1 

Beim Wettflug Paris — Rom find bis- 
er ernitere Unfälle nicht vorgekommen. Weymanns 

lugapparat erlitt einen Defekt und fiel im Der 
partement Aube in ein Feld. 

Wieder ein Luftſchiffer tödlich ver⸗ 
unglückt. Faſt kein Tag vergeht, an dem nicht 
über Anfälle von Luftſchiffern, zumteil mit töd⸗ 
lichem Ausgang, berichtet werden muß. Wie die 
Blätter aus Voghera melden, ſtürzte auf dem 
Flugfelde von Cameri der Flieger Cirri ange⸗ 
ſichts einer großen Zuſchauermenge, unter der fiğ au 
die Frau und zwei Kinder des Aviatikers befanden, 
aus einer Höhe von 200 Metern herab. Das Flug⸗ 
zeug wurde vollſtändig zertrümmert und geriet in 

rand, Cirri wurde ſchwer verwundet vorgezogen 
und ſtarb bald darauf. e 
— —— — . 0wü—— — — 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunfall.) Bei Station Sam: 
bowitz, Strecke Breslau⸗Brieg entgleiſte Montag 
Nachmittag 5 Uhr aus bisher unaufgeklärter Ar⸗ 
ſache ein Probezug, der zum Ausprobieren einer 
neuen Schnellzugmaſchine vom Breslauer Haupt⸗ 
bahnhof abgelaſſen worden war. Ein Heizer wurde 
getötet, drei Eiſenbahnbeamte verwundet. i 

(Ein Cholerafall bei Graz) Wie 
amtlich gemeldet wird, ſind bei dem Poſtoffizianten 
Franzki, der EN ſeiner Urlaubsreife in Venedig 
an Brechdurchfall erkrankte, nach feiner Rückkehr in 
ſeinen Heimatsort Waltendorf bei Graz 
choleraverdächtige Erſcheinungen feſtgeſtellt worden. 
Die bakteriologiſche Unterſuchung hat Cholera 
aſiatica ergeben. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind ge- 
troffen. Montag Mittag ift der an Cholera er- 
krankte Poſtbeamte Franzki gestorben. — Der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ wird aus 
Venedig gemeldet:! Hier ift kein Cholerafall feft- 
geſtellt warden. Die. Stadt muß daher als. voll⸗ 


kommen immun bezeichſtet werdeſr. In den letzten 


Tagen wurde bios, ein Fall von Gaſtro⸗Enteritis 
GE res ki Aen. Ben 
und Seetieren KSE werden kann. In⸗ 
folgedeſſen hat das Municipium den Verkauf von 
Austern, Seetieren uſw. verboten. 5 

(Unter e Räubern.) Das 
Wiener k. k. Telegraphenbureau meldet 
Saloniki: Der deutſche Profeſſor Eduard 
Richter der ſich Ed auf einer Studien⸗ 
reiſe im Olympgebirge befindet, wurde in der 
Gegend von Kokinoplo, obwohl ihn zwei Gendarmen 
begleiteten, von griechiſchen Räubern überfallen 
und nach kurzer Gegenwehr entführt. Alle Nach⸗ 
forſchungen der Behörden waren bisher ergebnis⸗ 
los — Eine weitere Meldung beſagt: Von dem 
entführten deutſchen Profeſſor Richter aus Jena 
iſt trotz eifrigſter Verfolgung der Spuren der 
Räuber nichts entdeckt worden. Dagegen ſoll feſt⸗ 
geſtellt ſein, daß die ihn begleitenden beiden Gen⸗ 
darmen von den Räubern ermordet worden ſeien. 
— Wie das „Jenaer Volksblatt“ meldet ift der in 
den Balkanbergen von griechiſchen Räubern über⸗ 
fallene Jenenſer kein Profeſſor, ſondern der 
bei der Firma Karl Zeiß angeſtellte techniſche 
Beamte Friedrich Richter, der die Reiſe und den 
Aufſtieg auf den Olymp vor zehn Tagen im Muf- 
trage der geographiſchen Geſellſchaft Thüringens 
unternahm. — Aus Jena wird ferner dem „Lokal⸗ 
anzeiger“ gemeldet: Ingenieur Eduard Richter vom 
Patentbureau Karl Jeiß machte eine Reiſe im Auf⸗ 
trage der geographij en Geſellſchaften in Berlin 
und Jena. Er hat dieſelbe Reiſe im vorigen Jahre 
gemacht, dabei aber zehn Mann militäriſche Be⸗ 
deckung gehabt. Eine ſolche hatte er auch in dieſem 
Jahre erhofft, aber nur gpa Mann erhalten. Die 
letzte Nachricht von ihm ijt am Mittwoch bei feiner 
Familie aus Saloniki eingegangen. Er ſprach 
darin die Hoffnung aus, daß er bei normalem 
Fortgange feiner Arbeiten am Dienstage nach 
Pfingſten wieder in Jena ſein würde. 


Neueſte Nachrichten. 


Reiſe des Kronprinzenpaares 

nach Berlin. j 

Breslau, 30. Mai, Der Kronprinz und 

die Kronprinzeſſin find heute früh im Muto- 

mobil von Dels nad) Breslau gefahren, von wo 

die Kronprinzeſſin um 9.12 mit dem fahr⸗ 

planmäßigen Zuge nach Berlin abreiſte. Der 

Kronprinz beabſichtigt, die Reiſe nach Berlin 
im Automobil auszuführen. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 30. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 

10 000 Mk. auf Nr. 40 846. 

5000 Mk. auf Nr. 7025. 

3000 Mk. auf Nr. 12 951, 21 465, 
22 367, 31 640, 33 324, 41 118, 59 059, 
68 176, 68 631, 73 580, 88 836, 110 791, 
112 465, 115 831, 124 539, 124 834, 125 464, 


130 593, 136 029, 136 647, 144916, 147 504, 


151 056, 167322. (Ohne Gewähr.) 


ug von Auſtern 


aus 


Große Verheerungen durch Gewitter. 

Mannheim, 30. Mai. über die Ge⸗ 
meinden Seckenheim, Friedrichsfeld, Edingen 
und Neckarhauſen ijt ein Gewitter mit furcht⸗ 
barem Hagelſchlag niedergegangen. Es ha⸗ 
gelte über eine halbe Stunde. Die Obſtbäume 
ſind entlaubt, die Feldfrüchte völlig vernich⸗ 
tet, viel Geflügel erſchlagen. Durch den Sturm 
wurden viele Dächer aufgedeckt und Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. 

Stuttgart, 30. Mai. Ein ſchweres 
Unwetter mit Wolkenbruch und Hagelſchlag 
hat hier großen Schaden angerichtet. In Grün⸗ 
feld wurde eine Mühle umgeriſſen, wobei der 
Beſitzer und drei Perſonen ertranken. In 
Paimar i. Baden wurden 6 Häuſer von der 
Flut weggeriſſen, wobei 12 Perſonen, darun⸗ 
ter eine ganze Familie, ertranken. 

Wettflug Paris Nom. 

Nizza, 30. Mai. Beaumont war bei 
ſeiner Landung in vortrefflichem Zuſtand. Da 
er das Ziel überflog, mußte man zwei Ka⸗ 
nonenſchüſſe abgeben, um ihn aufmerkſam zu 
machen. Die Menge trug ihn im Triumph 
nach dem Hotel, wo ihn die Großherzogin 
Anaſtaſia von Mecklenburg⸗Schwerin beglück⸗ 
wünſchte. In den letzten Stunden hatte Be⸗ 
aumont gegen ſtarke Windſtöße zu kämpfen 
und in eine Höhe bis 2000 Meter ſteigen 
müſſen. Der Flieger erhielt einen Preis von 
108 000 Francs. ; ; 


Exploſion. 3 
Montpelliers (Frankreich), 30. Mai. 
In dem Hauſe eines Steinbruchmeiſters explo⸗ 
dierte ein Pulvervorrat. Zwei Perſonen 
wurden getötet, das Haus zeritört . 

; Streik in Spanien. 

Tarraſa, 30. Mai. Bis auf drei ſind 
alle Webereien geſchloſſen. Fajt 6000 Arbei⸗ 
ter feiern. 

Die Entführung des Ingenieurs Richter. 

Saloniki, 29. Mai. Zur Verfolgung 
der Räuber, die Richter entführt haben, ſind 
zwei Militärabteilungen von Elaſſona, drei 
von Koſſkop und eine von Katernia abgegan⸗ 
gen, außerdem alle verfügbaren Gendarmen, 
ſowie eine aus früheren Bandenmitgliedern 
beſtehende Kompagnie von Freiwilligen. Die 
Regierung macht die Behörden verantwort- 
lich, weil dieſelben Richter nur zwei Gendar⸗ 
men zur Begleitung gegeben haben. Die 
Leichen der beiden Gendarmen wurden in 
einem Geholz bei Kokiarplo gefunden. 
Vormarſch an die montenegriniſche Grenze. 

Saloniki, 29. Mai. Auf Befehl Tor⸗ 
gut Schefket Paſchas hat der Vormarſch der 
Truppen von Tuzi, Kaſtrati und Guſinvi 
gegen die montenegriniſche Grenze begonnen, 
um dieſe abzuſperren und den Maliſſoren die 
Gelegenheit zu nehmen nach Montenegro zu 
entkommen. Torgut Schefket Paſcha hofft, den 
Aufſtand in kurzer Zeit ohne große Opfer zu 
erſticken. Auf der Landſtraße bei Florina ſind 
zehn Landleute ermordet worden. Der Bepöl⸗ 
kerung im Bezirk Florina hat ſich infolgedeſſen 
große Erregung bemächtigt. 

Konſtantinopel, 30. Mai. Der 
Oberkommandant von Albanien meldet eine 
Reihe von Kämpfen mit den Aufſtändiſchen, 
die am 26. und 27. Mai an verſchiedenen 
Punkten nördlich von Kaſtrati ſtattgefunden 
haben. Die Truppen beſetzten eine Reihe 
von Anhöhen und vertrieben die Aufſtändi⸗ 
ſchen. Türkiſcherſeits find 1 Offizier und 

8 Mann gefallen, 3 Offiziere und 15 Mann 
verwundet. 
Großer Waldbrand in Japan 

Tokio, 30. Mai. Ein Waldbrand nörd⸗ 
lich von Kokkaido nimmt eine - ungeheuere 
Ausdehnung an. Fünf Städte find von einem 
Feuermeer umgeben. Auch die Steinkohlen⸗ 
gruben brennen. 300 Quadratwerſten (1 Qua⸗ 
dratwerſt — 0.87 Quadratkilometer) find ver- 
wüſtet. Mehrere Menſchen find umge: 
kommen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſton.) 
Danzig, 30. Mai. 

Auftrieb: 19 Ochſen, 78 Bullen, 76 Färſen und Kühe, 
336 Kälber, 309 Schafe und 1232 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerks höchſtens 
bis 6 Jahre 45—46 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—42 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36—39 Mk., d) gering genährte jeden Alters 


D 

Bei Rindern war gute Ware geſucht. 
at mittelmäßig. Der Schweinemarkt wurde glatt 
geräumt. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbeircht. 


ai 
Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten „ 85,20 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . .| 216,30 | 216,45 
Wechſel auf garten . s... — —.— 
Deutſche Reichsanleihe 31/4 %. 93,80 | 94,— 
Deutiche Reichsanleihe 3% „ 84,10 | 84,10 
Preußiſche Konſols 3½ o/ 93,90 94.— 
Preußiſche Konſols 3 %, . 83,90 | 83,90 
Thorner Stadtanleihe 4% . s - —— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ 9% —— —, 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 100,50 | 100,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 90,25 | 90,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,25 80,10 
Poſener Pfandbriefe 4 ©. er 02,40 102,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,30 92,30 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% 94,10 | 93,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 0% . . . 94,60 94,70 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 196,70 | 196,— 
Deutſche BantAktien. . . 2.2... 63,50 263,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 187,90 | 187,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 124,— | 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . | 128,10 | 128,20 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 275,25 | 274,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . . „| 231,— | 232,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien de 181,60 | 182,40 
Zaurahütte-Altien . . e e s. 8 175,90 | 175,30 
Weizen lofo in Newport, . s s e- 97,— | 97i, 
„ Mar ionen 8 207,— 206,75 
Uli e BA ° 205,— 205,50 
„ September. e we xw xl Bu | 195,75 
Roggen Mail e aw . 4 167, | 168,50 
SU LT E 5 165,75 | 166,75 
% September 162,50 162,7 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 2¾ % 
tg, 30, Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 7 im 


Danz 
ländiſche, 172 ruſſiſche Waggons. 
Kö ni gsberg, 30. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
9 inländiſche, 175 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 8 Waggon Kuchen. 


I —— ͤ —— . ĩ˙ A 7⅛ — —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 17 Grad Celj. 
Wetter: heiter. Wind: Op. 
Baromekerſtand: 770 mm. 

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur 
+ 28 Grad Celf., niedrigſte + 12 Grad Celf. 


„Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und lee, 
N Be Waſſers am Pegel 


Tag m Tag m 


mamie Thorn |80. 206 29. 2,12 
f Zawichoſe— — 7 I 
BWarihau . . 130.1] 23,22] 29. | 2,35 
Chwalowie . a . . f 29. | 2,82] 28. | 2,80 
Zakroczun . . ə e 121. | 0,98 | 20. 0,98 

O.⸗Pegel .. | 24. | 5,38 | 23. | 5,32 


RETRO 


Brahe bei Bromberg H. Pegel .. | 24. 2,02 28. 1.92 
Netze bei Czarnikau 24. 0,56 Säite 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1000 tr. 
Gütern und 1 Kahn im Schlepptau von D 
Kähne der Schiffer A. Ziolkowski mit 2210 Ztr. Getreide von 
Wlozlawek, F. Grajewski mit 2031 Btr., J. Roſſowski mit 
1740 Btr. Gaskohlen, H. Haaſe mit 8400 Stück Pflaſterſteinen, 
ſämtlich von Danzig; außerdem Dampfer „Weichſel“, Kapt. 
Engelhardt, mit 3 Kähnen im Schlepptau, Dampfer „Brahe“, 
Kapt. Schmidt, mit 4 Kähnen im Schlepptau, beide von 
Danzig nach Warſchau, ſowie die Kähne der Schiffer P. Rut⸗ 
kowski mit 3000 Zir., G. Gottſchalk mit 2360 Ztr., J. Niemcezy⸗ 
kowski mit 3009 Btr. Gütern, B. Jeziorski mit 5000 tr, 
A. Jeziorski mit 3100 Btr, J. Laßkowski mit 3100 Btr, 
A. Murowsti mit 2060 Btr, Quebrachoholz, ſämtlich von 
Danzig nach Warſchau, A. Hinze mit 330 Faß, J. Rydlewski 
mit 455 Faß Melaſſe, beide von Wlozlawek nach Danzig, 
A. Orlowski mit 1200 Btr. Getreide von Plozk, J. 

kowski mit 2000 Ztr. Getreide von Wlozlawek, J. Studczka 
mit 2400 Btr. Getreide von Plozk, D. Kubacki mit 2040 Btr. 
Getreide von Plozk, ſämtlich für Order Thorn, Danzig, Brom⸗ 
berg. Abgefahren: Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 
1000 Str. Zucker, 1200 Btr. Mehl und 200 Btr. Grütze, 
Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, mit 800 Btr. Mehl 
und 400 Ztr. Getreide, beide nach Danzig, ſowie die Kähne 
der Schiffer K. Schneider mit 1500 Ztr. Mehl und 1009 Bir. 
Zucker, L. Demski mit 9000 Ztr. Zucker, beide nach Danzig. 


d Wi 


laufen meine neu eingeführten 
älteſte 


Qualitätsmarke. Reyina-F ahrräder 


. von 75 Mk. an unter voller 


` Garantie. 
Ausnahmepreiſe 


Aier, 


Alle Zubehörteile, 
Reparaturen ſachgemüß und billigſt. 


Fahrradhandlung W. Zielke 


Anker, 


beſtrenommier⸗ 


t 


gewähre ich auf einen großen Teil p 
meines Lagers bis zum 15. Juni. 
Größte Auswahl! — Erleichterte Zahlungsbedingungen! x 
beſonders vorteilhaft Pneumatiks, 


— Coppernikusſtraße 22. — 


D 


3-4 Zimmer-Wohnung 
nebſt etwas Gartenland auf der Broms 
berger Vorſtadt von kinderl. Einwohnern 
zum 1. Oktober geſucht. Angebote mit 
Angabe des Mietspreiſes unter V. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cttptrugen 


© zu vermieten Bäckerſtr. 15, 2. 
Fiſcherſtraße 45, Ecke Parkſſraße 
Wohnung von 5 e ; 
3 Tr., 2 Balkons, 1 Loggia, Badezimmer 
ſowie reichl. Zubehör, im modernen Neu⸗ 
bau, ſofort oder ſpäter für 850 M. jährl. 


Beeler 
u. Küche, na 8 8 

2 SINDEN i verm.” Send 23, 
Zu vermieten per 1. 10. 8 


ein Weinkeller 


Brückenſtraße 8, 
geeignet auch für anderen Betrieb, 


2 Zimmer, Rüde 


mit Gas- und Waſſerleitung, bisher von 
II. H. Olszewski bewohnt, Preis 400 M 
' 4 B. Hozakowski, Thorn, 

` d Brückenſtraße. i 


es Fabrikat. 


owie ſämtl. 8 


anzig, ſowie die 


Schin⸗ 


ander möbl. Zimmer im anf. Haufe 


zu verm. Näheres daſelbſt, part., links. 


— — —— 


— su. 


Am 29. d. Mis. entſchlief ſanft 
nach ſchwerem, in Geduld getragenem 
Leiden, meine liebe Frau, unſere W 
gute Großmutter und Schweſter, 


Henriette Wim 


geb. Wagner, 


im Alter von 73 Jahr 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille 
Teilnahme bittend, im Namen der 
Hinterbliebenen an 
Thorn den 30. Mai 1911 
F. Kalkowski. 


Die Beerdigung findet am 31. d. 
Mts., nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle Ge altſtädtiſchen Kirch⸗ 
HRR, aus un 


Danzig. 


Fur die liebevolle Teilnahme und W 
die vielen Krenzſpenden von nah 
und fern bei der Beerdigung meiner 
lieben Frau ſpreche ich auf dieſem E 
Wege allen Verwandten und Be⸗ 
kannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Jakobi für feine troſtreichen $ 
Worte am Grabe der Entſchlafenen, E 
meinen herzlichen Dank aus. 


Thorn den 30. Mai 1911. 


Paul Patzke, 


; Friſeur. 


Bekanntmachung. 1 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
mittelſchule iſt die Stelle eines 


ebangeliſchen Elementarlehrers 


zu beſetzen. 
Gar Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
0 M., Alterszulagen ſowie die Be- 
hen bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Volksſchullehrergeſetz vom 
26. Mai 1909. Höchſtgehalt 3700 Mk. 
Als Wohnungsgeldzuſchuß wird der für 
die Volksſchullehrer pom Provinzialrat 
zurzeit feſtgeſetzte Satz von 520 Mark 
(bei Zutreffen des § 16, Abſatz 2, vor⸗ 
genannten Geſetzes weniger) gewährt. 
Bewerber, welche die Turnlehrer⸗ 
prüfung bei der Landesturnanſtalt zu 
Berlin abgelegt und möglichſt auch die 
Befähigung zur Leitung von Jugend⸗ 


ſpielen durch eine Prüfung nachgewieſen 


haben, werden ergebenſt erſucht, ihre 

Meldung unter Beifügung eines Lebens⸗ 

laufs A ihrer Zeugniſſe bis zum 20. 

Juni d. Is. an uns einzureichen. 
Thorn 4 27. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sämtliche Zahlungen für die Stadt⸗ 
gemeinde Thorn, als Steuern, Pacht⸗ 
gefälle, Zinſen u. ſ. w., können von jetzt 
ab außer den betreffenden Kaſſen auch 
auf das Poſtſcheckkonto Nr. 1771 des 
Magiſtrats Thorn bei jeder beliebigen 
Poſtanſtalt geleiſtet werden. 

Neben den fälligen Beträgen iſt 
ſteis noch eine EE 10 10 Pfg. 
einzuzahlen, auch darf der Zwek 
der 1 ae A jowie die Mr. des 


— Rathaus, Zimmer Nr. 31 — 
ullenigelllich abgegeben. 
Thorn den 29. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 


Grundſtilcks⸗ Verkauf 


in Marienwerder Weſtpr. 


Am 12. Juni d. Is., vormittags 10 
Uhr, werde ich das zur Baum'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Grundſtück, in 
welchem feit Jahren eine 


Hroßdeſtilation mit Selterfabrif, 
ſowie ein Kolonialwarengeſchäft 


betrieben wird, freihändig, meiſtbietend 
verkaufen. Votherige Beſichtigung geme 
geftattet und erteilt Auskunft 


H. Goertz, 


Konkursverwalter. 

Bom Sonnabend den 

3. bis Montag den 5. Juni 

fällt meine Sprechſtunde 
5 


Dr. med. Lith. 


Als 


mune Augebol 
` Geimer 


empfehle 


d eas 


ſowie ein gebrauchtes mit Ge⸗ e? 
wichtsaufzug und neueſten Stücken, Es 


für jede Saalmufik ausreichend, 


wegen Aufgabe bedeutend unterm 
Preiſe. 
Ausführliche Offerte koſtenlos. 
Anſicht ohne Verbindlichkeit. 


Muſikhaus 
W. Zielke, 


Telephon 365. 


kann ſich melden Schuhmacherſtr. 14, 2. 


in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. 
9. n. 


dem bun e ⸗Ausſchuſſe vorbehalten. 
Thorn den 29. Mai 1911. 


Der Kloſterbrand, Kunſtfilm, Drama. 
Due 
omödie. 

kol. Naturaufnahme. 


NB. 


zur Vorführung. — 


Der Hund iſt ſchuld, humoriſtiſch. Sternenhochzeit, 
Die feindlichen Kollegen, ſehr komiſch. Der Kinoma in Afrika, 
Hunde und Katze, | 


Der Standal, N 
Zuckerwerkfabrikation, ſehr ECH 
An den Abendvorſtellungen gelangt der 2-Akter 
Heißes 
Aenderungen im Programm vorbehalten. 


Hochachtungsvoll Max Müller. 


RKonkursmaſſen-Verkauf. 
5 zur Dannenberg ſchen Konkursmaſſe gehörige 


= vollſtändige Häckſelwerk⸗Einrichtung = 


folk mit allem dazu gehörigen Inventar im ganzen verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke hade ich den Berhanistermin auf 


Sonnabend den 10. Juni, 


vormittags 11 Uhr, 


Die hierſelbſt, Kaſernenſtraße Nr. 13, befindliche Anlage kann Freitag den 
Mts., von 10—12 Uhr vorm., beſichtigt werden. 

Verſchloſſene ſchriftliche Angebote ſind nebſt einer Bietungsſicherheit von 
500 Mark ſpäteſtens im Verkaufstermine bei mir einzureichen. Der Zuſchlag bleibt 


Faul Engler, Konkursverwalter. 


Müllers vereinigte Kinematographen, 


— am Neuſtädtiſchen Markt. — 
Ab mittwoch bis Freitag die Senſations⸗Schlager: 


St. Lucia, der berühmte italieniſche 
reizende 


Pariſer Damenſport. 
rührendes Drama aus 

wirklichen Leben. 
Das Herz eines Wilden, Drama. 


dem 


Blut 


me 


Zum Pfingst - Feste 


empfehle ich ganz- besonders meine Spezialmarke Tafel- 


Margarine 


Muldenperle 


zum Backen, Braten u. als Brotaufstrich. 


Um nun noch weitere Kreise mit dem vorzüglichen erstklassigen 


Butter-Ersatz 


bekannt zu machen, verkaufe ich 


vom 25. Mai bis 3. Juni 1911 


1 Pfd. Muldenperle 
Tafel-Margarine und 
% Pid. Blockschokolade, 
garantiert rein, oder nach Wahl 


1 Dose ca. 1 Pid. Fruchtbonbons 


Johanna 


under Anha 


„Ich w war am ganzen Leibe mit 


Flechten 


behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigten. Nach 
kaum 14 Tagen hat Zucker's Patent: 
Medizinal⸗Seiſe D. R. P. Nr. 138 988 
das Übel vollſtänd. beſeitigt. Dieſe Seife 
ift nicht 1,50 M., fond. 100 M. wert. Serg. 
M“ à Stück 50 Pfg. (15 „aig) und 
1,50 Mk. (35 „%ig, ſtärkſte Form). Daz 
zu Zuckvoh⸗Creme (nicht fettend und 
mild), 75 Pf. und 2 Mk. in der Rats- 
Apotheke, bei Anders & Co., Adolf 


Ringe und %W 
-Broschen i 


ff. Ravalier: Uhren 
und ⸗Ketten in Gold, 
Platin, Silber, Nickel und 
Stahl. 


Trauring 
ganz aparte, ſchmale ee 
u. andere, ohne Lötſtelle, Aufſpringen 
unmöglich, feinſtes Fabrikat, 3 deutſche 
Reichspatente. 

Hugo Sieg, 
Uhrmachermeiſter und Juwelier, 
Thorn, Eliſabethſtraße 5, 
Telephon 542. 

Bei Kaſſezahlung 4% Skonto. 


für jeden intelligenten 


Herrn oder dame 


bietet nach unſerer Anleitung die 
2 Übernahme einer Vertretung 
(Poſtverſandgeſchäfh, 
geeignet für Haupt- od. Nebenberuf, 
bequem im eig. Heim, ohne nennens⸗ 
wertes Kapital u. Vorkenntniſſe. Man 
fordere Anleitung gratis, franko von 
„Hygieg“⸗Kompagnie, 
Berlin XXIV. 
Flensburgerſtraße 28. 


Eine Postkar 
ſchreiben Sie ſogleich, wenn Sie geneigt, 
Zigarren zu verkaufen an Wirte, Händler 
2c. gegen hohe Proviſion oder 250.— M. 
Bergütg. pr. Monat. A. Rieck & Co., 
Hamburg. 


Tate det Mühen Kindermädchen enen 


Brombergerſtraße 7, pt., l. 


4 Olm end. Berdienhi P5 


zusamm, für 


Pfennig. 


Kuttner, 


Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 19. 


Ap 


i Ziehung am 27. Juni 1911. 


3 A: 


Lose àl Mk., I Lose 10 Mk. 


Losporto und Gewinnliste 25 Pfg. extra 
5 empfiehlt das Generaldebit 


Verkaufsstellen. 

Ferner Posener Ausstellungs- 
lose à 2 Mk., Ziehung 5.—7. Septem- 
ber d. Js. Hauptgewinne à 60 000, 
80000 Mk. cte. bar. Reise- und 
Fremdenverkehrslose (Ziehg. 
5. Juli d. Js.) A 1 Mark, 11 Lose 10 
Mark, Porto 10 Pfg., jede Gewinnliste 
20 Pig. exira. 


Blauen und weissen Moin, 


gemahlen, gleich backfertig, empfiehlt 
A. Kirmes. 


Anständ, Frau — 


machen. — 2 35, E 


eee 
und 1 Lehrling 


können ſofort eintreten bei Otto Berg, 


aage mele Lulkau, Kreis SCH 
Bahnftation Liſſomitz. 


Bimmergejellen. 


fugt 
P. Schülke, marene 
Culmer Chauſſee 150. 


Kräfliger Laufburſche 


geſucht. Bernstein & Comp. 


Einen ordenll. Wii 


verlangt 
Paul Borkowskl, Möbelfabrik. 


Majer, J. M. Wendisch Nacht., S R e ö b 
Baralkiewiez, Paul Weker und Dro- i i „M. Ku; 
serie zum grünen Kreuz. gege, ER e *. 
y WÄR || Leo Wolff, rä 
Zi . VA 9 Kant-Strasse 
d Brillant Mm / sowie hier alle dureh Plakate kennt. 


in der Ziegelei mit muſikaliſcher Unterhaltung durch die Kapelle des Infanterie⸗ 


| Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 


Garten⸗Reſtaurant 


Wieses Kämpe 


rien all 
en Seiten jur 


„Evangelischer Bund Thorn. 


Mittwoch den 7. und mò Donnerstag den g. Juni: 


Jahresest und Wgd 


des weſtyr. Hauptvereins des epaugeliſchen Bundes. 


Empfehle meinen nen ſchattige 
nagen Win Vereine und 
gefälligen Benutzung. un 
Reichhaltige Speiſekarte. Gute Bed % 

Juh.: Max 


Anh.: Max K 
Zum bevorſtehenden 
Pfingſtfeſt offeriere! 
Weizenmehl 000 Pfd. 15 U. 


Am 7. Juni, 5 ¼ Uhr nachm.: Feſtgottesdienſt i. d. Garniſonkirche. 8a; 
Predigt Smi, a pendam, GE Geſänge Vo Altſtädt. Kirchenchors. Aaiſerauszug „ e d 
In der evangeliſchen Kirche in Podgorz Predigt: Herr Pfarrer Rahn-Elbing. Diamautmehl Deeg 120 ` 
Abends 8 Uhr: Familienabend Sultaninen an. 65 
im Biktortapark. Redner: Herr Oberlehrer Sich-Thorn, Herr Pfarrer 50 
Bowien-Zoppot: gr. Roſinen „ 90 ” 
Evangeliſche Chriſten! Was haben wir? Was brauchen wir? | Kyriuthen 35 4 
Herr Sberförſter Brandt-Kl. Lutau. Liedervorträge der Kirchenchöre der |”. H 1.25 A. 
Neuſtädtiſchen und der St. Georgengemeinde. ſüße Mandeln an S) f 
Am 8. Juni, 9 Uhr vormittags: Heneralverſammhung. Zitronen Dutzend 60 Pi 
1 itt $ | 
mit Damen im GE 1. Juni. an Farin Pfd. 20 2 


täglich friſch gebrannte 


Kaffees, BÀ. von 1, 25 M 


Kakao, Pfd. von 75. jg; M 
Reines Schmalz Pfd. 60 P 
Bralenſchmalz, Pfund 65 a, 


Prima Silfterflt, 
Siweizerkäfe, Pfand 95 Pi 


Prima junge eil, 
2 Pfund⸗Büchſe 28 1205 h 
Himbeerſaft, Liter 1 d'A 


Su, file 120 
Koloniulwaren, Weine 
und Liköre 


— — — zu billigſten Preiſen. — 7" 


Herrn Doliva-Artushof. 


4 Uhr nachmittags: 


(Gedeck 3 Mark.) 
Nachfeier 


Regiments von Borde (4. pomm.) Nr. 21 und Liedervorträge des evangeliihen 
Seminarchors. Redner Herr geſchäftsführender Vorſitzender des Zentralvorſtandes, 
Vorſitzender des Evangeliſchen Bundes, Reichstagsabgeordneter Lic. Everling-Halle 
und Herr Superintendent Bury-Elbing. 
Alle Evangeliſchen ſind zu den ſämtlichen Veranſtaltungen außer der General⸗ 
verſammlung, zu dieſer aber ſämtliche Bundesmitglieder mit ihren erwachſenen 
Familiengliedern herzlichſt eingeladen. 


4 
+ 
Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes: 
Superintendent Bury-Elbing, Vorſitzender. Oberlehrer Sich-Thorn ſtellbertretender 
Vorſitzender. Pfarrer Rahn-Elbing, Schriftführer. Rentier Sombrowski- 
Jobben Schatzmeiſter. Major z. D. von Schiekfuss und Neudorf - Zoppot, 
hrenmitglied des Vorſtandes. Pfarrer Boeckler-Culm. Pfarrer Bowien- 
Zoppot. Oberförſter Brandt-Kl. Lutau. Archidiakonus Brausewetter- 
Danzig. Profeſſor Erdmann-Zoppot. Pfarrer Hammer -Graudenz. Profeſſor 
Dr. Heidenhain-Marienburg. Superintendent Simon-Konitz. Stadtrat 
Dr. Mayer -Danzig. Pfarrer Morgenroth-Dirſchau. Profeſſor Dr. 
Schoeler-Elbing. 


Jer Vorſtand des Zweigvereins: 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Kaufmann Brosius, Kaufmann 
Rektor Krause. Diviſionspfarrer Krüger. Bauunternehmer Lange. 


Rentier Menzel. Oberbahnhofsvorſteher Rechnungsrat Mittag. Fabrik⸗ Otto Rad 


befitzer n Amt tsrat Superintendent Waubke. früher F. Windmüller, 
i panke: AREE ESA eg CHL 4 Culmer Chauſſee Nr. 70, erneut H% 


Das Santtätsamt XVII. Armeetorps Danzig Gebr, Herrenfahrrad 


hat bei der Unterſuchung einer unvermutet bei mir entnommenen Waſch⸗ zu kaufen geſücht. Zu erfragen in 
waſſerprobe am 13. Mai d. Is. feſtgeſtellt, daß Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Chlor, unterchlorige Säuren und ihre ann ee e e 


Verbindungen, ſowie ſchweflige Säuren 
nz in der Lauge mi ch t nachweisbar find. BE 
Uebergeben fie daher Ihre Wäſche vertrauensvoll der 


Dampfwäſcherei N. Matzdorff, 


Lieferant der königl. Gd „Kommandantur, 
Thorn Schießplatz, Fernruf 399. 
Bit: Zog 


Vorzügliche Raſenbleiche. — Trocknen im Freien. 
Mäßige Preiſe. 


Doliva. 


zimmer mit ſeparatem Eingang im ru GU 
Hause ſofort billig zu vermieten. 6. 
—— 


e Geen Sr, 


im 4. Felde, gute Dreſſur, zu peria 
Angebote unter „Pointer 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Holzkohlen 


— —— k — — —ᷣ hat ſackweiſe zu verkaufen. 198. 
EE EE EE EENS EEN R. Bank, Bäckerei, Meltienfir. 


* ` 
Eröffnungs- Anzeige. 5 Homelegantes 


2 tf Fuchs 


Einer geehrten Kundſchaft der Altſtadt die ergebene Anzeige, daß ich N 
5 jährig, 4“, zu verkaufen. 


neben meiner Biergroßhandlung eine 
Filiale iM Ani DÉI feller, a Funke, Bielawn bei THO 
u gegenüber der Poſt, eröffne und offeriere in bekannter Güte OR ose 


zur Geldlotterie zur Reſlaurerung 


* „ Schultheiss-Bier . 2128 


hunii Bee A7 
in Flaſchen, Gebinden und Syphons. Al am 22. um ai 1 a 
V , Hochachtungsvoll A| winn 100 000 Me, à 3 MÉ, 


` d zur Lotterie der internationalen Aus, 


Sa. Stellung für Reiſe und Fremden 
Paul Krug, 


Series Berlin 1011, Ziehung am 
Generalvertreter der Schultheiss: d 


Juli 1911 und folgende 7000 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 U 
Brauerei und e AE Brauerei 2 


20.000 und 10000 Mk., a 1 Mk., 
Loſe für 10 Mk., ie 
D | zur 13, weſtpreußiſchen Pferde! att 
in Brieſen, Ziehung am 21. Juli 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 er 
den, à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., ie 
zur: Sitdentfchen Ausſtellungslolterg 
in Pojem Ziehung om 5., 6. und 00 
September d. Jae Hauptgewinn 60.0 
Mk. bar, à 2 9 Mk, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski 
königl. Lotterie» Einnehmen. 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Auges, niedlich: od, 


18. Jahre, 15 000 M. Vermögen mün 

Herrenbekanntſchaft. Heirat nicht auc 7 
ihfoffen. Angebote mit Photogr untel 
1500 an die Geſchäftsſt. der „Brelies 


Auſtändiges, junges Maschen, 
10 000 Mark Vermögen, wunſcht, da in 
Thorn unbekannt, Herrenbekanntſchaft au 
machen. Heirat nicht ausgeſchloſſen. 

Angebote mit Photographie unter X. 
Z. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Gelber Hund fulda 


Abzuholen und un 139. 


Entlaufen 
Boxer⸗Rüde, 


braun, mit ſchwarzer Maske. 
Meldungen über Verbleib durch die 


| Gtabeifen: und Eifenwaren Geſchäft 
in Oberſchleſien, ; 


erſtes am Platze, foll bei ſehr bequemen Bedingungen wegen Erkrankung WR 
ſchnellſtens verkauft werden. Kenntniſſe der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. Angebote unter 540 an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Breslau. 


für dauernde Did geſucht. 
I. Simon, Altſtädt. Markt. 


Junge, 


der ſchon bei Maler gearbeitet hat, findet 
Stellung. Jankiewicz, Grabenſtr. 4. 


Empfehle und fuhe 


Kochmamſell, Stütz 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Bertäufentn Y 


m den ganzen Tag, bei einzelnem Herrn 
geſucht. 
Mellienſtraße 59, parterre, rechts. 


Eine Wirtin 


in mittleren Jahren, der polniſchen Sprache 
mächtig, zu einem älteren Herrn nach 
Warſchau geſucht. Dienſtperſonal vor⸗ 
handen. Angebote unter B. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. g 


Ka Frau zum Wirtschaften, 


Hotelwirtin, 


Kindermädchen, 


14—15 Jahren, kann fih gleich melden. 
Bartz. Lindenſtr. 75, 2 Tr. 


Für einen herrschaftlichen Haushalt Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 


Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: Cunges Ehepaar) wird zum 15. Juni — 

Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. oder auch früher ein Dienſtmädchen für Täglicher Kalender. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, alles geſucht. Zu melden Gercchteſtr. i =” 3 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 30, 2, bei Frau Kleiner. olal 8 8 2 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht | Auſwarſemädchen für den N 1911. 8 8 8 2 8 Fi 
7 au iener Beit Se 5 ſofort geſucht Talſtraße 31, d EAEARKAE S E 5 

anislaus Lewandows DEER BIER 85 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Eine ine Maine I Bene 28 pi ann 511 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. Kg SC ZS Juni: Wei em = 2 "e 2 3 
9 Ce d E? 45 6 7 8 ai 
Kinderfräulein £ ER haufen ut } 11 12 4314 15 16% 
nach Zoppot geſucht. Gewerbsmäßige . — SS 18 19 20 21 22 23 24 
Stellenvermittlerin für Lehrerinnen Maria | Zi — — V 25 26 27 28 29 30 — 
Grabowska, Thorn. Brückenſtraße 40. Ant 1 RER | e let 
Echulfreies Mädchen Mund tii ick öl 
0 7 o 10 11 12 13 11 20 
zu einem Kinde geſu mit Zigarren-, Pa der Vorkoſt⸗ 17 18 1920 21 ; 
Bäckerei Culmer Chauſſee 93. Ge zu dee Ce S Ausführliche 23 i 24 | 25 2612712 2 
Eine ſaubere Aufwartefrau geſucht 30 | 31 Ne 


Angebote erbeten unter B. Z. 335 an 


Gerſtenſtraße 16, part., t. die Geſchäftsſtelle der „Breffe”. 
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ganz Südamerika — heranzuziehen. 


— Em 


Exotiſche Wahlfreiheit. 
Man muß das Leben wirklich mit philo⸗ 
ſophiſchem Gleichmut nehmen und fih mit dem 
wackeren alten Exiſtenzkünſtler ſagen: „Es 
ift alles immer halb jo doll, als wenn es 
doppelt ſo doll wäre!“ Da wird uns ſeit Jahren 
gepredigt, in Preußen ſei die Wahlfreiheit 
Thimäre, und die Regierung „mache“ die 
Wahlen durch ihre Organe, die Beamten, an 
et Spitze die Landräte. Das fei eben eine 
Folge des abſolutiſtiſchen Syſtems. Aber die 
ganze Aufregung wird abgekühlt, wenn wir 
uns in notoriſch nicht abſolutiſtiſchen Staa⸗ 
ten, in Republiken, umſchauen. In der Re⸗ 
publik Mexiko, die von ihrem größten 
Staatsmann, Porfirio Diaz, ſoeben verlaſſen 
wird, hat man ein ſehr einfaches Mittel, um 
die Wahlfreiheit zu paralifieren, das einem 
durch die ſogenannte Flüchtlings⸗Verordnung 
in die Hand gegeben wurde. Danach konnte 
jeder Verhaftete, der Anſtalten zur Flucht 
machte, ohne weiteres niedergeſchoſſen werden. 
Da wurden denn mißliebige Wahlkandidaten 
verhaftet und auf die Straße gebracht; gingen 
ſie einen Schritt vorwärts, ſo wurden ſie 
wegen Fluchtverdachts“ niedergeknallt. 

Man braucht aber garnicht ſo abgelegen 
exotiſche Beiſpiele — ſie finden ſich auch in 
In unſe⸗ 
rem alten Europa wird in der jüngſten Re⸗ 
publik, die von öligen Redensarten über 
Freiheit und Fortſchritt nur ſo trieft, in 
Portugal, ganz ähnlich verfahren. Zwei 
Offiziere, die monarchiſtiſcher Umtriebe be- 
zichtigt waren, fallen auf der Straße plötzlich 
um und ſind mauſetot: Schlaganfall, weg da⸗ 
mit! Andere bekannte Monarchiſten werden 
verhaftet und erſt nach der Wahl wieder los⸗ 
gelaſſen. Im ganzen Lande gibt es doch ge⸗ 
wiß eine Unzahl Gegner der Republik, aber 
nicht ein einziger Monarchiſt iſt als Kandi⸗ 
dat aufgeſtellt, — man ſtirbt eben lieber eines 
natürlichen Todes. Auf der Kandidatenliſte 


ſtehen nur die von der Regierung bezeichneten 


Politiker und die ſind denn auch am Sonntag 


überall glatt gewählt worden, in vielen Krei⸗ 


ſen ohne jeden Wahlakt direkt ernannt, weil 
es eben keine Gegenkandidaten und keine 
Wahlbeteiligung gab. In Liſſabon blieb nach 
einem Telegramm die geſamte „beſſere“ Be⸗ 
völkerung den Urnen fern und nur der Mob 
war an Ort und Stelle. In dem als königs⸗ 
treu „berüchtigten“ Oporto aber lautet das 
Ergebnis: 13 200 republikaniſche, 920 ſo⸗ 
zialdemokratiſche Stimmen, ſonſt nichts. Das 
Ganze iſt natürlich eine Farce. Das iſt ſo, als 
wenn in Deutſchland unter einer Militärdik⸗ 
tatur alle Wähler vor dem geladenen Gewehr 
ſtünden und infolgedeſſen blos eine einzige 
„anerkannte“ Partei Stimmzettel abgebe. 
So weit ſind wir denn doch ſelbſt in den 
reaktionärſten Zeiten nicht geweſen; im Ver⸗ 
gleich zu dieſer republikaniſchen Wahlfreiheit 
n—— — — ͤ.—ñ¶œkꝛ—— 


Aus dämmernden Nächten. 


Driginal-Roman von Anny Wothe. 
—— Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe in Leipzig. 


(33. Fortſetzung.) 

Magna ſchrie laut auf. Mit ſtarren Augen 
ſah ſie in das leidenſchaftsloſe, höhnende Ge⸗ 
ſicht ihres Mannes. 

War das wirklich der Mann, den ſie ſo heiß 
geliebt, oder hatte ſie dieſen da garnicht ge⸗ 
kannt? 

„Du haſt ganz recht,“ lachte ſie dann bitter 
auf. „Beſſer noch, Tänzerin in einem Tingel⸗ 
Tangel, als die Frau eines notoriſchen Spie⸗ 


lers, der tagtäglich Tauſende ſeiner Leiden⸗ 


ſchaft opfert. Ihr habt Euch verrechnet, wenn 
Ihr glaubt, daß ich Euer gefügiges Werkzeug 
ſein werde. Frei will ich ſein von Euch, frei, 
110 ich verachte Euch, weil Ihr nicht ehrlich 
ei Eé 

Ihre Stimme klang gellend und ſchrill. 

„Bring fie zur Ruh,“ herrſchte Roman 
ſeine Mutter an, die faſſungslos auf Magna 
ſtierte. Sie hatte Magna bisher wohl als Iau- 
niſch und anſpruchsvoll gekannt; ſie hatte ſi 
aber doch Roman gegenüber immer ſanft und 
gefügig gefunden. 

„Wage es, mich 


droht 
Magna, furchtlos der 


ent⸗ 


anzurühren,“ 
dicken Baronin 


gegentretend, und ich rufe laut um Hilfe. 
Jedes im Hotel ſoll es hören, wir Ihr mich 
betrogen habt; betrogen und belogen, wir Ihr 
die ganze Welt betrügt.“ f 
„Willſt du gleich ſtill ſein,“ rief Roman, 
ſich drohend auf Magna ſtürzend und ihre 
tme umſpannend, 


ſodaß ſie unter der Ge⸗ 


* 


Thom, Mittwoch den 31. Mai 10 . 


iſt die unſrige doch ein nicht zu überbietendes 
Ideal. 

In einer Zeit, in der in monarchiſchen 
Staaten ein gewiſſer nobler Sport mit der 
Hinaufzüchtung von Republikanern getrieben 
wird, wo in Italien der Sozialdemokrat 
Biſſolatti ſogar um ein Haar Miniſter ge⸗ 
worden wäre, ijt es lehrreich, ſich die Zuſtände 
in den Republiken anzuſehen. Portugal hat 
genügend Verfaſſungsmuſter zur Auswahl ge- 
habt, und auch mehr als ein halbes Jahr Zeit, 
um die Landeskinder auf den Wahlakt vorzu⸗ 
bereiten und in aller Freiheit abſtimmen zu 
laſſen. Statt deſſen ſind es Wahlen mit dem 
Maſchinengewehr im Hintergrunde geworden. 
Die Freiheit iſt der ärgſte Feind der Repu⸗ 
blik, die Republik der ärgſte Feind der Frei⸗ 
heit; in keiner Monarchie der Welt diktiert 
die Fauſt jo die Politik. Daneben aber wu- 
chert die Phraſe in tropiſcher Fruchtbarkeit. 
Wir werden in einigen Tagen in ſämtlichen 
portugieſiſchen Blättern leſen können, „das 
Volk“ habe in der Wahl gezeigt, daß es von 
der Monarchie nichts mehr wiſſen wolle. Das 
Volk? Nein, die paar Machthaber. Und die 
größte Zivilliſte pflegt immer noch billiger 
zu ſein, als ſolche Machthaber. s n. 


Aus Liſſabon liegen über die Wahlen am 
Montag folgende Meldungen vor: Die 
Wahlen finden unter reger Beteiligung ſtatt. 
Weder in Liſſabon noch in der Provinz er⸗ 
eignete ſich ein Zwiſchenfall. — In Coim⸗ 
bra wurde die Mehrzahl der Perſonen, die am 
18. Mai als Verſchwörer verhaftet worden 
waren, wieder freigelaſſen. — Der Wahltag 
iſt ruhig verlaufen. Von den 231 zu wählen⸗ 
den Deputierten wird der größere Teil aus 
den Kandidaten der Leitung der republi⸗ 
kaniſchen Partei beſtehen. Die unabhängigen 
Republikaner ſind wenig zahlreich. Mehrere 
Verſchwörer wurden in der Nacht in Ponte de 
Lima verhaftet. — In Oporto ſind für die 
republikaniſche Liſte 13 200 und für die ſo⸗ 
zialiſtiſche 920 Stimmen abgegeben worden. 
— Die Wahlergebniſſe laſſen, ſoweit ſie be⸗ 
reits vorliegen, erkennen, daß die Kandidaten 
des Direktoriums eine erdrückende Mehrheit 
erhalten werden. 


Orientfragen. 


Die weiterhin eingegangenen Nachrichten be⸗ 
ſtätigen, daß Rußland mit ſeinem übereilten ein⸗ 
ſeitigen Vorgehen in Konſtantinopel zuguniten 
Montenegros eine ſchwere diplomatiſche Niederlage 
erlitten hat. Nach Informationen der Pforte be⸗ 
gründeten England und Italien ihr ablehnendes 
Verhalten gegenüber der ruſſiſchen Aufforderung, 
ſich an dem Schritt in Konſtantinopel zu beteiligen, 
damit, daß der Schritt eher in Cetinje erfolgen ſolle. 
Frankreich gab bisher keine beſtimmte Antwort. 
Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel hatte am 
Sonnabend in der Angelegenheit eine Beſprechung 
mit dem franzöſiſchen Botſchafter. In ſeiner Unter: 
redung mit dem türkiſchen Miniſter des Außern am 
Freitag ſprach der ruſſiſche Botſchafter ſeine Befrie⸗ 
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digung über die korrekte Beurteilung des ruſſiſchen 
Schrittes durch die türkiſche Preſſe aus. Der 
Miniſter erwiderte dies ſei nur dem beſchwichtigen⸗ 
den Communiqué der Pforte zuzuſchreiben. — Nach 
Mitteilungen der Pforte hat Montenegro der Pforte 
vorgeſchlagen, eine neutrale Zone an beiden Seiten 
der Grenze zu beſtimmen, um Reibereien der Grenz⸗ 
poſten vorzubeugen. Die Pforte hat dies abgelehnt, 
weil dies den Bau neuer Grenzpoſten not⸗ 
wendig mache. 

Der Chef des Petersburger Preßbureaus Neli- 
dow hat dem Vertreter von Wolffs Telegraphen⸗ 
bureau erklärt daß das Miniſterium des Außern 
die mündliche Antwort der türkiſchen Regierung auf 
die mündliche Mitteilung des ruſſiſchen Botſchafters 
in Konſtantinopel erhalten habe, deren Hauptpunkte 
folgende ſeien: Die Türkei erklärt, daß ſie über die 
von der ruſſiſchen Regierung erhaltene Mitteilung 
erſtaunt geweſen ſei und ſie bedauere, da ſie ihrer 
Meinung nach durch die wirkliche Lage der Dinge 
nicht gerechtfertigt war. In letzter Zeit ſeien auf 
montenegriniſcher Seite Vorgänge beobachtet wor⸗ 
den, die nicht im Einklang mit den internationalen 
Verpflichtungen geweſen ſeien und einen gewiſſen 
Vorwurf verdienten. Allein aus der Tatſache, daß 
die Türkei trotzdem bisher viel Langmut gegenüber 
der Handlungsweiſe der Montenegriner bewieſen 
habe, gehe hervor, daß die Türkei keine feindlichen 
Abſichten gegen das Königreich Montenegro hege. 
Von dieſem werde die Wiederherſtellung normaler 
Beziehungen mit der Türkei abhängen. 

Die türkiſche Deputiertenkammer hat am Montag 
nach Erklärungen des Miniſters des Auswärtigen 
über das Vorgehen Rußlands und nach Mit⸗ 
teilungen des Großweſirs über den Maliſſoren⸗ 
aufſtand der Regierung mit 135 Stimmen das Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen. 47 Abgeordnete enthielten 
ſich der Abſtimmung. — In der Verhandlung der 
Deputiertenkammer über die Anfrage an den 
Miniſter des Außern betreffend den diplomatiſchen 
Schritt Rußlands hob der Frageſteller Dſchenani die 
ungebührliche Form dieſes Schrittes hervor und be⸗ 
tonte, keine andere Macht könnte gegenüber Monte⸗ 
negro konzilianter handeln als die Türkei. Abge⸗ 
ordneter Ibrahim (Albaneſe) betonte die Anhäng⸗ 
lichkeit der Albaneſen an die Türkei. Der Miniſter 
des Außern Nifaat Paſcha verlas eine Erklärung, 
in welcher betont wird, daß die von der öffentlichen 
Meinung an den Zwiſchenfall geknüpften Ber- 
mutungen einer Wiederkehr der bedauerlicherweiſe 
in früheren Jahren vorgekommenen fremden Ein⸗ 
miſchungen in die inneren Angelegenheiten der 
Türkei grundlos ſeien. Der ruſſiſche Botſchafter 
habe keine Note übergeben; die Mitteilung ſei eine 


mündliche und keineswegs der am Tage vorher durch] A 


eine Telegraphen⸗Agentur in einer ungebräuchlichen 
und ſeltſamen Weiſe erfolgten Publikation ähnlich 
geweſen. Wie der Botſchafter zum Schluß der 


Unterredung ſelbſt geſagt habe war feine Erklärung 


mit dem durch die Telegraphen⸗Agentur mitgeteilten 
Texte nicht konform. Der Miniſter erwähnte den 
bekannten Appell Montenegros an die Großmächte 
und betonte, daß zu Beſorgniſſen Montenegros kein 
Anlaß vorliege. Wenn Montenegro die Grenze 
gegen die Aufſtändiſchen geſperrt halte und den 
Maliſſoren die weitere Anteilnahme am Aufſtande 
nicht geſtatte, werde die Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes in kurzer Zeit leicht erfolgen. Rußland habe 
aber geglaubt, daß der allgemeine Frieden gefährdet 
werden könnte, und daher den ruſſiſchen Botſchafter 
in Konſtantinopel beauftragt, einige freundſchaft⸗ 
liche Erklärungen abzugeben. Der Botſchafter habe 
dem Miniſter ſein Bedauern über die Mißdeutung 
der Mitteilung, die blos einen freundſchaftlichen 
Charakter trug, ausgedrückt. — Was die Beſchwerde 
Montenegros anlange, ſo halte der Miniſter es für 
überflüſſig, zu erklären, daß diefe ebenſo unlogiſch 
als unangebracht ſei. Die Türkei habe Truppen an 
die montenegriniſche Grenze geſandt, weil ein Auf⸗ 
ſtand dort ausgebrochen ſei. Es ſei unverſtändlich, 


walt ſeiner Hände haltlos in die Knie brach. 
„Noch ein Wort, und ich töte dich!“ 

Er hielt ſie mit roher Gewalt an ihrem 
blonden Haar, das ſich gelöſt hatte, ſodaß 
Magna garnicht imſtande war, ſich zu rühren. 
Nur ein lauter Schrei kam von ihren Lip⸗ 
pen. Dunkel wurde es vor ihren entſetzten 
Augen. i 

In dieſem Augenblick aber ging die Tür 
auf. Miſter Illings und Raßmuſſen traten 
herein, gefolgt von Ingvelde Skaare, die beim 
Anblick ihrer gemißhandelten Schweſter 
faſſungslos auf die Gruppe ſtarrte. \ 

„Sofort laſſen Sie die Dame los,“ rief 
Illings mit lauter Stimme dem Baron zu, 
„augenblicklich!“ 

„Die Dame iſt meine Frau,“ rief Roman 
Bonato. „Verlaſſen Sie das Zimmer, oder 
ich mache von meinem Hausrecht Gebrauch!“ 

Illings befreite mit einem kräftigen Druck 
feiner Hände Magna von der Hand ihres 
Mannes. 

Magnas Augen hingen voll Schrecken und 
wahnſinniger Angſt an Ingveldes Antlitz. 
Sie erhob ſich und ſtreckte Ingvelde die Arme 
entgegen. Aber plötzlich ſchauerte ſie wie im 
Fieber zuſammen. Ihre verzweifelten Augen 
ſuchten das ernſte, gütige Geſicht Harald 
Raßmuſſens, der ſich voll erbarmenden Mit⸗ 
leids an ihre Seite ſtellte. . 

„Retten Sie mich, ſchützen Sie mich vor 
denen da,“ ſchluchzte ſie herzbrechend, ihn mit 
beiden Armen umklammernd. 

Harald ſtrich dem jungen Weibe ſanft wie 
einem kranken Kinde über das blonde Haar. 


Ingvelde Shrares Augen, die wie gebannt 
den Vorgang verfolgten und die ſich erſt mild 
verzeihend der Wiedergefundenen zuneigen 
wollten, wurden plötzlich kalt, als ſie ſah, wie 
Magna bei Raßmuſſen Schutz ſuchte und dieſer 
ihr ſo ſelbſtverſtändlich dieſen Schutz gewährte. 

Ohne die Schweſter anzuſehen, trat ſie 
einen Schritt vor und ſagte zu Miſter 
Illings: 

„Erlauben Sie mir, erſt mit dieſen Leuten 
hier ein paar Worte zu ſprechen, ehe Sie 
ihnen mitteilen, was Sie ihnen zu ſagen 
haben?“ 

Miſter Illings trat ſofort zurück. 

„Das iſt doch wirklich unerhört,“ rief die 
dicke Baronin Bonato dazwiſchen, „hier ſo mit 
Gewalt einzudringen. Wenn Sie nicht augen⸗ 
blicklich alle das Zimmer verlaſſen, ſo wird 
mein Sohn Sie mit Gewalt entfernen laſſen.“ 

„Das wird er nicht, meine Gnädige,“ gab 
Illings ironiſch zurück. „Ich werde Sie ſo⸗ 
fort über den Zweck unſeres Hierſeins auf⸗ 
klären, ſobald Fräulein Skaare mit Ihnen 
geſprochen hat. Wollen Sie beginnen?“ 
wandte er ſich an Ingvelde. 

Dieſe war geiſterbleich. Die ſchwarze, ele⸗ 
gante Kleidung ließ fie noch größer, hoheits⸗ 
voller erſcheinen. Kein Zug ihres Geſichtes 
bebte, als ſie, langſam einen Brief hervor⸗ 
ziehend begann: 

„Sie haben mir hier eine ſeltſame Zu⸗ 
ſchrift geſandt, Madame, — wie Sie ausdrück⸗ 
lich betonten, mit Einwilligung meiner aller⸗ 
dings ja noch unmündigen Schweſter. Meine 
Schweſter hat zwar telegraphiſch alle Kennt⸗ 
nis von dieſem Bri abgelehnt. Aber da ich 


29. Jahrg. 


wie der Türkei geheime Ziele zugeſchrieben werden 
konnten. Ein Krieg mit Montenegro könne der 
Türkei weder materielle noch moraliſche Vorteile 
bringen. Die ottomaniſche Regierung habe keinen 
Angriffsgedanken gegen irgendwelchen Nachbar. Der 
Miniſter gab ſchließlich der überzeugung Ausdruck, 
daß die obigen Erklärungen ſowie die in gleichem 
Sinne gehaltenen Antworten der Großmächte ge: 
nügen würden, um die Befürchtungen Montenegros 
in beſeitigen, und ſprach die Hoffnung aus, daß 

ontenegro ſich einer mit den nachbarlichen 
Pflichten zu vereinbarenden Politik nicht enthalten 
werde. Hierauf ergriff der Proßweſir das Wort. 
Er beſprach den Maliſſorenaufſtand und führte aus, 
die Regierung habe gewußt, daß im Frühjahr ein 
Aufſtand ausbrechen ſollte und deshalb Truppen⸗ 
ſendungen vorbereitet, die aber infolge des Muf- 
ſtandes im Jemen eine Verſpätung erlitten. Die 
Türkei mußte infolge des abenteuerluſtigen Charak⸗ 
ters der Montenegriner ein Armeekorps konzen⸗ 
trieren Der Miniſter betonte dann nochmals die 
friedlichſten Abſichten der Türkei. Hierauf wurden 
zwei Tagesordnungen eingebracht. Die erſte verlangte 
die Amwandlung der Anfrage in eine Interpellation, 
die zweite, die vom jungtürkiſchen Zentrum ein⸗ 
9 eh wurde, bezeichnete die Aufklärungen als 
inreichend und ſprach der Regierung das fortgeſetzte 
Vertrauen aus. Die Oppoſition wollte unter Lärm 
die Abſtimmung verhindern, da die Verknüpfung 
der Anfrage mit dem Vertrauensvotum ein lächer⸗ 
liches Spiel ſei. Der Großweſir nahm die zweite 
Tagesordnung an. Unter Lärm der Oppoſition err 
folgte die gemeldete Abſtimmung. 

* 


Ein neuer türkiſch⸗bulgariſcher Zwi en all. No 
ſtreiten Dë die Türkei und Buldern dE 92 
Sühne für die Erſchießung eines bulgariſchen Haupt- 
manns an der Grenze, und ſchon wieder find die 
Gewehre losgegangen. Aus Sofia meldet das 
Wiener „K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau“: Sonn⸗ 
abend Vormittag gruben Soldaten eines türkiſchen 
Poſtens einen Graben auf bulgariſchem Gebiete im 
Bezirke Küſtendil. Als bulgariſche Soldaten heran⸗ 
kamen, gab der türkiſche Offizier Befehl zu feuern, 
worauf Türken und Bulgaren ſich gegenſeitig be⸗ 
ſchoſſen. Wie es heißt, ſind auf türkiſcher Seite ein 
Offizier und zwei Soldaten gefallen, auf bulgariſcher 
Seite wurde ein Mann verwundet. Um 7 Uhr 
abends wurde das Feuer eingeſtellt. — Sonntag früh 
eröffneten die Türken von neuem das Feuer auf die 
bulgariſchen Grenzpoſten, das von dieſen erwidert 
wurde. Bei dem Kugelwechſel wurde ein bul⸗ 
gariſcher Soldat verwundet. Der bulgariſche Kriegs⸗ 
miniſter hat Befehl gegeben, das Feuer einzuſtellen. 
uch der Kommandeur des türkiſchen Korps ordnete 
an, die Feindſeligkeiten an der bulgariſchen Grenze 
einzuſtellen. Es ſoll eine gemeinſame Unterſuchung 
eingeleitet werden. Das Gewehrfeuer der Türken 
gegen die bulgariſchen Grenzpoſten dauerte bis 
2 Ahr nachmittags an, wurde aber von bulgariſcher 
Seite, gemäß dem Befehl des Kriegsminiſters, nicht 
erwidert. Die bulgariſche Regierung hat den Vor⸗ 
ſchlag der türkiſchen Regierung, eine gemiſchte Unter⸗ 
ſuchungskommiſſton zu entſenden, angenommen. — 
Das türkiſche Miniſterium des Außern beauftragte 
die Geſandtſchaft in Sofia, bei der bulgariſchen 
Regierung ernſte Vorſtellungen wegen der Er- 
ſchießung eines türkiſchen Leutnants zu erheben, um 
eine gemeinſame Anterſuchung und die Beſtrafung 
der Schuldigen zu fordern. Zugleich ſolle die Ge⸗ 
ſandtſchaft die Einſtellung des Feuers verlangen. 
In Kreiſen der Pforte hält man die Erſchießung 
des Offiziers für einen vorbedachten Racheakt, da die 
bulgariſchen Soldaten aus ſolcher Nähe geſchoſſen 
hätten, daß die Haare des Leutnants verbrannt ge⸗ 
weſen ſeien. „Nach einer Depeſche des Wali von 
Koſſowo ſoll ſich die Zahl der bulgariſchen Soldaten, 
die nach der Erſchießung des Leutnants das Feuer 
gegen die türkiſchen Grenzpoſten eröffneten, auf 1000 
belaufen haben. Da infolge des Zwiſchenfalls eine 
. ͤͤͤ1i¹ꝛmꝛ m ꝛͥ ... 


annehme, daß es Ihnen nicht ſo genau darauf 
ankommt, wie Ihre Worte Sie charakteriſie⸗ 
ren, ſondern vielmehr, was Sie mit ihnen er⸗ 
reichen, ſo frage ich Sie: Wie hoch iſt der 
Kaufpreis, wenn ich heute meine Schweſter 
von Ihnen und Ihrem Sohn zurückkaufe?“ 
„Ingvelde!“ ſchrie Magna auf, ſich aus 
Raßmuſſens fie ſtützenden Armen freiz 
machend und zu der hohen Frauengeſtalt hin⸗ 
ſtürzend . „Nicht jo, ich bitte dich; habe doch 
Erbarmen!“ l 
Ingvelde ſchob die kleinen, fie umklam⸗ 
mernden Hände gleichmütig zurück und fuhr 
in ihrer Rede zu dem Baron, der trotzig, mit 
feſt aufeinander gepreßten Lippen daſtand, 
fort: ö 
„Es darf wohl gar kein Zweifel darüber 
herrſchen, daß es ſich bei der ganzen Ent⸗ 
führungsgeſchichte meiner Schweſter um wei⸗ 
ter nichts gehandelt hat, als um ein Geſchäft 
von ſehr zweifelhafter Sauberkeit. Ich bin 
bereit, den von Ihnen erhofften Gewinn zu 
zahlen, unter der Bedingung, daß meine 
Schweſter mir ſofort folgt, daß Sie ſich ver⸗ 
pflichten, ſich ihr nie wieder zu nähern und 
niemals wieder norwegiſchen Boden zu be⸗ 
treten. Wollen Sie für ſich und Ihre Mutter 
auf die Bedingungen eingehen, ſo nennen 
Sie den Preis.“ 
Magna ſah mit flirrenden Augen in rat⸗ 
loſer Verzweiflung von einem zum anderen. 
„So rede doch, Roman,“ jammerte ſie auf. 
„Sage, daß es nicht wahr iſt, daß du nicht 
daran gedacht haſt, mich ſo zu erniedrigen. 
Sage doch nur, wie es iſt. Daß du in ſo 
großer Not warſt, und daß deine Mutter da⸗ 


gekommen iſt. 


Erregung der türkiſchen Grenzpoſten befürchtet wird, 
erließ das türkiſche Kriegsminiſterium eine Zirku⸗ 
dardepeſche, in der den Grenzgarniſonen nahegelegt 
wird, keine Zwiſchenfälle zu veranlaſſen und ſich der 
Soldatenpflicht würdig zu zeigen. — Das türkiſche 
Miniſterium des Außern hat den in Wien weilenden 
türkiſchen Geſandten in Sofia wegen des Zwiſchen⸗ 
falles an der bulgariſchen Grenze beauftragt, auf 
ſeinen Poſten zurückzukehren. Die türkiſche Preſſe 
greift Bulgarien in erregten Worten an. 


* 

Aus Smyrna wird die Ermordung eines jungen 
türkiſchen Mädchens durch chriſtliche, dort arbeitende 
Kreter gemeldet. Die Täter ſollen verhaftet ſein. 
Die Einzelheiten der grauſamen Mordtat ſind 
ſcheußlich. Man befürchtet dort, ſo meldet man der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus Konſtantinopel, den Aus⸗ 
bruch einer chriſtenfeindlichen Bewegung, wozu die 
Ai der Regierung an das Patriarchat, den 

iſchof von Smyrna, der am letzten St. Georgstage 
eine Kundgebung zugunſten des Königs Georg in 
der Kirche vorgenommen oder jedenfalls geduldet 
habe, abzuberufen, beiträgt. Die Preſſe verſichert, 
daß die Regierung wirkſame Maßregeln zum Schutze 
der Chriften ergriffen hat. Die Garniſon der großen 
Stadt Smyrna zählt nur zwei Bataillone. 


Francisco Madero, 

der Führer der ſiegreichen mexikaniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen, iſt ohne Zweifel der neue Leiter 
der Geſchicke Mexikos. Er wird zwar vorläu⸗ 
fig nur als „Berater“ der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung in die Hauptſtadt einziehen, aber es 
iſt wohl ſicher, daß er bald zum Präſidenten 
gewählt werden und daß der greiſe Präſident 
Diaz, der eben die Regierung niedergelegt 
hat, in ihm ſeinen Nachfolger finden wird. 
Francisco Madero gehört zu einer der reich⸗ 
ſten Familien des Landes, die rieſige Güter 
und wertvolle Minen beſitzt. Madero hat in 
Frankreich und Nordamerika eine vorzügliche 
Erziehung genoſſen. Nachdem er dann eine 
zeitlang die Plantagen ſeines Vaters ver⸗ 
waltet hatte, widmete er ſich der Politik. Er 
ſchrieb ein Buch gegen Diaz, das großes 
Aufſehen erregte. Daraufhin ſtellte ihn die 
demokratiſche Partei am 15. April 1910 als 
Präſidentſchafts⸗ Kandidaten auf. Diaz be- 
gann nun ſeinen Gegner zu fürchten und ließ 
ihn verhaften, ſeine Familie und ſeine An⸗ 
hänger aber auf jede Weiſe verfolgen. Nach 
den Wahlen entfloh Francisco Madero und 
ſtellte ſich an die Spitze der Aufſtändiſchen, die 
ihm nun zu einem glänzenden Siege ver⸗ 
holfen haben. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 28. Mai. (Fiſchzucht. Unfall.) Die 
Stadt beabſichtigt auf einer ſumpfigen Fläche des von 
der Domäne Liſſewo erworbenen Geländes an der Dre⸗ 
wenz einen Forellenteſch anzulegen. Der Vorſitzer des 
weſtpr. Fiſchereivereins, Herr Dr. Seligo, hat das Ge⸗ 


durch auf die Idee gekommen iſt, mein Erb⸗ 
teil von Ingvelde einzufordern.“ 

„Ich weiß wirklich nicht, Fräulein Skaare,“ 
begann Roman, ſich auf einen aufmunternden 
Blick ſeiner Mutter langſam ſammelnd, zu 
Ingvelde, „weshalb Sie mich der Demütigung 
ausſetzen, hier in Gegenwart dieſer fremden 
Herren eine ſo delikate Angelegenheit, eine 
Familienſache, zu verhandeln.“ ; 

Ingvelde war bei dem Wort „Familien⸗ 
ſache“ ſchaudernd zuſammengezuckt. 

„Dieſe Herren,“ erwiderte ſie ablehnend, 
„ſind treue und erprobte Freunde unſeres 
Hauſes und bereits ſeit Monaten unterwegs, 
die Rechte meiner Schweſter zu wahren und ſie 
zu ſchützen, wozu jetzt, wie Sie ſelber ein⸗ 
ſehen dürften, gerade der geeignetſte Zeitpunkt 
Ich frage Sie alſo zum letzten 
male: Wollen Sie für eine beſtimmte Abfin⸗ 
dungsſumme meiner Schweſter ihre Freiheit 
zurückgeben?“ 

Roman, der immer ſicherer wurde, hob 
ſtolz den dunklen Kopf. Seine Augen ſprüh⸗ 
ten förmlich im leuchtenden Glanz, als er voll 
Emphaſe rief: 

„Nie, nie! Ich liebe Magna; und ich will 
ſie behalten als meinen teuerſten und höchſten 
Schatz. Unjere Kirche ſcheidet nicht.“ 

„Er liebt ſie ſo ſehr,“ bekräftigte die Baro⸗ 
nin gefühlvoll, mit ihrem Spitzentaſchentuch 
gegen die gefärbten Augenlider tupfend. „Er 
hat ein ſo herrliches Herz, mein Roman. Er 
würde ja den Schlag, die ſüße, kleine Magna 
zu verlieren, garnicht überwinden.“ 


lände beſichtigt und es als ſehr geeignet für die Ver⸗ 
wirklichung des Planes bezeichnet. — Der Schmied 
Richard Blaumann in Schloß Golau wollte auf der 
nach Gollub hinabführenden abſchüſſigen Chauſſee ein 
mit dem Fuhrwerke durchgehendes Pferd aufhalten, 
wurde aber zur Seite geworfen und ſchwer verletzt. 

e Brieſen, 28. Mai. (Gemeindevorſteherwahl.) Die 
Gemeinde Kl. Czappeln hat den Landwirt Wilhelm 
Klempahn, der ſchon 24 Jahre Gemeindevorſteher iſt, 
auf weitere 6 Jahre für dies Amt gewählt. 

tr. Pfeilsdorf, 28. Mai. (Der Lehrerverein Villi⸗ 
ſaß) hielt am Sonnabend in Weburg eine Verſammlung 
ab, an welcher außer zahlreichen Gäſten auch die Damen 
der Vereinsmitglieder teilnahmen. Herr Lehrer 
Schröter⸗Blandau ſprach über Tolſtois Pädagogik. Ein 
Tanzkränzchen beſchloß die Veranſtaltung. 

Culm, 27. Mai. (Die Kreisſynode der Pa⸗ 
rochie Culm⸗Graudenz) foll in dieſem Jahre nicht 
wie bisher in Graudenz, ſondern in Culm, und 
zwar in der Sakriſtei der evangeliſchen Kirche am 
31. Mai tagen. Zur Tagesordnung ſind geſtellt 
u. a. die Vorlage des königl. Konſiſtoriums „Die 
Mitarbeit der Kirche an der Tagespreſſe“ (Bericht⸗ 
erſtatter Pfarrer Diehl), Wahl der Abgeordneten 
und deren Stellvertreter für die Provinzialſynode, 
Erhöhung der Synodaldiäten, Kaſſenangelegenheiten 
uſw. Nach Erledigung der Tagesordnung wird das 
gemeinſame Eſſen im „Culmer Hof“ ſtattfinden . 

* Culmer Stadtniederung, 27. Mai. (Grundſtücks⸗ 
verkauf. Froſtſchäden.) Der. Gaſthofbeſitzer Otto Go⸗ 
bert in Ehrenthal, Kreis Schwetz, hat feine Gaſtwirt ⸗ 
ſchaft und 6 Morgen Ackerland an den Rentier Friedrich 
Finger in Schönau für 22 000 Mark verkauft. Die 
Übernahme erfolgt am 1. Juni d. Js. — Sehr vom 
Froſt gelitten haben in der hieſigen Gegend die Roggen⸗ 
und Kartoffelfelder. Auf ſehr vielen Stellen ſind die 
Kartoffeln bis auf den Erdboden abgefroren und ſehen 
ganz ſchwarz aus. Hie und da ſieht man auch weiße 
Roggenfelder. k 

* Mus dem Kreiſe Culm, 28. Mai. (Der vater- 
ländiſche Frauenverein Reinau) hielt geſtern eine 
Sitzung ab, in welcher über Einnahme und Ausgabe 
beim letzten Baſar Rechnung gelegt wurde. Die Ein⸗ 
nahme von 270 Mark iſt beſtimmt für die vom Verein 
beſtellten Sachen für den Kriegsfall, 20 Mark zum 
Kai ſerin Auguſta⸗Fonds, 20 Mark für den Kornblumen⸗ 
tag am 16. Juni, der hier ausfallen ſoll, und 10 Mark 
für die Vierlinge der Kutſcherfamilie in Tannenrode bei 
Graudenz. Bei der nächſten Sitzung wird der bis⸗ 
herigen Vorſitzerin Frau Bitzer, jetzt wohnhaft in 
Schwetz, ein Ehrendiplom als Ehrenmitglied überreicht. 

Rieſenburg, 24. Mai. (Eiſerne Hochzeit.) Die 
Altſitzer Jakob und Luiſe Zerwerſchen Eheleute 
hierſelbſt begehen heute das ſeltene Feſt der eiſer⸗ 
nen Hochzeit. Herr Zerwer iſt 90 Jahre alt, 
ſeine Ehefrau 89 Jahre. Beide erfreuen ſich 
noch einer guten Geſundheit und find geiſtig durch⸗ 
aus friſch. 

Danzig, 27. Mai. ee Ae Die Be: 
ratungen der Reichsbankdirektoren und Vertreter 
der Reichsbankſtellen der Provinzen Weſtpreußen, 
Oſtpreußen, Pommern und Poſen wurden geſtern be⸗ 
endet und dann mit einem Feſteſſen im „Danziger 
Hof“ abgeſchloſſen. Heute machten die Herren 
einen Ausflug nach Zoppot und werden ſich dann 
in die Heimat begeben. — Sanitätsrat Dr. Leo 
Reimann iſt am Mittwoch Abend geſtorben. Mit 
ihm iſt einer der beliebteſten Arzte unſerer Stadt 
Been egangen. Er war ſeit 1888 in Danzig tätig. 
Beſonders galt er als ein ausgezeichneter 
Diagnoſtiker. Bis in die jüngſte Vergangenheit 
erfreute er ſich einer günſtigen Geſundheit Am 26. 
März beging er im Kreiſe ſeiner Freunde ſeinen 
50. Geburtskag, an dem er zum Sanitätsrat er⸗ 
nannt wurde. Einige Zeit ſpäter ſtellte ſich bei ihm 
ein unheilbares Darmleiden ein, deſſen Opfer er 
jetzt geworden iſt. — Die Badeſaiſon in Zoppot 
nimmt am 1. Juni ihren Anfang. An dieſem Tage 
werden die kalten Bäder eröffnet und vor⸗ und 
na konzentiert im Kurgarten die Kur- 
apelle. 

Danzig, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Zu einer 
Beſprechung über die Einrichtung der Villa Dippe 
in Langfuhr als Wohnung für die kronprinzliche 
Familie trafen geſtern Nachmittag, wie wir be⸗ 
reits gemeldet, eine Anzahl Herren hier ein und 
nahmen im „Danziger Hof“ Wohnung. Die 
Herren kamen mit beſtimmten Wünſchen und Vor⸗ 
ſchlägen des kronprinzlichen Paares, nachdem be⸗ 
kanntlich die Frau Kronprinzeſſin vor einiger Zeit 
perſönlich in Langfuhr geweilt und daraufhin mit 
ihrem Gemahl Rückſprache genommen hatte. 
Sämtliche Herren begaben ſich alsbald in mehre⸗ 
ren Automobilen nach Langfuhr, wo unter Füh⸗ 
rung des Herrn Berghold in Danzig, eines der 


„Ruhe,“ rief Illings dazwiſchen. 
wird ſich zeigen.“ 

„Sie weiſen alſo meinen Vorſchlag zu⸗ 
rück?“ fragte Ingvelde noch einmal. „Ich biete 
Ihnen 800000 Kronen. Entſcheiden Sie fiğ. 
Ja oder nein!“ 

Die Baronin hielt die Augen in angſt⸗ 
vollem Flehen jetzt feſt auf Roman gerichtet. 
Magnas Augen zitterten in wahnſinniger 
Angſt. Wenn er ſie doch preisgab? Er brauchte 
das Geld ſo notwendig. Wenn er ſie wirklich 
wie Ingvelde meinte, verkaufen könnte? Sie 
wollte ſchreien, ihn warnen, ihn bitten, ihn 
anflehen: „Tu's nicht! Erniedrige mich 
nicht ſo grenzenlos, töte mich lieber!“ Aber 
ſie biß die Lippen feſt aufeinander, daß ſie 
bluteten; ſie wollte und durfte ihn nicht be⸗ 
einfluſſen. 

Roman warf das dunkle Haar, das ſich in 
ſeine Stirn drängte, energiſch zurück. 

„Mein Weib, iſt mir um keinen Preis der 
Welt feil,“ ſagte er ſtolz, und die Baronin 
nickte dazu, als hätte ſie von ihrem Sohn nie⸗ 
mals eine andere Erklärung erwartet. 

Heiß ſtieg es Magna in die Augen. 
Nein, er war doch nicht ganz ſo ſchlecht, als ſie 
gedacht, — ſo ſchlecht nicht! 

„Der Preis ſcheint mir, iſt Ihnen nicht 
hoch genug,“ bemerkte Ingvelde trocken. „Ich 
ziehe alſo hierdurch mein Angebot zurück, und 
überlaſſe es Miſter Illings und Herrn Raß⸗ 


„Das 


muſſen, die weiteren Unterhandlungen mit 


Ihnen zu Führen.“ 


hervorragendſten einheimiſchen Kunſtſachverſtändi⸗ 
gen, beſonders auf dem Gebiete Altdanziger Pa⸗ 
trizierwohnungsſtils, zunächſt eine allgemeine Be⸗ 
ſprechung über die für notwendig erachteten Um⸗ 
und Anbauten der Villa ſelbſt, die übrigens nicht 
großen Umfanges find, ſowie über die Marſtall⸗ 


unterbringung, die innere Einrichtung der Villa 


uſw. ſtattfand. Schon hierbei äußerte der Beauf⸗ 
tragte des Kaiſers, Exzellenz v. Lyncker, die volle 
Zuſtimmung zu den gemachten Vorſchlägen, für 
die der Kaiſer ein ganz beſonderes Intereſſe be⸗ 
kundet. Am heutigen Sonnabend früh begaben 
ſich die Herren wiederum nach Langfuhr, um eine 
detaillierte Beſprechung über die Einzelpläne ab⸗ 
zuhalten. Ein Abſtecher nach Oliva iſt für nach⸗ 
mittags bezw. morgen in Ausſicht genommen. — 
Die Verhandlungen mit den Inhabern der Dan⸗ 
ziger Olmühle, die dieſer Tage von einer Gruppe 
Berliner Finanzleute und Induſtrieller ſtattfanden, 
bezwecken zunächſt eine Fuſion der zur Olmühle 
als ſelbſtſtändige Abteilung gehörigen Weizen⸗ 
ſtärkefabrik mit der Paſewalker Stärkefabrik G. 
m. b. H. Die Danziger Stärkefabrik, die auf eine 
Jahresproduktion von ca. 2000 Tonnen eingerich⸗ 
tet iſt, mußte im verfloſſenen Jahre ungünſtiger 
Konjunktur wegen teilweiſe mit beſchränktem Be⸗ 
triebe arbeiten, ſodaß deren Leiſtungsfähigkeit 
nicht voll ausgenutzt werden konnte. Erſt ſeit dem 
Auguſt nach der neuen Weizenernte hob ſich die 
Weizenmüllerei und auch die Weizenſtärkefabrika⸗ 
tion über die Entſtehungskoſten, doch blieb der 
Abſatz ſchleppend. Die Olmühle, die vorläufig 
noch in hieſigem Beſitz verbleiben ſoll, verarbei⸗ 
tete im letzten Jahre 14210 Tonnen Ölfaaten, 
wovon ungefähr 10 000 Tonnen aus dem Inlande 
ſtammen. Es wurden daraus gewonnen 48 300 
Doppelzentner Ol und 90 900 Doppelzentner Hl- 
kuchen, wovon 26 840 Doppelzentner Ol zum Export 
gelangten, während die geſamten Olkuchen im In⸗ 
lande verblieben. — Der zweite Hauptgewinn 
der Marienburger Pferdelotterie fiel nach Magde⸗ 
burg, der dritte nach Stettin. 

Schulitz, 26. Mai. eh iedenes.) Die Holz 
faufleute Gebrüder tolz⸗Berlin haben das 
Kittel'ſche Dampfſägewerk käuflich erworben. Die 
Übernahme erfolgt ſofort. Dem Vernehmen nach, 
beabſichtigen die Käufer, das Werk bedeutend zu 
vergrößern. — Der Gutsbeſitzer Karl Auſchwitz 
aus Leſchütz hat ſein in Weichſelthal gelegenes 
Bauerngrundſtück mit 150 Morgen Ackerland und 
sa H an den Inſpektor B. aus Bromberg ver- 
auft. 

enſalza, 27. Mai. ochherzige Spende. 
Wie der CA Bote“ a GEES Gujtro H 
Tempelhoff, der zur Errichtung des Kaifer Fried- 
rich⸗Denkmals 15000 Mark geſpendet hat, dem 
hieſigen Magiſtrat 1000 Mark überwieſen mit der 
Beſtimmung, dak 500 Mark zur Speiſung hieſiger 
Armen ohne Unterſchied der Religion und Sprache 
und 500 Mark für Erfriſchung und Prämien an 
Schulkinder am Tage der Enthüllung des Denk⸗ 
mals verwendet werden ſollen. 

Hohenſalza, 27. Mai. (Der Ballon „Poſen“) 
ſtieg geſtern mit einigen Mitgliedern des Luft⸗ 
ſchiffahrtvereins Kujawien auf. Der Ballon wandte 
ſich zuerſt nach Oſten und ſchlug dann die weſtliche 
Richkung eig. u d geen 

Aſedom, 28. Mai. (Bürgermeiſter Trömel.) 
Der wegen zeitlichen Verſchwindens und ſpäteren 
Wjederauftaucheus in Paris viel genannte Bür⸗ 
germeiſter Trömel aus Uſedom weilt jetzt zur Erho⸗ 
lung in dem Sanatorium Scharmützelſee bei 
Berlin. 

Stettin, 26. Mai. (Verſchüttet.) In einer 
gewaltigen Sandgrube des Rittergutes Noſſendorf 
löſten ſich plötzlich die Wände und ſtürzten in die 
Tiefe, wobei mehrere polniſche Schnitter vollſtän⸗ 
dig verſchüttet wurden. Da ſofortige Hilfe herbei⸗ 
eilte, gelang die Rettung der Verunglückten bis 
auf einen, der, obgleich geborgen, an den erlitte⸗ 
nen ſchweren Verletzungen ſtarb. 

Bublitz, 27. Mai. (Selbſtmord.) Am Himmel⸗ 
fahrtstage hat die Arbeiterwitwe Baerwald durch 
Erhängen an der Türklinke ihrem Leben ein Ende 
gemacht. Sie war dem Trunke ergeben. 


Oſtdeutſche Ausſtellung zu Doten, 
Wie reich und großartig die Oſtdeutſche Aus⸗ 


ſtellung iſt, das merkt man erſt, wenn man ſich nicht, 
wie bei einer Eröffnungsfeier, mit einer flüchtigen 


Roman erbleichte. Irgend etwas war in 
Ingveldes Stimme, das ihn warnte. War es 
am Ende doch unklug geweſen, das glänzende 
Anerbieten abzulehnen? Die Augen ſeiner 


Mutter aber hatten ihn ſo deutlich gewarnt, 


bis aufs äußerſte zu kämpfen. Nein, einen 
Rückzug gab es jetzt für ihn nicht mehr. 

„Ich möchte die Herren dringend bitten,“ 
bemerkte Roman hochmütig, „ſich möglichſt 
kurz zu faſſen, denn meine Zeit iſt auf das 
Außerſte beſchränkt.“ 

„Sie werden uns wohl oder übel noch eine 
Weile dulden müſſen, mein Herr,“ entgegnete 
Raßmuſſen, indem er Magna, die er noch 
immer ſtützte, in einen Seſſel zwang und dann 
wie zum Schutze an ihrer Seite ſtehen blieb. 

„Wollen die Herren mir nicht endlich er⸗ 
klären, was Ihr Eindringen hier überhaupt 
bedeuten ſoll?“ fragte Roman mit hochmüti⸗ 
ger Miene. 

„Das ſoll bedeuten,“ gab Illings gleich⸗ 
mütig zurück, „daß wir, da Sie die Vor⸗ 
ſchläge von Fräulein Skaare abgelehnt haben, 
uns in anderweitiger Weiſe unſer Recht ver⸗ 
ſchaffen werden, und daß ich nur die Tür dort 
aufzumachen brauche, um den Mann herbei⸗ 
zurufen, der einen Haftbefehl gegen Sie und 
Ihre Frau Mutter in der Taſche hat. Baron 
Bonato, Graf Zwiedorsky, oder wie Sie ſich 
ſonſt noch zu nennen beliebten, iſt ein 
Schwindler, ein gewiſſenloſer Glücksritter, 
ein Spieler und Frauenverführer.“ 

Wuchtia wie Keulenſchläge fielen die 
Worte. 


Uberſicht begnügt, ſondern, bei wiederholtem Bed) 
nun allen Gebäuden, Abteilungen und Kojen ein 
Beſuch machen will, von einem Eindringen in . d 
Einzelheiten garnicht zu reden, denn das ilt be 
haupt nicht möglich. In einem Tage wird es lk 5 
e fallen, alle Gebäude und Räume der AUS 
tellung zu durchſchreiten; es ift eben eine DEI 
Stadt, einem vornehmen Badeort gleichend, die hi 
entſtanden iſt, von einer Ausdehnung, daß es Wer 
leicht ift, ſelbſt Bekanntes gleich ede it g 
And die Oſtdeutſche Ausſtellung glänzt nicht Te 
durch ihre räumliche Größe; Kenner welche e 
Ausſtellungen des Weſtens, wie die Dresdener, "` 
ſucht, verſichern, daß die Poſener bedeutender un 
großartiger iſt. And mit beſonderer Genug h 
erfüllt es uns dabei, daß die Ausſtellung, wiewo a 
auch aus dem übrigen Reiche beſchickt, ihren Name 
verdient und die oſtdeutſche Industrie imponieren 
bervortritt und ihr das Gepräge gibt. Wie au 
die Redner des deutſchen Tages, beſonders gert 
Bürgermeiſter Künzer⸗Poſen, betonten, iſt Orien 
und Occident, Oft und Weſt, auch induſtriell m 
mehr zu trennen; beide zeigen die gleiche den bie 
Kultur. Und in ihrer Gedrängtheit zeigt ſich D 
deutſche Kultur auf der Oſtdeutſchen Ausſtellung Ze 
einer überwältigenden Größe, die politiſch Tü 
wirken muß. Für Ausſtellungszwecke einen Pavillon 
aus eiſernen Röhren, in künſtleriſcher Architektur, 
hinzuſtellen, wie es das Rohrwerk der „Laurahütt 
(Schleſien) getan, oder gar den gigantiſchen Kuppe. 
bau der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie — das greni 
ſchon an das Schaffen der Titanen des Cinquecento. 
In der Ausſtellung intereſſiert vieles, wie an 
Maſchinenhallen, nur den Fachmann und den e 
braucher, die Agrarier. Aber das weitaus mei 


iſt von allgemeinem Intereſſe. In der Ausſtellung 


der gewerblichen Fachſchulen wird man mit Fre! i 
beobachten, wie gut und ſicher die Jugend angeleite 
und ausgebildet wird, das Gewerbe zum Sab 
gewerbe zu Ge wie in der Töpferſchule du 
Bunzlau, der Zieglerſchule zu Lauban, der Tiſchler⸗ 
ſchule zu Breslau, die ein ganzes Speiſezimmer D 
geſtellt hat, der Holzſchnitzſchule zu Warmbrunn, die 
ſehr bemerkenswerte Skulpturen, plaſtiſch und im 
Hochrelief, aufweiſt. Hier hat, neben Poſen, aug 
die Haushaltungsſchule zu Thorn eine Anzah 
Schülerarbeiten ausgeftellt, welche die Aufmerkſam⸗ 
keit der Damen auf ſich ziehen, ein prächtiges Koſtüm, 
ein Mantel, Wäſcheſtücke und einige Stickereien. 
Thorn behauptet ſich auch hier, wie in der Städte 
ausſtellung, mit Ehren neben der größeren Stadt 
beſonders das ſchicke blaue Koſtüm findet, wie wir 
bemerkten, großen Beifall, weshalb die Poſener 
Schule das anfänglich ausgeſtellte Kleid wohl aui d 
durch ein anderes erſetzt hat. Ebenſo intereſſant if 
die in einem Sondergebäude untergebrachte ſtaat⸗ 
liche Schulausſtellung, die zeigt, wie erfolgreich man 
heute — was die frühere Generation nicht kannte — 
bemüht ift, den Kindern durch Kartenwerke un 
plaſtiſche Nachbildungen eine Anſchauung der We 
u vermitteln; and die Modelle eines geoes 
aſſagierdampfers („Vork“) und eines Kriegsſchiffes 
fehlen nicht. Die größte Anziehungskraft übt wohl, 
neben der Halle der Induſtrie, wo auch Cadinen. 
Komnick⸗Elbing, die Thorner Honigkuchenfabriken 
ausgeſtellt haben, die Städteausſtellung aus, die 
nicht nur durch Bilder und Modelle das Stadtbild 
veranſchaulicht, ſondern zugleich einen Blick tun 
läßt in das Getriebe einer ſtrebſamen, an der Ent⸗ 
wickelung und Vervollkommnung des Gemeinweſens 
arbeitenden ſtädtiſchen Verwaltung. 
kommene Abwechslun 


gemeines Intereſſe. 

Es verſteht jih, daß mit einer gewerblichen Mus 
ſtellung p großen Stils auch Schauſtellungen andere? 
Art ver CH fn Aus dem Kunſtgewerbe in das 
Gebiet der Kunſt führend iſt das herrliche Panorama 
von Jeruſalem und ſeiner Umgebung, mit der 


ang Jeju auf Golgatha, ein gewaltiges 
e 


Rundgewölbe mit einem Vordergrund in plaſtiſcher 
Darſtellung, wobei die Plaſtik ſo unmerklich in die 
Malerei übergeht, daß es ſchwer fällt, die Grenz⸗ 
linie herauszufinden. Das Panorama, ein Wer 
dreier Münchener Maler, gibt die volle Täuſchung, 
daß man von der Plattform eines Landhauſes die 
Rundſchau auf Jeruſalem und die Landſchaft genießt 
und dem weltgeſchichtlichen Vorgang, der mit Ideali⸗ 
ſierung der Chriſtusgeſtalt, ſonſt in hiſtoriſcher Treue 
dargeſtellt ift, beiwohnt. Auch der Jahrmarkt fehlt 
auf der Ausſtellung nicht: ein „Zauberſchloß“, zu 
dem man nur mühſam auf einem Trottoir roulan 
gelangt, ein „Vergnügungsrad“, deſſen Trick ſehr 
erheiternd wirkt — „alles lacht, alles freut DÉI: 
kündigt der Ausrufer an —, ein Negerdorf, wo heute, 
laut Anſchlagzettel, zwei Kindtauſen gefeiert wer⸗ 
- .. r.... —— . — 


Ein Wimmern kam von Magnas Lippen. 

„Ingvelde“, — flüſterte ſie, die Hände nach 
der Schweſter ausſtreckend, „tut ihm nichts. 
Roman iſt nicht ſo ſchuldig, wie Ihr glaubt. 
Nur die Frau dort hat ihn verführt. Er iſt 
ſo ſchwach und haltlos.“ Und dann, wie ein 
Hauch, und nur für die Schweſter beſtimmt: 
„Seid doch gut und zwingt mich nicht, den 
Vater meines Kindes zu verachten, ehe ſeine 
unſchuldigen Augen das Licht der Welt er⸗ 
blickt haben.“ 

Einen Augenblick herrſchte Todesſchweigen 
im Gemach. Denn ſo leiſe Magna geſprochen 
hatte, war ſie doch von allen verſtanden 
worden. Roman war ganz blaß gegen die 
Wand getaumelt. Wie bittend ſtreckte er die 
Hände nach Magna aus. Sie ſah es nicht; das 
Anbegreifliche war geſchehen. Ingvelde hatte 
mit einem leiſen Wehelaut das junge, blonde 
Haupt der Schweſter an ihre Bruſt gezogen. 
Wie ſüß es ſich da ruhte, wie geborgen. And 
der Mann da mit den ernſten, blauen Augen 
voll Güte, der hielt ihre Hand feſt und treu, 
als wolle er ſie führen wie ein Bruder die 
Schweſter. Magna ſchloß die Augen, während 
heiße Tränen über ihre blaſſen Wangen 
floſſen. 

Carlotta Bonato aber 
drein und rief: ; 

„Es wird hier wirklich eine ganz alfer- 
liebſte Komödie geſpielt. Roman, glaube 
ibnen nicht. Sie wollen dich nur ſchrecken.“ 

[(Fortſetzung folgt.) 


lachte höhniſch 


Eine will⸗ 
; bietet ein kleines Stück 
Aquarium, eine Ausſtellung lebender Fiſche u 
Krebſe der Firma Matthes⸗Poſen, die beſtändig um 
lagert iſt; beſonders ein Rieſenkarpfen erregt al⸗ 


er Lei AR Eech Eh EA EI AR OKI" 


. 1 C m Ae 


nm m 


PRIR on ET e 


Eso RI 


— . — 


% a Pr Me Fr En EE e ger 


de, und „Dip the Dips⸗Bahn“, auf der der Wagen 
d großer Höhe in langer aufregender Fahrt in 
wi HD ſchießend und wieder aufſteigend all- 
kel éi zum Ausgangspunkt zurückkehrt. Der Be- 
$ tejes „Vergnügungsparks“, einſchließlich des 
nlotamas, koſtet insgeſamt 2,20 Mark. Reich ift 
Würlich für die leibliche Erholung geſorgt durch 
50 n- und Bier⸗Reſtaurants, Likörpavillons, Milch⸗ 
Modani ulm, Zum Jahrmarkt zu rechnen ift noch 
f große Bierhalle „Oberbayern“, deren Wände 
di eine Art Panorama, von Garmiſch und Parten- 
9 n, bilden, aber natürlich nur roh ausgeführt. 
Det herrſcht Kirchweihſtimmung, wozu die Kapelle 
0 Blechmuſikanten und Klarinettenbläſern und 
9 9 Truppe jodelnder Sänger und Sängerinnen 
fi Gs ihrige beiträgt. Auch draußen hat man eine 
lp aufgebaut, vor der man, wenn man nicht ſteigen 
berg, ein Glas Nürnberger und vier echte Nürn⸗ 
erger Würſtchen für zuſammen 75 Pfg. verzehren 
Pm. Hiermit verbunden ift eine Schießſtube Wie 
gd Wenftein und reicher als dort ift auf der Poſener 
Usſtellung für Illumination geſorgt, und ein präch⸗ 
ges Schauſpiel ift es, wenn die Gebäude um den 
tuen Teich in flammenden Umriſſen und die mäch⸗ 
6 Fontäne in wechſelnder elektriſcher Beleuchtung 
5 cheint. Die Ausſtellung war am vorigen Sonntag 
on 25 000 Menſchen bejut. 


— 
Fir den Monat Juni 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 

für Monat Juni beträgt bei der Poſt 

0,67 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Pr — 
Lokalnachrichten. 


9 Zur Erinnerung. 31. Mai. 1909 Anfall des 
Fuftſchiffes „Zeppelin II“ bei Göppingen. 1906 F 
es H. Schell, Profeſſor der katholiſchen Apologetik. 
906 Trauung Königs Alfonſo mit Prinzeſſin Ena 
don Battenberg. 1905 + Dr. E. Arnoldt, bekannter 
Kantforſcher 1905 Attentat auf König Alfonſo in 
Paris. 1901 Gefecht bei Blackfontein zwiſchen 
uren und Engländern. 1878 Antergang des 
Großen Kurfürſten“ bei Folkeſtone. 1867 Erz⸗ 
tzogin Otto von Sſterreich, geb. Prinzeß Marie 
SC von Sachſen. 1849 Niederlage der Dänen 
B.. arhuus. 1848 * Karl Keil, der Schöpfer des 
Sremenſer Kriegerdenkmals. 1817 * Georg Her- 
degh zu Stuttgart politiſcher Lyriker 1809 + Joſef 
Haydn zu Wien, einer der bedeutendſten Tondichter. 
1809, Einnahme von Stralſund durch Holländer und 
Dänen. Ferdinand von Schill findet den Heldentod. 


1756 * James Currie, Erfinder der Kaltwaſſerkur. 
1750 » Karl von A e u Eſſenroda in Han⸗ 
Noyer, 1740 + Friedrich Wilhelm I., König von 


deteußen, zu Potsdam. Thronbeſteigung Friedrichs 

es Großen. 1689 Zerſtörung von Oppenheim am 

Rhein durch die Naubſcharen Ludwigs XI V. 1664 
ardinal Alberoni, berühmter ſpaniſcher Staats⸗ 
nn. ; 


Thorn, 30. Mai 1911. 
y — (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
horn.) Die Wahl des Mühlenbeſitzers Otto Schauer 
zu Gramtſchen zum Gemeindevorſteher für die Ge⸗ 

meinde Gramtſchen ift vom königl. Landrat beſtätigt. 
A (Standesbeamten»-Gtellvertre> 
er.) Der Herr Regierungspräſident hat den Beſitzer 
ugo Krüger zu Ober Neſſau zum Stellvertreter des 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Neſſau er⸗ 


annt. 

— Landwirtſchaftliches.) Auf der 
Ausſtellung der deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft in Kaſſel vom 22.— 25. Juni wird die weſtpreu⸗ 
Wie Landwirtſchaſt in der Sammelausſtellung 
mit 60 Molkereiproben vertreten ſein. Eine 
Butterprüfung läßt die weſtpreußiſche Landwirt⸗ 
chaftskammer für den ganzen Umfang der Pro⸗ 

nz am 1. Juni in der Gewerbehalle zu Danzig 
abhalten. Zur Beurteilung gelangen 60 Proben. 
er Butterverkaufsverband ſeinerſeits veranſtaltet 
am 2. Juni vormittags in der Gewerbehalle 
gleichfalls eine Butterprüfung, zu der von 66 
olkereien Butter eingeſandt wird. An die Prü⸗ 
ung ſchließt ſich eine Verſammlung an, in der 
as Ergebnis bekannt gegeben wird und Okono⸗ 
mierat du Roi⸗Prenzlau (Brandenburg) einen 
ortrag über Bekämpfung der Butterfehler hält. 

— (Weſtpr. Feuerſozietät.) Der Land⸗ 

datsamtsverwalter Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Klee⸗ 


mann ift zum Kreisdirektor der weſtpr.“ Feuerſozietät 
ernannt. 


E (Der baltiſche Raſen⸗ und Win⸗ 
erſportverband) trat am Donnerstag in 
arienburg zu einem außerordentlichen Berz 
bandstag zuſammen, auf dem ca. 45 Raſenſport⸗ 
vereine des Oſtens vertreten waren. Der Vor⸗ 
iger des Verbandes, Herr Sembill- Königs» 
vi, verläßt in Bälde Deutſchland, um in Borneo 
de Bewirtſchaftung einer Plantage zu übernehmen. 
zer oſtdeutſche Raſenſport verdankt ihm viel, wenn 
nicht alles. Einſtimmig wurde er daher zum 
drenmitglied des Verbandes ernannt und ihm 
sl Diplom überreicht, auf dem alle Vereine des 
erbandes nach ihrem Gründungsjahr Platz ge⸗ 
unden haben. Aus dem halben Dutzend vor vier 
ahren ſind mittlerweile 60 geworden. Zu ſeinem 
Nachfolger wurde Herr Rektor a. D. Dobrick⸗ 
Königsberg, zum Kaſſierer des Verbandes Herr 
Veufmann Weinberg⸗Königsberg gewählt. Die 
teerbandlungen, die Herr Bräuel⸗Danzig Tei- 
ete, beſchäftigten ſich im weſentlichen mit den 
Weitſpielordnungen des Verbandes für Fußball, 
Leichtathletik, Balten⸗ und andere Pokalſpiele, 


ſowie Winterſport. Die bisherigen Beſtimmungen 
wurden entſprechend dem Wachstum des Ver⸗ 
bandes, dem ſtändig neue Vereine beitreten und 
der heute ca. 3½ Tauſend Mitglieder zählt, um⸗ 
geſtaltet und dabei beſonders den Bezirken mehr 
Selbſtſtändigkeit als bisher gewährt. Die Be- 
ſchlüſſe erfolgten zumeiſt einmütig. Der Kaffen- 
bericht pro 1910/1911 ſchloß inkl. eines Beſtandes 
von 135 Mk. mit 1990 Mk. ab; der Etat pro 
1911/12 wurde auf 1700 Mk. bemeſſen. Der Ver⸗ 
band hat ſich in Königsberg, Steindamm 46—47 
eine eigene Geſchäftsſtelle einrichten können. 

— (Die Kreis⸗Lehrerkonferenz) des 
Aufſichtsbezirks Thorn findet am Donnerstag den 
1. Juni, vormittags, in der Aula der Knaben⸗ 
Mittelſchule zu Thorn ſtatt. x 2 

— (Thorner Sportverein „Viftula“.) 
Am Sonntag den 28. Mai trat die erte Mannſchaſt 
des Thorner Sportvereins „Viſtula“ gegen die erſte 
Mannſchaft des Sportklubs „Bromberg“ in Brom? 
berg zum Bezirkswettſpiel an. Das Spiel, das nach⸗ 
mittags 4½ Uhr auf dem Grenadier⸗Exerzierplatz an 
der Schubiner Chauſſee unter Leitung des Herrn 
Zimmermann aus Graudenz begann, nahm einen inter⸗ 
eſſanten Verlauf. 0: 0 war das Reſultat, als der 
Schiedsrichter Halbzeit pfiff. Nach der Pauſe festen 
beide Mannſchaften ihr ganzes Können daran, ein ſieg⸗ 
bringendes Tor zu erzielen; doch bei der guten Hintere 
mannſchaft der Thorner und der guten Stürmer⸗ und 
Halfreihe der Bromberger konnte kein Reſultat gezeitigt 
werden, ſodaß das Spiel mit 0 : O endete. 

— (Strafkammer.) Den Borfi in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beiliker fungierten die Herren Landrichter Erd⸗ 
mann, Dr. Mielke, Bylonski und Aſſeſſor Hering. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Sack⸗ 
ſofsky. Wegen Betruges in zwei Fällen hatte 
ſich der Schuhmacher Julius Buchholz aus Culm zu 
verantworten. Es handelte ſich um einige Fälle, 
die mit dem Konkursvergehen des Angeklagten in 
Verbindung ſtanden, das vom hieſigen Schwurgericht 
bereits mit 5 Monaten Gefängnis geſühnt iſt, Der 
Angeklagte war Geſchäftsführer in einem Schuh⸗ 
KEE das ſeine Schwiegermutter, die 
Händlerin Marie Turski, EE Der An⸗ 
geklagte hatte hier unbeſchränkte Vollmacht, legte 
auch ſeiner Schwiegermutter niemals Rechnung. 
Dieſe hatte ſelber noch ein Kurzwarengeſchäft. Die 
Anklage legte dem Beſchuldigten erſtens zur Laſt, 
daß er am 10. Mai 1909 von der Firma Hamann⸗ 
Berlin einen Poſten Pantoffeln im Werte von 295 
Mark beſtellte, obwohl er bereits von ſeiner 
Zahlungsunfähigkeit überzeugt ſein mußte. Der 
Konkurs wurde auf Antrag der Gläubiger am 
21. Juni eröffnet. Die Anklage ſtützt ſich haupt⸗ 
pang auf die Tatſache, daß auf Veranlaſſung des 

ngeklagten ſeine Schwiegermutter ihre Möbel und 
einen Teil des Warenlagers für 1000 Mark an den 
Rentier Kaſſakiewicz verkaufte, der die erworbenen 
Wertſtücke nach einigen Tagen wieder an die Tochter 
der Händlerin Marie Turski weiter verkaufte. Es 
lag alſo der Verdacht nahe daß es ſich um Schein⸗ 
käufe handelte. Der Angeklagte behauptete, er habe 
ſich durchaus nicht für zahlungsunfähig gehalten 
und habe bis wenige Tage vor dem Konkurs noch 
Zahlungen geleiſtet. Allerdings hatte er ſich durch 
eine geen zu dem Kaufmann Eugen Schulz ver- 
dächtig gemacht, zu dem er gelegentlich einer Zahlung 
am 29. Mai äußerte, dies wäre die letzte Zahlung, 
die er leiſten könne. Ferner war dem Angeklagten 
zur Laſt gelegt am 11. Juni 1910 auf dem Markte 
in Eulmſee Schuhwaren aus ſeinem Lager verkauft 


zu haben, die bereits gerichtlich gepfändet waren. 


Der Angeklagte beſtreitet dies entſchieden. Die da⸗ 
mals auf den Markt gebrachten Waren hätten 
ſeinem Vater gehört. Dem gegenüber ſteht die Aus⸗ 
lage des Konkursverwalters, Herrn Kaufmann 
Eugen Schulz, zu dem der Angeklagte ſein Vergehen 
zugegeben habe. Der Gerichtshof erkennt an, daß 
ſich der Angeklagte durch verſchiedene Handlungen 
verdächtig gemacht hat, doch reichen die Beweiſe 
nicht hin, eine Verurteilung zu begründen, daher ſei 
der Angeklagte freizuſprechen. — Wegen Be- 
truges und Urkundenfälſchung war der 
21jährige Arbeiter Auguſt Marklin, zurzeit in Haft, 
angeklagt. Der Angeklagte legte ein unumwundenes 
Geſtändnis ab. Er hatte zuletzt bei dem Beſitzer 
Blum in Borowno bei Culm als Kutſcher gedient, 
war aber am 11. Februar d. Is. plötzlich entlaſſen. 
Da er ohne Mittel daſtand, ſo verübte er auf den 
Namen feines bisherigen Brotherrn verſchiedene 
Betrügereien. Vom Bäckermeiſter Cieſinski in Culm 
erſchwindelte er Semmeln und Kuchen, vom Kauf⸗ 
mann Ahlers in Culm zwei Flaſchen Rum und eine 
Kiſte Zigarren. Hierbei bediente er ſich eines Beſtell⸗ 
ettels, den er mit dem Namen ſeines früheren Herrn 
älſchte. Das gleiche Manöver verſuchte er bei dem 
leiſchermeiſter Kobs in Culm, von dem er im 
Namen ſeines Herrn 10 Pfund Salamiwurſt heiſchte. 
Dieſer jedoch hatte die gewünſchte Menge nicht vor⸗ 
rätig und verſprach, die Ware durch einen Milch⸗ 
mann nachzuſchicken. So blieb dieſer Betrug un⸗ 
vollendet. Mit Rückſicht auf die erheblichen Vor⸗ 
ſtrafen des Angeklagten beantragte der Staats⸗ 
anwalt eine Gefängnisſtrafe von 7 Monaten. Der 
Gerichtshof ließ jedoch Milde walten und erkannte 
auf 5 Wochen Gefängnis, da es ſich nur um Nah⸗ 
rungsmittel handelte. Allerdings konnte bei dieſer 
milden Strafe dem Angeklagten die Anterſuchungs⸗ 
aft, die bereits 6 Wochen gedauert hatte, nicht in 
nrechnung gebracht werden. BL, 
— (Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Kreyer den Vorſitz 
führte, ſtand nur eine einzige Sache zur Verhand⸗ 
lung. Wegen Steuerhinterziehung hatte 
ſich der Beſitzer Georg Neubauer aus Scharnau zu 
verantworten. Es war ihm zur Laſt gelegt, in den 
Jahren 1906—1908 wiſſentlich falſche Angaben über 
die Höhe der von ihm bezogenen Zinſen der Steuer⸗ 
behörde gemacht zu haben; ſpäter iſt dann noch feſt⸗ 
geſtellt worden, daß ſich der Angeklagte derſelben 
Übertretung auch für die Jahre 1904 und 1905 
ſchuldig gemacht hat, Die Differenzen im Zins: 
bezug zwiſchen den Angaben des Angeklagten und 
den Feſtſtellungen der Steuerbehörden bewegen ſich 
zwiſchen 500 und 700 Mark, die hinterzogenen 
Steuerſätze zwiſchen 15—36 Mark pro Jahr. Der 
Verhandlung wohnte als Kommiſſar der königlichen 
Regieru zu arienwerder Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor Eberhardt bei. Als Sachverſtändige waren 
geladen Herr Steuerſekretär Ulbricht⸗Thorn und 
Herr Amtsvorſteher Günther⸗Scharnau. Ferner 
waren etwa 15 geladene Zeugen erſchienen Doch 
wurde von einer Vernehmung derſelben Abſtand 
genommen, da der Angeklagte geſtändig war. Der 
Verteidiger des Angeklagten, Herr Juſtizrat 
Schlee, wies darauf hin, daß der Angeklagte die 
unrichtigen Angaben goar wiſſentlich gemacht habe, 
jedoch nicht in der Abſicht der Steuerhinterziehung. 
Der Angeklagte iſt nämlich von ſeinem Grundbeſitz 
ganz ungewöhnlich hoch beſteuert; in wenigen 


Jahren iſt der Ertragswert von 3000 auf 6000 Mark 
bei der Veranlagung geſteigert worden. Er glaubte 
nun nichts unrechtes zu tun, wenn er, gleichſam als 
Ausgleich dieſer zu hohen Beſteuerung, die Zinſen 
etwas niedriger angab Er ſtelle daher den Antrag, 
gegen den Angeklagten aufgrund des § 72, Abſatz 2, 
zu verhandeln, der da jagt: Eine Geldſtrafe von 20 
bis 100 Mark tritt ein, wenn aus den Amſtänden 
zu entnehmen iſt, daß die unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angabe oder Verſchweigung ſteuerpflichtigen 


Einkommens zwar wiſſentlich, aber nicht in der 


Abſicht der Steuerhinterziehung erfolgt iſt. — Nach 


einer kurzen Beſprechung zwiſchen dem Regierungs⸗ 


kommiſſar, dem Sachverſtändigen Albricht und dem 
Amtsanwalt wird diefer Antrag auch von der An⸗ 8 
klage unterſtützt und vom Gerichtshof genehmigt. | > 
Infolgedeſſen wird auf weitere Beweismittel ver⸗ 
zichtet. Der Amtsanwalt beantragt eine Geld: |< 
ſtrafe von 100 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zehn 
Tage Gefängnis. 
Strafe niedriger zu bemeſſen. Der Angeklagte ſtehe 
im Alter von 71 Jahren und ſei ſich der Strafbarkeit 
ſeiner Handlung nicht bewußt geweſen. 
dürften die Koſten des Verfahrens doch an und für 
ſich ſchon recht erhebliche ſein. 
beſchließt jedoch dem Antrage des Amtsanwalt ge⸗ 
mäß auf 100 Mark Geldſtrafe eventuell 10 Tage 
Gefängnis, und Tragung der Koſten. Der Ange⸗ E 


Der Verteidiger bittet, die 


Außerdem 
Der Gerichtshof 


klagte erklärt, ſich bei dem Urteil beruhigen zu 
wollen. ; 


Podgorz 29. Mai (Verſchiedenes.) Am Freitag 
den 26. d. Mts. tagte im A 


Kirchhofs⸗ und Gebührenordnung für den Friedhof 
in Koſtbar ſtand zur Beratung und wurde ange⸗ 
nommen. Der Etat der Kirchenkaſſe ſchließt ab mit 
7621 Mark, der Pfarrſtellenkaſſe mit 3954 Mark, 


der Kirchhofskaſſe mit 179 Mark. Es wurde be⸗ 


ſchloſſen, wie bisher, ſo auch fernerhin 40 Prozent 
der Staatseinkommenſteuer und der fingierten 
Sätze als kirchliche Umlage zu erheben. Bis zum 
12. Juni liegen die Etats im Pfarrhauſe zur Ein⸗ 
icht der Steuerzahler aus. — Sein Stiftungsfeſt 
eiert am 2. Pfingſttage der Kriegerverein im 
Schlüſſelmühler Parke. — Der katholiſche Arbeiter⸗ 
verein unternimmt am 2. Pfingſtfeiertage einen 
Leiterwagen⸗Ausflug nach Suchatowko. 

„* Aus dem Landtreiſe Thorn, 
(Umſatzſteuer) Die von der Gemeinde Neudorf 
beſchloſſene Ordnung für Erhebung einer Gemeindeſteuer 
vom Erwerbe von Grundſtücken und von Rechten, für 
welche die auf Grundſtücke bezüglichen Vorſchriften 
gelten, hat die Genehmigung des Kreisausſchuſſes und 
die Zuſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten ers 
halten. Jeder abgeleitete Eigentumserwerb unterliegt 
einer Steuer von ½ vom Hundert. Die Ordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Verkündigung inkraft. 


Mannigfaltiges. 


(Bei einer Bootsfahrt ertrun⸗ 
ken.) Bei einer Bootsfahrt, die drei Re⸗ 
ferendare des Oberlandesgerichts in Hamm 
auf der Lippe machten, kenterte bei der 
Heeſſener Schleuſe das Boot. Alle drei In⸗ 
ſaſſen fielen ins Waſſer. Referendar Wulff, 
Sohn eines Großbrennereibeſitzers in Werl, 
erkrank. Die Leiche konnte bisher nicht ge⸗ 
funden werden. 

(Tod auf den Schienen.) Ein 
Muſiker vom Infanterie = Regiment Nr. 173 
in Metz, der zum Spielen nach Forbach be⸗ 
urlaubt worden war, merkte auf der Rück⸗ 
fahrt nachts um 2 Uhr, daß er zu weit ge⸗ 
fahren war. Er ſprang aus Angſt, zu ſpät 
in die Kaſerne zu kommen, aus dem Zuge, 
wurde überfahren und getötet. 


lichen Alters“ geſchieden.) Karin 
Michaelis hat ſich, wie das „Berl. Tagebl.“ 
hört, von ihrem Gatten, dem däniſchen 
Dichter Sophus Michaelis, ſcheiden laſſen, 
mit dem ſie lange Jahre (ſeit 1895) in glück⸗ 
lichſter Ehe gelebt hat. Die Gründe der 
Scheidung follen recht romantiſcher Natur 
ſein. Karin Michaelis befindet ſich auf dem 
Wege nach Newyork, wo ſie ihren Wohnſitz 
aufſchlagen wird. 


Gedankenſplitter. 


Wenn mon fort iſt, da fühlt DEL wie lieb man 
ich haben foll, wenn man beieinander ift. 
E ; B. Auerbach. 


Aufrichtigkeit ift die unenlbehrlichſte Stütze der 
Freundſchaft und der Liebe. E. von Wolzogen. 


ZE 
Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 30. Mai 1911. 
Wetter: ſchön 


Für DR Hülfenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 203 Mk. 
per Mai— Juni 200 Br., 199 Gd. 
per September Oktober 190 ¼ Mk. bez. 
inländ. hochbunter 761 Gr. 202 Mk. bez. 
inländ. roter 692—734 Gr. 178—192 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, 758 Gr. 159 Mk. bez. 
Regulierungspreis 162 Mk. bez. 
per Mai— Juni 158 Mk. bez. 
per Juni— Juli 158 Mk. bez. 
per September —Oktober 154 Br., 153 ½ Gd. 
ruſſiſch 729—759 Gr. 109 Mk. bez. 
Gerſte ſehr matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 118—124 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 162 Mk. bez. 
tranſito 104—104!/, Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ftetig. 
` Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 10,35 Mk. inkl. ©. 
Oktober — Dezember 9,55 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,80—9,30 Mk. bez. 
Roggen- 10,30 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 29. Mai. Handelskammer =» Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand: 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. hol, wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd bet wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 163 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund, 161 Mk., do 118 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 


x farrhauſe die Verſamm⸗ 9 
lung der kirchlichen Gemeindekörperſchaften. Die | 


29. Mai. | N 


(Die Verfaſſerin des „Gefähr⸗ Metz 


157 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 


ſund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 156—162 Mk. — Hafer 147—158 Mk., zum 
Konſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loko Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 30. Mai. 


niedr. höchſter 

Benennung. Preis. 
eff! een B and 18,80 | 29,— 
Rogen se Be 3 e 15,20 | 15,90 
IST AHRENS 7 15,— | 16,— 
afeti tt è 55 16,— | 16,60 
Stroh (Nicht 0 see 5 4,50 | 5,50 
enn 5 S 5,50 | 6,50 
Kacherbſen nun: SE D > | 
Hegle 2a 9 m 2 50 Kilo] 2,.— | Ba 
Weizenmehl Gan D Sl ey 
Roggenmehl vw 5 

o 2/ Kilo —,50 5 
Rindfleiſch von der Keule. J Kilo] 1,50 1,60 
Bauchfleiſch hh... ERS a 1,20 | 1,30 
Kalbfleiſt )!): b 1,— | 2— 
Schweinefleiſc h.. TES 5 1,10 1,60 
Hammelfleiſch h. She 1 1,50 | 1,70 
Geräucherter Speck Gë 1,60 | —.— 
Omal te ee 8 e el Test 
Butter . 3 h 1,60 | 2,60 
ERST Rn Ken Se E Schock] 3,20 | 3,60 
Krebſe . RR. 3,50 e 
DU ER A E e . |í Kilo] 1,604 2,— 
Denn Së E —,60 | —,80 
Schleie 3 A S 140 | 1,80 
echte 5 A 17 1,20 | 1,80 
Elei, SE ae > 1,20 | 1,40 
LS TE 5 5 E —,60 | 1,20 
aana „ Sich Ge KR 1,69 | 2,— 
Oep entenensa d Zi E Za Zen E F 1,60 | —— 
ihne: en ae, A —,60 | —,80 
t ee Sie ea 7 —20 | —,40 
a E EE D 1 
under A —,60 | —,80 
MAANEN EE .. D N 
Mic)! okee E $ Ir Siter —,16 | —.— 
Er zoleitn ee, ena er: ” —15 —,17 
DIS A RE 70 190 | —.— 
Denatifffer , dek — —,30 | —,32 
Es koſteten: Kohlrabi 1,25—1,50 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —— er Kopf, 


Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben Bundchen 5 Pf., 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bundchen 5 Pf., 
Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 5 Pf., 
Gurken 10—40 Pf. das Stück, Rabarber — Pf. das Pfund, 
Spargel 30—50 Pf. d. Pfd., Apfel 20—70 Pf. das Pfund, 


1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 1,00—2,09. Mk. 
das Paar, Tauben 0,90 Mk. das Paar, Hafı 
das Stück, Rebhühner —,.— Mk. das Stück. 


Magdeburg, 29. Mai. 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25 20,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50 — 19,75. Stimmung: ſtill. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Hamburg, 29. Mai. Müböl ruhig, verzollt 62,50, 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800» fofo luſtlos, 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. Mai 1911. 


x S |e8 
Name 32 2 S S | Witterungs- 
5 5 2 SS Ses bverlauf 
eil) i e ae ten 
= 
3 Si Gë 24 Stunden 


orkum 765,1 NO ` (Better 17 0, 0ſporw. heiter 
emel 768,3 — wolkenl. 21 0, 0 ſvorw. beter 
Hannover 763,9 — hheiter 17 C0, zieml. heiter 
erlin 764,410 wolkenl. 19 O, 0ſvorw. heiter 
Bromberg 766,22 — wolkenl. 20 0,0 vorw. heiter 
e 759,4 RD wolkenl. 15 0,40 Gewitter 
München 758,8 S heiter 15 0,0 [Gewitter 
Paris 760,3 N 
Haparanda 768,3 — wolkenl. 1 0, 0lnachts Nied. 


Archangel 


bedeckt 14 , 0 nachm. Nied. 


0 
0 
0 
0 
0 
4 
0 
wolkenl. 16 0,0 Nied. i. Sch. ) 
0 
0 
0 
4 
4 
0 
0 
0 


Warſchau 765,4 — wolkenl. 15 0,0 ſvorm. Nied. 

Wien 7608| — wolkig 16 2,,40zieml. heiter 

Rom 756,7 — bedeckt 18 6, Aſanhalt. Nied. 

Hermannſtadt 761,5 — halb bed. 180 0.0 vorw. heiter 

Biarritz 765,2 — bedeckt 14 0,0 ſmeiſt bewölkt 

Sc 759,7 — heiter 20 0,0l3ieml. heiter 
da Salz = 1 Se 


Y Niederſchlag in Schauern. 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 31. Mal: 


Vorwiegend klar, ſehr warm, zunehmende Bewölkung. 


Weichſelverkehr bei Thorn, 


„Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland er⸗ 
fährt durch die jetzige Hochwaſſerwelle eine Unterbrechung 
von einigen Tagen. In der zweiten Hälfte des Mo. 
nats Mai paſſierten die Grenze bei Schillno 63 Traften 
mit zuſammen 47060 Stück Hölzern. Rechnet man 
hierzu die 101 Traften mit 47642 Stück Hölzern der 
erſten Maihälfte, fo ergibt ſich für den Monat Mai eine 
Einfuhr von 164 Traften mit 96 923 Stück Hölzern. 
Die 63 Traften der zweiten Maihälfte brachten außer 
114 Rundtannen, 94 Rundeichen und 172 Rundelſen 
nur kieferne Hölzer, nämlich 47 060 Rundkiefern, 314 
fieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 447 Sleeper 
und 1080 einfache und doppelte Schwellen, zuſammen 
48 901 Stück. i 


31. Mai: 


Sonnenaufgang 3.47 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 8 Uhr, 
Mondaufgang 

Monduntergang 


6.21 Uhr, 
morgens. 


Tausendfach bewährte 
Nahrung bei: 


Brechdurchfall, 


Kindermehl. Diarrhöe, 
-Krankenkost. Darmkatarr h, eta 


Kgl. Preuss. Staatsmed. 


e e det St ffi 

gut bedient sein will, G 
fasse sich unsere Proben kommen, 

Glatte Seibenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8,50 

Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 


oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Michelsa Cie 


Seidenhaus Michels s CI 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mochan. Seldenstoff-Wehera) In Krefeld 


KEE 


f 
- 
I 


dit Mela Poh 


empfiehlt 


Eingang von neuen 
3⸗Mark⸗Korſetts. 
Bohnermasse, Geolin, 


: idol, Silberputzseife, :: 
sowie sonstige Putzartikel, 


ferner: 
Putzleder, zu sehr selten günstigem Angebot. 
Putzlappen, SE Um mein grosses, neu eingerichtetes Lager noch vor dem Fest etwas zu räumen, 
Scheuertücher, verkaufe ich sämtliche Schuhwaren zu ganz besonders billigen Preisen, solange der 
a Vorrat reicht: 
eg und ai Damen-Chevreaux-Stiefel, | Herren-Stiefel von 6 Mk. an. 

c wamme, in braun und schwarz Kinder-Stiefel, 
Scheuerbürsten und von 5,50 Mk. an. l in braun und schwarz. 
Kleiderbürsten, || Sandalen, Tennis- und Luxus-Stiefel u. s. w., 

in allen an vorrätig, S alles sehr reell und billig, nur aus erstklassigen Fabriken. "Tg 

8 Si D D 
J.M. Wendistt Nail, “) Spezial-Schuhwaren-Haus Gustav Ott, 
Seifenfabrik, Elisabethstr. 3. vormals A. Wunsch, gegründet 1865. Elisabetlistr. 3. 
33 Altstädt. Markt 33. Thorn III, Mellienstr. 127, Filialen: Podgorz, Marktstr. 16. 
Strumpfſtrickerei 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Spesialgejhäft 
Strümpfe 


jeder Art. 
date? in Handſchuhen. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
| Billigſte Preiſe. 


Gegen üblen 


Mundgeruch | 


Kuranstalt 
Bromberg, Danzigerstr. 19. 


Wass., Licht, Elektr. Kur, Massage, Narven-, 
Herz-, Zuckerleid., Asthma, Rheumatism., Fett- 
sucht, Frauenlelden. 


Dr. mei. M. Simonsohn s 
Physikalische 
I Heilemthoden 


F 
E im Munde u. zwiſchen 

den Zähnen und bleicht of > 
ame blendend weiß, 

chmelz zu ſchaden. Herrliche De 
im Geſchmack. In Tuben, 4—6 Wochen 
ausreichend, Tube 1%, Probetube 50. 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien. 
Parfümerien. In Thorn: 


Drogerie Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Eulmerſtr. 20, Fil. Mellienſtr. 82, S 


Seirenfrit J. 1, Wondisch Nacht. Spezial - Geschäft für Wiische 
2 


Eigelb Margarine, Breitestr. 37. Fernruf 498. 


Feinſte Tafel, g 
mit Eigelb und Süßrahm hergeſtellt, Neid AAN) O00 000 OD 
Molkereibntter⸗Erſatz, Pfd. 90 Pf. 


in Waschstoffen und Wolle. 
Grösste Auswahl. 


Siegerin „ 80 „ 
Mohra 70 
SC 505 

Bann d 
Boling 


Feinſte Tafel 
Kokosbutter, wie Palmin, 
loſe, und in Tafeln Pfd. 60—70 o 


Reines Schweineſchmalz, 


Berl. Bratenſchmaz, 


(Marke Schwan) 
Billig im Preis. Vorzüglich in Qualität. 
Gene im Gebrauch. 


SE und Haus. 


Speiſefett mit Gewürz, 


Badjett, 3 EL 7zLZLZIZIZLINSIIIIISSII an 
e Baden, Braten u. Kochen 
e H. Mansard, Bentſchen, S 


empfiehlt billigſt u. täglich friſch eintreffend 
Oel⸗Import, Fettwaren⸗ u. Kunſtdünger⸗Großhandl. 


Win Hu ` 7 
Margarine- ul Fettwaren⸗ A L Offeriere nur in erſtklaſſigen Qualitäten: 
N u Oole, Wagen: u. Maſchinenfette, 
N Karbolineum, Treibriemen, "7.9. Dn 


Spezial⸗Verſand⸗Heſchäft, 
nur Bacheſtraße 2, Ecke Breiſeſtraße. 

Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Chomasmehl⸗ 
Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 


Für Wiederverkäufer billigste Bezugsquelle. 
Täglich friſchen 
Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten 


$ p d r d L l ? Tagespreiſen. 


2 
q 7 
Bananen, SSN warum 


hochfeine 


(ët == Zum Pfingstfeste 
Nah en un elegante Damen⸗ und Kinder⸗ Hüte 


e zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
einſte neue 


Zelt nie}; Dir Atelier Aa Koogi 
Margarine, E 


Pfd. 90 Pfg. 
Jeder Kunde bekommt auf 
1 Pfund delikateß⸗MRargarine E 
½ Pfd. befte i 1 Pfd. 
Farin oder 1/2 1115 Konfekt 


gratis. 


A. Sakriss. 


opezial-Marke, Feinste Tafal, 
KM Margarinebutter - 


a Pfund 64 Pfennig, 


nur allein käuflich und konkurrenzlos im 
Margarine- u. Fettwaren⸗ 
2: Spezial⸗Geſchäft :: 


e, 


Arsen-Eisen- Quellen. 
Kurzeit: 1. April-Ende Oktober. — 


BD Alpine Filiale Vetriolo (1500 m) See e Moderne Kuranstalten, 
i erstklassige Hotels ete 


Levico-Wasser zu Hauskuren ärt, 


Prospekte, Auskünfte durch 


die Direktion in Levico (Südtirol). E 


Bedeutende Sehe c ⸗Geſ. mit leiſtungsfähigen Tarifen 
in Kinder⸗, Alters- und Sterbekaſſen⸗ Verſicherung ſucht allerorts 


gut eingeführte Herren (evtl. auch Damen) 
Haden 2, Ecke Breiteſtraße. als Mitarbeiter. 


— m —ę— uyL„ —— — 

G Möbel werden zu höͤchſten Bei einiger Tüchtigkeit wird neben hoher Abſchlußproviſton auch ein Koſten⸗ 
Preiſen gekauft zuſchuß gewährt. Diskrete Behandlung wird zugeſ. Gefl. Angebote erbeten Anter 

Bacheſtraße 16. 5. A. 9755 durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


grosse Ausnahme-Tage 


nur 1 mal im Jahr, 


| von Montag, 29. Mai ab bis Sonnabend, 3. Juni 


EE 


= 


nn = Kinderkleidchen = 


Billige Preise. Re 


J. Klar, = 


f 0 
= Himbeer 


A. Et lieferbar: 
Gebrauchte, fauber durhreparierte $ 


Marshall - Lokomobile, 


S 8 HP., mit dazu paſſendem Dreſch. . 
kaſten. Volle Garantien, günſtigſte RB 
Zahlungs⸗Bedingungen. Billigſter 


Preis. 


1 Hodam & Ressler, 
Š SE A — Graben. 4 


| Täglich fri friſche SC 
ze bulmseeer Molkerei-Butter, 


von heute ab a Pfund 1,20 Mi. 


gd, Aang, Simonsbrot 


Pfg., empfiehlt 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


und Kirschsaft 


‚offeriert billigst 
Isidor Simon, 
Altstädt. Markt, 


Ecke Marienstrasse. 
- Werden -Di 
unde blank mit 
Dr. Buflab's medizinischer Hnndeseife 


Bester Schütz vor Räude. à Kart 
50 Pf. Nur bei Adolf Majer, Drog. 


CH 


tiid, ; 
1 Kinder m. 2 Stühlchen, 


2 Bilder. 
au E? Schühmacherſtraße 14, 
im Laden 


Mein nung. 


Mauerſtr. 10, mit gr. Fabrikſaal, Stall, 
Garten, 2 Wohnungen, 670 qm, in dem 
ſich jetzt eine Druckerei mit elektriſchem 
Betriebe befindet, das ſich auch zu jedem 
anderen gewerbl. Unternehmen eignet, 


will ich bei ſehr mäßigem Preiſe, kleiner [7 


Anzahlung und günſtigſten Zahlungsbe⸗ 
dingungen verkaufen. y 
Oskar Winkler, 
Gerechteſtr. 18/20, 3. 


Mein Grundſtück, 


zirka 100 Morgen guter Roggenboden, 
Gebäude mit lebendem u. totem Inventar, 
alles in gutem Zuſtande, wegen Alters- 
ſchwäche ſofort zu verkaufen. 
Beſitzer J. Lipinski, Te bei Zlotterie, 
Thorn 


= erhaltene 


— Mahagonimöbel, Gas- 


kronen und Noulenur 


ſofort preiswert zu verkaufen. Befichti- 
gung von 9 bis 3 Uhr. 


Brückenſtraße 5. 
Habe noch 


| anida Spazierwaden 


ſehr billig zu verkaufen. 


i R. Puff, Wagenbauer, Tuchmacherſtr. 26. 
d t [ d 
e Sur, SC, 


für 80 Mark verkäuflich. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
er . e Hobelbant- 
R erh. Drehrolle, Schone e a. 


m. iſt zu verkaufen 


Kirchhofſtraße 54. 


Mein Gut, 


zirka 700 Morgen, brainiert. durchweg 
klee⸗ und weizenfähiger Boden, reich⸗ 
liches lebendes und totes Inventar, gute 
maſſive Gebäude, großer parkartiger 
Obſtgarten, 3 km von der Kreisſtadt, 
1 km Chauſſee, 2 km Bahn, gute Jagd, 
beabſichtige an zahlungsfähige Käufer zu 
verkaufen. 

Rentier J. Lewinneck, 

Raſtenburg Oſtpr. 


I gegangen, Preis 1600 Mk. Falkenthal, 
Leutnant d. R. Sun Regts. 4, Thorn 3 
e SC ft Be di 


A m I Wallach, 


Reitpferd, ca. 7“, achtjährig, für GC 


Neu eingetroſſen! 
Kuaben-Waſchanzüge 


in allen Größen und ie 


MA Breifen. Ferner 


Mädenkleider, Schürzen, 
Wäſche, Strümpfe, Wolle 


im Laden Gerechteſtraße 30. 


Die transportable Nelterhude 
am Hauptbahnhofe gelegen, beſtehend aus 
2 Stuben und Küche, iſt auf Abbruch ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn 
Dreschler, Windſtraße 5, oder Rudak, 
„Gaſthaus zur Erholung“. 


Eine Wein Rn 


verkauft Kr , Ottlotſchin. 


eo A< 
Verkäuflich! 
Schimmelſtute, 6 Zoll, 10 Jahre, felten 


breites, kräftiges Pferd für jedes Gewicht, 
truppen= und ſtraßenfromm, tadellos auf 


den Beinen, leicht zu reiten, unter Dame 


Gewicht, verkauft 
Bnitlemo bei Kornatowo. 


Billige neue 


Herren - Fahrräder 


w. verkauft Gererhteile. 30, im Laden. 


Sehr preiswert 


ſtehen mehrere 


| Pferde, Wagen 


und Geſchirre 


zum Verkauf bei 
J. Gerber, Schuhmacherſtraße 12. 


Tehrſing 


kann ſofort eintreten. Gewiſſenhafte Aus⸗ 
bildung zugeſichert. 
Drogerie zur Neuſtadt Alfred Franke. 
Ein anſtändiges 


Fräulein 


als Verkäuferin für eine Kantine ſofort 
geſucht. Meldungen unter K. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche per 1. Juli eine tüchtige 


Berk üuferin 


für mein Glas⸗ Porzellan, Galanterie⸗ 


und Spielwaxengeſchäft, der polniſchen 


Sprache mächtig. Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 


niſſe und Bild bitte einzureichen. 


Gustav Hexer, Thorn. 


e Ind d | 


Bismarckſtr. 3, pt, 


Zirka 14jühr. Mü Dhen 


zum 1. Juni geſuch 
Wellieniteahe 61, 3, links, 


auf der Bromberger Vorſtadt von ruhigen 
Einwohnern zum 1. Oktober geſucht. 
Angebote mit Angabe des Miets⸗ 
preiſes unter G. A. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
Mittelſchullehrer, nach Thorn berufen, 
ſucht vom 1. Juli an 3 bis 4 zimmerige 


Wohnung. 


Angebote mit Preisangabe an Bojack 
in SEU per Neumittelwalde. 


Nr n m OR 
M. Zim. v. fgl. bill. z. vm. Altft. Markt 9, 3 


Freundl. will Vorderzimmer 


zu vermieten Tuchmacherſtraße 5, 2, l. 


1 gut möbl, Simmer 
ift von ſofort zu hab 
Thorn-Mocker, "Bindenite. 58, 1. 
Gr. möbl. Zimmer mit Gasbel. Kë 
zu vermieten Brüdenftraße 18, 2 


G" möbl. Vorderzimmer zu verm. 
TN 5, 2, l., Cing. Bäckerſtr. 


Möbl. Zimmer 
mit Vë ohne Penſion zu haben 
Brückenstraße 16, 1 Tr., r. 


Mo. Zimmer mit G vom 1. 6. 
zu verm. Grabenſtr. 2, 2. 


Ein elegant möbl. Vorderzimmer 


per ſofort zu vermieten. EA 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 3. 


Die bisher von der Thorner Diskonto- 
Bank Leo Rittler benutzten 


Geſchäftsräume 


(aden nebit Hinterſtube) 
Baderſtraße 30, find ſofort bezw. ſpäter 
zu vermieten. 

J. G. Adolph, Breiteſtr. 25. 


Hofwohnung, 
Stube und Küche, von gleich zu vermieten 
Schillerſtraße 7, 1. 


R 
HA Segleriteahe 10, Hof, 
E 


Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Kinematographen⸗Tg falt 


etropol“ 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 


vom 27. bis 30. Mai: 
EA Drama. 
Stachelweſte, humor. 
us feine Schulden zu bezahlen 


hum 

Diebſtaht mit 85 Pfg., humor. 

Pathé⸗Journal, humor. 

Aus der guten, alten Zeit, Komödlt. 

Späte Verzeihung, Drama. 

Tante Netty’ s Nichten, Komödie. 

Lachsfang in Kanada, Natur. 

Herzenseroberung, Drama. 

Erſte Kirſche, humor. 

. Klein» Ludwigs Spielzeug, Dronia 

„Fritzchen als Lebensverſicherung 
Agent, humor. 

„ Hobellied, Tonbild. 

. 4 Pierrots, Tonbild, 

Weſtfalenlied, Tonbild. 

. Schumann, Tonbild. 


Garten:Rejtaurant 
~ 9 CZ) 
Wiese’s Kämp? 
Inh.: Max Kowski. , 
Jeden e 


Dorzügl. Kaffee ne 1 


ES 
8 FNT 


peh h — —— 
Nowa. ww 


friſchen schmantwaffeln. 


Spezialität: 


Rader- m e 


Zu SE 


empfehle meine 


Dampfer „Prinz ld 
und „Piktoria“. 
W. Huhn, Telephon 369; 


4000 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück zur 2. Sul 


don ſofort geſucht. Ang. unter 40 
lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.— 


Suche für meinen Sohn ein gutes 


Landgrundſtück 


zu kaufen. Angebote bitte zu richten au 125. 
F. Zühlke, Thor! 3, Mellienſtr. 12% 


Zwei möbl. Zimmer 


nebſt Entree und Burſchengelaß von ſo⸗ 
fort oder ſpäter billig zu vermieten 3 
Altſtädtiſcher Markt 27, 


301. Zimmer nebit Kabinett zu Ca 
mieten. Strobandſtr. 8, Laden 


Möbl. Zim. bill. 3. verm. Hoheſtr. 7,2: 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör nebſt Gartenanteil 
zum 1. Juli zu vermieten. 8 
Lalernenſtraßze 13; 


1. Etage, 4 Zimmer u, Zubeh. des 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten 


Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


mr 
Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und Aen au 


į | behör, von fof. ober fpäter zu vermieten 


Coppernikusſtr. 20. 


2—8 gui möblierie Zimmer zu verm. 
Coppernikusſtr. 5, 2. 


Gut möbl. Zimmer 89 tagemeile zu 
vermieten Bacheſtr. 10, 2. 


Gleg. mbl. Bier 21 


mit Balkon per bald oder ſpäter zu ver 
mieten. Waldſtraße 29, 1 


Der von Herrn IT Indorff in det 
Heiligengeiſtſtraße bewohnte 


Laden 


ift zu vermieten. B. Szyminskt 


1 Wohnung, 


s Zimmer, Küche, Badeſtube, steengelaß 


Entree, wegzugshalber ſofort oder ſpät 5 
zu vermieten, Preis 530 Mk. Araber 
ſtraße 13, 1. Zu erte bei A. E. Pohl: 


Ein Laden 


ift vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
. Scharf, Breiteſtr. 5. 


tt, 
Gut miil. Zi matl auch ohne 
: | Burfchengelaß, vom 15. Mai ab zu er 
mieten Strobandſtr. 12, Laden. 
1 Hofwohnung, 


3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. 
zu vermieten e 
Friedrichſtr. 10 12. E 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und LA 


gelaß, in meinem Haufe Eliſabeihſtr.“ 


3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
Georg Dietrich; 
Alexander nie 5 J. El. 


Brückenſtr. 5 


Eine hochherrſchaftliche Et ven 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 


behör per 1. Oktober 1911 zu el 


15 Verkaufsſtelle in d 
Hansine SCH 9105 ei 


für Bapierwaren, zu vermieten. Angel e 
55 unter „Culmerſtraße“ an die G 


ſchäftsſtelle der, „Preſſe“ zu richten. 


Pfeldeſtalle 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. 


r E Sept 


anor un 


per —— Zeg zë a ep — 2 


— 


x 
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Ge: 
"E 


| 


er ‚| 


Thorn, Mittwoch den 31. Mai o. 


Abgeordnetenhaus. 
86. Sitzung vom 29. Mai, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Dall wi 


uf der Tagesordnung ſteht zun die zweite 


Relung der Vorlage über die 

Entlaſtung des Oberverwaltungsgerichts. 
Die EE hat die Einführung einer Re- 
viſionsſumme abgelehnt. 

Abg. Dr. Kries Dot): Wir ſtimmen den 
aommilionsbejtäfien zu. Bei der Einführung 
einer eviſionsſumme würden namentlich viele 

teuerſtreitigkeiten der Kompetenz des Oberver⸗ 
waltungsgerichts entzogen, was nicht wünſchens⸗ 
wert iſt. Das Hilfsrichterweſen iſt freilich auch kein 
erfreulicher Zuſtand, und deshalb bitten wir die 
Regierung, mit der organiſchen Regelung nicht zu 
lange zu warten, ſie jedenfalls noch vor Ablauf 
dieſer Vorlage, alſo vor dem 1. Oktober 1914, ein⸗ 

zungen. e 2 

Abg. Dr. Lieber (ntl.): Auch wir find für 
die Kommiffionsbeſchlüſſe. 55 

Abg. Gyßling (ſortſchr.): Wir können den 
Kommiſſionsbeſchlü en nicht zuſtimmen, da wir 
grundſätzlich gegen das Hilfsrichtertum find. 

Inzwischen läuft ein von allen bürgerlichen 
Gre tionen unterſtützter Antrag ein, nach dem die 

orlage gemäß dem Vorſchlag des Regierungsent⸗ 
"äs am 1. Juli 1911 inkraft treten ſoll. 

ach kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. Lotz 
Ger), Dr. Liebknecht (Soz.) und Bitter 
tr.) werden die Kommiſſionsbeſchlüſſe mit dem 
eben angeführten Antrag angenommen. Die Vor⸗ 
age wird ſofort auch in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 
bës folgt die zweite Leſung der Vorlage über 


Losgeſellſchaften. 

Abg. Böhmer (konſ.): Die Notwendigkeit der 
Vorlage erkennen wir an. Wir haben genau ge⸗ 
prüft, ob die Vorlage Reichsgeſetzen widerſpricht, 
und glauben, daß die Vorlage auch für die Re- 
gierung in den Kommiſſionsbeſchlüſſen annehmbar 
it. Den § 7 glauben wir verſchärfen zu müſſen; 
ein entſprechender Antrag iſt in Vorbereitung Im 
wi gen halten wir an den Kommiſſionsbeſchlüſſen 


Abg. Martin⸗Oels (fkonſ.): Auch wir haben 
erſt eingehend unterſucht ob die Vorlage notwendig 
it. Wir können die Frage nicht verneinen und 
immen den Kommifſionsbeſchlüſſen zu. 

§ 7 bedroht mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark, 
wer in der Abſicht, andere auszubeuten, Gewinne 
ür Ziehungen von Serien⸗ oder Prämienloſen ohne 
Angabe der Zahl der teilnehmenden Stücke öffent⸗ 
lich oder durch Mitteilungen, die für einen größeren 


reis von Perſonen beſtimmt ſind, bekannt gibt, 


um zur Ausnutzung der Gewinnausſichten arzu 
teien, ‚Ein i eingegangener Antra 


inzwiſchen 
Li eber (tl) = 5 15 er (konſ.) will dieſe Bes 


timmung durch Streichung der Worte „in der Ab⸗ 
cht, andere auszubeuten“ noch verſchärfen. 

Abg. Göbel (3tr.): Auch wir ſtimmen den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen zu. N 

Abg. Peltaſohn (fortſchr.): Wir erkennen 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe gleichfalls als Verbeſſe⸗ 
rungen an. Wir glauben aber, daß hier das Reich 
zuſtändig wäre. 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Die Staatsre⸗ 
gierung ſtimmt den Kommiſſionsbeſchlüſſen ebenſo 
hi wie dem heute eingebrachten Antrage. Daß die 
andesgeſetzgebung zuſtändig iſt, kann nicht mehr 
gut bezweifelt werden. Darin ſtimmen doch Theorie 
und Praxis überein. Auch die Gewerbeordnung 
ſteht der Vorlage nicht entgegen. Ein RNeichsgeſetz 
wäre an ſich begrüßungswert. Ich glaube aber 
nicht, daß eine entſprechende Anregung bei den ver⸗ 
bündeten Regierungen Erfolg haben würde. Jeden⸗ 
falls laſſen ſich irgendwelche juriſtiſche Bedenken 
gegen die Vorlage nicht geltend machen. 

Abg. Dr. Lieber b Die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſfe 1 auch unſere Zuſtimmung. 

g. Dr. Liebknecht (Soz.): Wir machen 
uns die Bedenken des freiſinnigen Redners zu 
igen. 

Die Kommiſſionsbeſchlüſſe werden mit dem An⸗ 
trag Lieber⸗Böhmer zu 8 7 angenommen. Auch in 
ritter Leſung gelangt die Vorlage zur Annahme. 

Eine Überſicht über die Verteilung des ge- 
mäß S 53 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes bereitge⸗ 
ſtellten Fonds wird ohne Erörterung genehmigt. 

Nächſter Gegenſtand ift der Antrag Bitta 
(Str.), in einer Berggeſetznovelle die übertragung 
des Rechts zur 

Aufſuchung und Gewinnung der Steinkohle 
an andere Perſonen zu regeln. 

Nach einem Zuſatzantrag Dr. Bell (Ztr.) follen 
dabei aber auch die Intereſſen derer berückſichtigt 
werden, die zu einer Zeit, wo die Entdeckung noch 
ein Mutungsrecht gab, eine Entdeckung gemacht und 
nur wegen unverſchuldeter Nichtwahrung der 
Feldesſtreckungsfriſt dieſes Recht verloren haben. 

Abg. Bitta (3tr.): Der Antrag will eine 
Lücke im Berggeſetz ausfüllen. Das einfachſte wäre 
wohl. die frühere Bergbaufreiheit, wenn auch mit 
gewiſſen Kautelen in allen Provinzen wieder ein⸗ 
9 8 Die Übertragung an andere empfiehlt 


\ 


ich, weil der Staat doch nicht billiger arbeitet als 


ie Privatinduſtrie £ 

Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (Ztr.): Mein Antrag 
will lediglich eine beſonders dringliche Frage her⸗ 
ausgreifen. 

Ein Regierungskommiſſar: Die Mate- 
rie iſt ſehr verwickelt und ſo bedarf es langer Zeit, 
um einen Entwurf auszuarbeiten. Iſt die Vorlage 
ertig, wird ſie der Bergbaudeputation unterbreitet. 
der Antrag Bell greift aus der Materie einen 
einzigen Punkt heraus. Das empfiehlt ſich nicht. 
Abg. Dr. Hirſch⸗Eſſen (natl.): Wir ſtimmen 
für den Antrag Bitta. 
Abg. v. Pappenheim (ont: Wir hoffen, 

daß die angekündigte Vorlage in der nächſten 


Seſſion eingebracht wird. | 

„Abg. Hoffmann (Soz.): Wir lehnen die An⸗ 
träge ab, weil am ſtaatlichen Bergbau nicht ge⸗ 
rüttelt werden fol, 


Preußiſcher Landtag. 


ſicht beſteht nicht. 


Abg. Martin (fkonſ.): Auch wir find für den 
Antrag Bitta. 

Der Antrag Bitta wird angenommen, der An⸗ 
trag Bell abgelehnt. 

g Petitionen, . > 

Eine Petition des früheren Buchhalters Kerwien 
in Königsberg (Pr.) um Wiedereinſtellung bei den 
königl. Bernſteinwerken in Königsberg wird durch 
Tagesordnung erledigt. 

Eine l 
ſönlichen Inhalts wird nach den Kommiſſionsan⸗ 
trägen erledigt. j 

Eine Petition um Aufhebung der gemiſchten 
Klaſſen in der Gemeinde Eynatten wird dur 
Tagesordnung erledigt. 

„Eine Petition des Bürgervereins in Geeſte⸗ 
münde um Verleihung des Städterechts an die Ge⸗ 
meinde Geeſtemünde beantragt die Kommiſſion zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. 

Abg. Dr Hahn (konſ.): Hier jol nur nachge⸗ 
holt werden, was ſchon 1888 hätte geſchehen ſollen. 
Dieſe berechtigte Forderung hat einſt ſchon Frhr. 
v. Hammerſtein, der ſpätere Landwirtſchaftsminiſter 
überzeugend verfochten. Hätte Geeſtemünde 1888 
Städterechte bekommen, ſo hätte der Ort viel Geld 
jparen können. Dabei hat es Geeſtemünde auf 
keinem Gebiete der modernen Gemeindekultur 
fehlen laſſen. Der Miniſter des Innern und der 
Finanzminiſter ſtehen Geeſtemündes Wunſch mit 
größtem Wohlwollen gegenüber. Umſomehr wun⸗ 
dert mich, daß der Verwirklichung des Wunſches 
überhaupt noch Schwierigkeiten entgegenſtehen. 

Abg. Klußmann (nti): Auch ich unterſtütze 
die Petition. > 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Varen⸗ 
horft (frkonſ.), Leinert (Soz.) beſchließt das 
Haus Überweilung zur Berückſichtigung. 

Dienstag: Eiſenbahnanleihegeſetz. 

Schluß 5½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


186. Sitzung vom 29. Mai; 11 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Die dritte Leſung der 
Reichsverſicherungsordnung $ 
wird mit der Einzelberatung fortgeſetzt. Die Be- 
ratung erfolgt in der Weife, daß der Präſident nur 
die Paragraphen aufruft, zu denen Abänderungs⸗ 
anträge vorliegen. Eine Reihe ſolcher unweſent⸗ 
licher Art wird ohne Erörterung genehmigt. 
Bei 8 83 richtet b 

Abg. Trimborn (Zentrum) die Anfrage an 
den Staatsſekretär, ob in Preußen die Abſicht be⸗ 
ſteht, zu Vorſitzern der Oberverſicherungsämter 
Aſſeſſoren zu beſtellen. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Eine ſolche Ab⸗ 
Die Beſtimmung des 8 82 Tteht 
dem auch entgegen. 

Zu 8 144 beantragt 


Abg. Stad chu ge D (Sozialdemokrät), der Be⸗ 


ſtimmung über unverſchuldete Verſäumnis eine 
andere Faſſung zu geben: ſtatt „Verhinderung durch 
Naturereigniſſe“ ſoll geſetzt werden: „ohne ſein Ver⸗ 
ſchulden“. Dieſe Faſſung wurde bei der Straf⸗ 
prozeßreform als unklar bezeichnet, und hier wollen 
Sie den Arbeiter damit ruinieren. (Der Redner 
en das mit ganzer Kraft in den Saal.) Alſo — 
(Zurufe: Lauter!) — wollen Sie durch Ihre Zurufe, 
daß dieſes unlautere Gebaren aufhört? Laſſen Sie 
wenigſtens ein Häppchen Gerechtigkeit den Arbeitern. 

Miniſterialdirektor Caſpar: Die Beſtimmung 
entſpricht dem geltenden Recht. : 

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat): Das ift 
der Typus des Verſtoßes gegen Treu und Glauben, 
von der zufälligen Dummheit der Arbeiter Gebrauch 

u machen. 
i Der Antrag wird nach dieſer 1% Stunden dauern⸗ 
den Rede abgelehnt. Das erſte Buch wird darauf 
erledigt. Mit § 177 beginnt das zweite Buch: 
een Tae a Die Sozialdemokraten bean⸗ 
tragen die Heraufſetzung der Verſicherungsgrenze 
von 2000 auf 3000 Mark, ein Kompromißantrag 
Schultz 2500 Mark. d S 

Abg. Dr. Thoma (nationalliberal) begründet 
den Kompromißantrag im Intereſſe der Privat⸗ 
angeſtellten unter Bezugnahme auf den geſunkenen 
Geldwert. Gegen das Intereſſe von 200 000 Privat⸗ 
angeſtellten müſſe das Intereſſe der Arzte zurück⸗ 
treten. 

Abg. Hoch (Sozialdemokrat) ſpricht für den 
Antrag der Sozialdemokraten. Alle Handlungs⸗ 
gehilfenverbände hätten einſtimmig eine Erhöhung 
der Grenze auf mindeſtens 3000 Mark verlangt. 
Die Arzte könnten ja wo es ſich um Verſicherte mit 
mehr als 2000 Mark handelt, die Anwendung der 
Mindeſttaxe der Gebührenordnung vereinbaren. 

Abg. Dr. Potthoff (fortſchrittliche Volts- 
partei) ſtimmt dem Vorredner durchaus zu und 
wird mit einem Teil ſeiner Freunde für 3000 Mark 
ſtimmen. 

Abg. Dr. Mug dan (fortſchrittliche Volkspartei) 
lehnt jede Erweiterung der Grenze über 2000 Mark 
ab. Mit dem gleichen Recht wie hier könnte man 
den Bäckergeſellen höhere Lohnforderungen unter⸗ 
ſagen, weil ſie das Brot verteuern. Es handle ſich 
ja nicht nur um den Verſicherungszwang, ſondern es 
ſoll auch die Verſicherungsberechtigung weiter aus⸗ 
gedehnt werden. Für die Landärzte werde es 
geradezu ein Ruin ſein. Da ſolle man die Arzte 
lieber ſchon verſtaatlichen. Hier ſtimmen die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu, weil die Reichskaſſe keinen 
Pfennig Koſten zu tragen habe; aber bei der Inva⸗ 
lidenverſicherung um Gottes Willen nicht! Leute 
mit einem Einkommen von mehr als 2000 Mark 
ſolle man nicht wie unmündige Kinder behandeln. 
Für die Handlungsgehilfen paßten die Zwangskaſſen 
Überhaupt nicht, ſondern nur die freien Hilfskaſſen. 

Nach weiterer Ausſprache wird der Antrag der 
Sozialdemokraten mit 235 gegen 71 Stimmen bei 
3 Enthaltungen abgelehnt und hierauf der Kompro⸗ 
mißantrag mit der Einkommensgrenze von 2500 Mk. 
faſt einſtimmig angenommen. 

Die Së 210 bis 213 betreffen die Wochenhilfe. 
Die Volkspartei beantragt jot der nach den Be- 
ſchlüſſen zweiter Leſung fakultativen Beſtimmung 
die obligatoriſche Zuhilliaung der bei der Nieder- 


(Drittes Blatt.) 


Reihe von weiteren Petitionen mehr per⸗ 


kunft erforderlichen Hebammendienſte und Geburts⸗ 


ilfe. Weiter will der Antrag auch die Satzungs⸗ 
Em mung über die Gewährung eines bis zu ſechs⸗ 
wöchigen Schwangerengeldes im Falle der Arbeits⸗ 
unfähigkeit zur Zwangsvorſchrift machen. Daneben 
liegt ein Kompromißantrag vor, der den Land⸗ 
krankenkaſſen die Befugnis gibt, die ſonſt vorge⸗ 
at achtwöchige Dauer der Gewährung des 

ochengeldes bis auf 4 Wochen zu verkürzen. 
Abg. Dr. David (Sozialdemokrat) ſpricht für 
die Anträge der Volkspartei und gegen den Kom⸗ 
promißantrag, der eine Verſchlechterung ſei. Abg. 
Schultz habe geſtern bei dem Ausflug der Reichstags⸗ 
abgeordneten nach Dresden eine Rede gehalten, in 
der er geſagt haben ſolle, auf dem Gebiete der 
Ag ene träten alle parteipolitiſchen Gegenſätze zu⸗ 
rück; und derſelbe Herr ziere nun mit ſeinem Namen 
einen Antrag, der auf einem der wichtigſten Gebiete 
der Hygiene den parteipolitiſchen, den antiſozialen 
Standpunkt der Rechten in der markanteſten Weiſe 
dokumentiere. 

Abg. Fegter (fortſchrittliche Volkspartei) iſt 
empört über den Kompromißantrag. Dieſer werde 
die Leutenot noch erhöhen, und man werde Kulis 
heranholen müſſen. Die Regierung habe den Antrag 
geſchluckt; er werde ihr noch lange im Magen liegen. 

Abg. Bebel (Sozialdemokrat) entrüſtet ſich 
gleichfalls über den Kompromißantrag. Genoſſe 
David hat vergeſſen, an Ihr chriſtliches Gewiſſen zu 
appellieren. Haben Sie nicht alle Mütter gehabt? 
Mehr Mütter ſterben an der Entbindung, als 
Männer in den Schlachten. Drei chriſtliche Arbeiter- 
vertreter und zwei katholiſche Geiſtliche haben den 
Antrag unterſchrieben. (Rufe der Sozialdemokraten: 
Es iſt ein Skandal!) Ein ſolcher Antrag iſt eine 
Schmach für den Reichstag. (Beifall links; Unruhe.) 

SCH Frhr. von Gamp (Reichspartei): Auf 

diefe Ausfälle kann man nicht mehr ſchweigen. Auch 
wir ſind für ausgedehnte Säuglingsfürſorge. Kennt 
denn Herr Fegter die Verhältniſſe im Oſten? Die 
verheirateten Arbeiterfrauen ſind überhaupt nur 
einige Wochen in der Ernte mit leichter Arbeit be⸗ 
ſchäftigt; die Fabrikarbeiterin hat aber das ganze 
Jahr hindurch ſchwer zu arbeiten. Weiß das Herr 
Fegter? Wenn er es weiß und nichts ſagt, ſo möchte 
ich am liebſten einen Ausdruck gebrauchen, den der 
Präſident aber nicht zulaſſen würde. (Unruhe links.) 
Für die Induſtriearbeiterin ſind acht Wochen obli⸗ 
gatoriſche Ruhezeit ganz berechtigt Auf dem Lande 
iſt das nicht notwendig. Da möchte ich auch den 
SE leben, der eine Frau gleich nach der 
Entbindung wieder zur Arbeit antreiben würde. 
Herr Fegter kennt eben die Verhältniſſe auf dem 
Lande nicht; er hat keine Ahnung. (Beifall rechts; 
Lachen links.) Es ift geradezu empörend, wenn man 
ſolche Angriffe anhören muß. (Beifall rechts.) 
Wir legen Wert darauf, daß den Gebärenden die 
Hebammenfürſorge in größerem Maße zuteil wird. 
Man ſollte die Beſtimmung in das Geſetz aufnehmen, 
daß die Satzung beſtimmt, daß ſtatt des Wochen⸗ 
geldes oder eines Teiles des Wochengeldes die obli⸗ 
gatoriſche Hebammenfürſorge tritt. Durch den 
Antrag Schultz werden die Mittel E die Hebammen- 
fürſorge verfügbar. Unter dieſer Vorausſetzung 
können wir mit gutem Gewiſſen für den Antrag 
Schultz ſtimmen und brauchen uns die Vorwürfe der 
Linken nicht gefallen zu laſſen. (Lebhafter Beifall 
rechts. 
153 Ir! (Zentrum): Dr. David hat feine Rede 
von der zweiten Leſung noch einmal wiedergekäut. 
(Unruhe links. Vizepräftdent Dr. Spahn: Dieſer 
Ausdruck iſt nicht ſchön! Heiterkeit.) Wir haben 
auch alles Mitgefühl für die Wöchnerinnen. Die 
Vorlage bringt ja auch gegenüber dem beſtehenden 
Zuſtande vier Wochen Wöchnerinnenpflege. Wenn 
wir nicht mehr fordern, ſo iſt das Unannehmbar der 
Regierung ſchuld. In Bayern gibt es falt in jeder 
kleinen Stadt Säuglingsfürſorge. (Lachen links.) 
Sie verſtehen ja garnichts von der Sache, weil Sie 
immer hier in Berlin ſitzen! (Beifall rechts und 
im Zentrum. 

Ag SI bel (Sozialdemokrat): In Ober- 
bayern, der Heimat des Herrn Fri, ſterben die 
meiſten Säuglinge (Abg. Ir! ruft: Weil wir alle 
Koſtkinder von München bekommen!) Es wird alſo 
dort die Engelmacherei en gros betrieben, 5 

Abg egter (,fortſchrittliche Volkspartei): 
Herr rt SA von Wiederkäuen: ich habe den 
Abgeordneten Irl bis jetzt noch nicht für ein Rind⸗ 
vieh gehalten. 3 
als Bauer gearbeitet, mein ganzes Leben auf dem 
Lande zugebracht habe, will Herr Gamp jagen, daß 
ich von Verhältniſſen auf dem Lande nichts ver⸗ 
ſtünde, ausgerechnet der Herr Geheime Eiſenbahn⸗ 
rat! (Heiterkeit) Er will die Hebammenhilfe 
obligatoriſch haben; nun gut, dann ſtimmen Sie 
jetzt gleich für unſeren Antrag. Aber lehnen Sie 
dieſen geradezu ungeheuerlichen, unſozialen, unſitt⸗ 
lichen Antrag Schultz ab! (Lebhafter Beifall auf 
der Linken; Ziſchen rechts und im Zentrum. Vize⸗ 
präſident Spahn: Ein unſittlicher Antrag wird 
hier nicht geſtellt.) s Ee 

Abg. Dr. Mugdan (ß,ortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Die Frauenkrankheiten nehmen auf dem 
Lande außerordentlich zu, und die Geburten gehen 
zurück. 

Abg. Dr. David neger in Wer noch 
einen Funken von Anſtandsgefühl im Leibe hat, 
muß den Kompromißantrag ablehnen. (Präſident 
Graf Schwerin⸗Löwitz erklärt dieſe Ausdrucks⸗ 
weiſe für unzuläſſig.) f 

ach weiterer Debatte wird der Kompromiß⸗ 
e mit 192 gegen 119 Stimmen bei 2 Stimm⸗ 
enthaltungen angenommen, — Der fortſchrittliche 
Antrag wird abgelehnt. 

Nach weiterer Beratung, die die Ablehnung aller 
Abänderungsanträge ergibt, vertagt das Haus die 
Weiterberatung auf Dienstag. 

Schluß nach 6 Uhr. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 29. Mai. 
Ob er heute noch in die Ferien ziehen wird, 
der Reichstag, der ſich ſeit Tagen ſchon darauf 


Mir, der ich mit meinen Händen 


29. Jahrg. 


freut, das ſcheint in ſpäter Nachmittagsſtunde 


wieder ſehr zweifelhaft. Das Monſtrum der 
Reichsverſicherungsordnung ſteht in dritter 
Leſung zur Beratung. Die Rechte, das Zen⸗ 
trum und die Nationalliberalen bekunden die 
löbliche Abſicht, die Tagung möglichſt ſchnell 
zuende zu bringen; ſie ermächtigen den Präſi⸗ 
denten, eine beſondere Abſtimmung nur über 
diejenigen Paragraphen herbeizuführen, zu de⸗ 
nen Anträge und Wortmeldung vorliegen. 
Leider iſt das eine immerhin recht ſtattliche 
Anzahl. — Herr Trimborn vom Zentrum iſt 


beſorgt, daß zum Vorſitzer des Oberverſtche⸗ 
rungsamtes ein Aſſeſſor ernannt werden 
könne. Staatsſekretär Dr. Delbrück aber ger- 


ſtreut diefe Befürchtung auf der Stelle. Beim 
§ 144 kommt es zur erſten großen Redeſchlacht. 
Genoſſe Stadthagen beſteigt unter allgemeinen 
Außerungen des Bedauerns die Rednertribüne 
und redet, redet, redet, wie das fo feine Art ift. 
Dreiviertel Stunden lang gähnt das Haus bei 
feinen Ausführungen. Der Antrag, für den er 
ſich unter Einſetzung koloſſalem Lungenauf⸗ 
wandes bemüht, wird ſchließlich kurz und 
ſchmerzlos abgelehnt. Das erſte Buch des Ge⸗ 
ſetzes kommt darauf in einfacher Abſtimmung 


zur Annahme. Bei dem zweiten Buch „Kran⸗ 


kenverſicherung“ wird die Debatte ſchon leb⸗ 
hafter. Ein Kompromißantrag Schultz will 
das Maximaleinkommen der Verſicherungs⸗ 
pflichtigen ſtatt auf 2000 Mirk auf 2500 Mark 
feſtſetzen, während die Genoſſen Hinaufſetzung 
dieſer Summe auf 3000 Mark fordern. Genoſſe 
Hoch, der freiſinnige Dr. Potthoff und Genoſſe 
Molkenbuhr treten für den ſozialdemokrtiſchen 
Antrag ein. Herr Potthoff aber muß den 
Schmerz erleben, daß ſein eigener Fraktions⸗ 
genoſſe Dr. Mugdan ihm reichlich tempera⸗ 
mentvoll entgegentritt. Die Abſtimmung über 
den Antrag iſt die erſte von den ſechs nament⸗ 
lichen, die beim Präſidenten vorliegen. Für 
den Kompromißantrag ſtimmen 72 Abgeord⸗ 
nete, dagegen 205, während ſich 3 der Abſtim⸗ 
mung enthalten. Der Antrag wird ſchließlich 
faſt einſtimmig angenommen. Der nächſte 
Kampf tobt um den § 210, der die Wochenhilfe 
betrifft. Hierzu liegt ein Kompromißantrag 


vor, der gleichfalls den Namen Schultz führt 


und als Abſatz 2 einfügen will: „Für Mit⸗ 
glieder der Landkrankenkaſſen, die nicht der 
Gewerbeordnung unterſtehen, beſtimmt die 
Satzung die Dauer des Wochengeldbezuges auf 
mindeſtens vier und höchſtens acht Wochen.“ 


Dieſer Antrag brachte Dr. David, Herrn Fegter 


von der Volkspartei und den Obergenoſſen 
Bebel auf die Beine. Herr David ſchwang ſich 
zu dem mit lebhaftem Gelächter quittierten 
Ausſpruch auf: „Die Herren, die dieſem An⸗ 
trage zuſtimmen, wollen wir durch unſeren An⸗ 
trag auf namentliche Abſtimmung vor dem 
deutſchen Volk an den Pranger ſtellen. Die 
ganzen Margeritentage und ſonſtige Wohl⸗ 
tätigkeitsfonds haben nichts zu bedeuten gegen⸗ 
über einer vernünftigen Wöchnerinnenpflege 
durch die Reichsverſicherungsordnung.“ Der 
liberale Herr verſuchte mit gutem Erfolge den 
Genoſſen zu übertrumpfen, was der Genoſſen⸗ 
ſtolz natürlich nicht vertragen konnte, ſodaß 
Obergenoſſe Bebel ſeinen Vorgänger noch über⸗ 
bieten mußte. Von der Rechten erwiderte 
Frhr. v. Gamp: Herr Fegter kennt die Arbei⸗ 
terverhältniſſe im Oſten nicht, für unſere Ar⸗ 
beiterfrauen hat die Fürſorge eine ganz andere 
Bedeutung als für die Induſtriearbeiterinnen. 
Die Vorwürfe von der Linken und der Sozial⸗ 
demokratie gegen uns find geradezu empörend. 
Ein dreiwöchentlicher Schutz der Wöchnerinnen 
genügt auf dem Lande vollkommen, während 
die Induſtriearbeiterinnen einen Lohnausfall 
von wenigſtens acht Wochen haben. Wenn wir 
alſo die Landarbeiterinnen auf vier Wochen 
in der kritiſchen Zeit verſorgen, ſo reicht das 
vollkommen aus. Der Antrag 
langte eine obligatoriſche Fürſorge auf dieſe 
Zeit; dadurch werden auch die Mittel für eine 
obligatoriſche Hebammenfürſorge disponibel 
und das iſt die zweckmäßigſte Löſung der 
ganzen Frage. — Nach weiterer ausführlicher 
Debatte wurde der Kompromißantrag ſchließ⸗ 
lich in namentlicher Abſtimmung mit 192 
gegen 119 Stimmen bei zwei Stimmenenthal⸗ 
tungen angenommen. 


Parlamentariſches. 


Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 


Beratung des Ausführungsgeſetzes zum Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetz hat das Geſetz in 1. Leſung 
angenommen und zwar mit einem konſervativen 
Antrag, nach dem denjenigen Viehbeſitzern, welche 
infolge Durchführung der Schutzmaßregeln j were 
wirtſchaftliche Schädigungen erwachſen, Beihilfen 
gewährt werden können, die den Verbänden zur 


Schultz ver⸗ 


oo 
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ſtattet werden ſollen. Die Vertreter der Staats⸗ 
regierung hatten gegen dieſen Antrag Widerſpruch 
erhoben, weil eine weitere Beteiligung des Staates 
an den Koſten nicht annehmbar ſei. Die zweite 
Leſung ſoll Mittwoch beginnen. 


Ee 


Heer und Slotte. 


Sechs Prinzen als Leutnants zur See. Die fems 
rangjüngſten Leutnants zur See ſind ſechs Prinzen. 
Von dieſen ift Prinz Heinrich XXXVII. von Reuß 
im März 1907 in die Marine eingetreten; gegen⸗ 
wärtig iſt er an Bord des Panzerkreuzers „Blücher“ 
kommandiert. Prinz Friedrich zu Glücksburg, der 
im März 1910 in die Marine trat, beſucht' gegen- 
wärtig die Marineſchule. Der im April 1909» ein- 
getretene Prinz Ernſt von Ratibor und Corvey 
macht gegenwärtig den Waffenlehrgang durch. 
d Maximilian zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich, der 
der Marine ſeit April 1910 angehört, beſucht eben⸗ 
falls die Marineſchule. Neu in die Marine einge⸗ 
treten ſind im März d. Is. Prinz Franz Joſef von 


Hohenzollern und Prinz Eberhard von Arenberg. 


Der erſtere iſt an Bord des Schulſchiffes „Hertha“, 
der letztere an Bord der „Viktoria Luiſe“ eingeſchifft. 
Ein Patent als Leutnant zur See beſitzt vorläufig 
noch keiner der ſechs Prinzen. è 
In Herbertshöhe (Südſee) find die Dber- 
matroſen Schwitzer und Burneleid vom deutſchen 
Kreuzer „Cormoran“ am Flecktyphus geſtorben. 
Das norwegiſche Verteidigungsminiſterium be⸗ 
ſtellte bei der Germaniawerft Kiel drei Anterſee⸗ 
boote mit einer Lieferungszeit von 20 bis 25 Mo⸗ 
naten. . 
EE 


36. deutſcher Schmiedetag. 


Dresden, 29. Mai. 

Unter dem Voxſitz des Obermeiſters Scholz⸗ 
Berlin fand im Tivoliſaal hier der 36. deutſche 
Schmiedetag ſtatt. Der Vorſitzer eröffnete die 
Tagung mit begrüßenden Worten und einem Hoch 
auf Kaiſer und König, worauf er die Ehrengäſte 
willkommen hieß, unter welchen ſich Geh. Regie⸗ 
rungsrat Lantzſch vom Miniſterium des Innern, 
ferner Profeſſoren der Tierärztlichen Hochſchule, 
verſchiedene Innungsobermeiſter ꝛc. befanden. Geh. 
Rat Dr. Lantzſch überbrachte die Grüße der Re⸗ 
gierung, die an dem Blühen des Handwerks ein 
außerordentliches Intereſſe habe und den Verhand⸗ 
lungen den beſten Verlauf wünſche; im gleichen 
Sinne äußerten ſich die Vertreter der Stadt, ſowie 
die Vertreter der Hochſchule. — Nach dem Jahres⸗ 
bericht zählt der Bund deutſcher Schmiedeinnungen 
293 Innungen mit 12 744 Mitgliedern, en 
4 Einzelmitglieder. Über den Stand der RIES 
tärveterinärordnung referierte Cyrus- 
Dahlemder und beantragte, die Militärveterinärord⸗ 
nung dahin abzuändern, daß den Militärſchmieden 
nur das Recht eines Vorſchmiedes zukommen ſolle, 
die ſpäter ſich einer Prüfung unterziehen könnten, 
worauf ihnen das Recht des Hufbeſchlags verliehen 
werden ſolle, wenn ſie es vorher nicht ſchon er⸗ 
worben haben. Der Korreferent Krieg⸗Magde⸗ 
burg empfahl einen Zuſatz, der eine ſtrengere Ein⸗ 
haltung des Verbots des außerdienſtlichen Hufbe⸗ 
ſchlags der Militärſchmiede verlangte Die beiden 
Anträge wurden angenommen. Ein Antrag Eſſen 
wurde der Vorſtandſchaft zur weiteren Behandlung 
übergeben. Derſelbe forderte, daß die Konkurrenz 
der Tierärzte, die nebenbei praktiſchen Hufbeſchlag 
ausüben, beſeitigt werde, das Prüfungsweſen im 
Hufbeſchlag einer e ee e e werde 
und nur diejenigen, die einen regelrechten 
Kurſus mitgemacht haben, unter Zuziehung prak⸗ 
tiſcher Meiſter zur Prüfung zuzulaſſen jeten; ferner 
ſolle die Ausbildung der Militärſchmiede nur in 
den Militärſchmiedlehren, nicht aber bei den ein- 
zelnen Regimentsſchmieden erfolgen. Ebenſo wurde 
beſchloſſen, auf die Beſeitigung des § 100 oa der 
Gewerbeordnung hinzuarbeiten, ferner die Be⸗ 
zahlung der von Schmieden während der Manöver 
benötigten Feuer. Über das Reinigen der Schmiede⸗ 
ſchornſteine ſoll ein Reichsgeſetz angeſtrebt werden. 
— Am zweiten Verhandlungstage wurde darüber 
beraten, wer den Titel eines Wagenbaumeiſters 
führen dürfe Die Angelegenheit wurde dem Vor⸗ 
ſtand übergeben. Das Vorſtandsmitglied Warnke 
erſtattete noch ein Referat über Pflichtfort⸗ 
bildungsſchulweſen und Fachſchulen. 
Er forderte Verbindung der beiden Schulen; der 


Religionsunterricht ſolle kein obligatoriſches Fach W 


der Fortbildungsſchule werden. Die Verſammlung 
war der Anſicht, daß für Preußen zwei Stunden 
Pflichtfortbildungsſchule genügen und Fachunter⸗ 
richt am Sonntag erteilt werden ſoll. Der obli⸗ 
gatoriſche Religions⸗ und Turnunterricht ſoll in 
den Fortbildungsſchulen nicht eingeführt werden. 
Die nächſte Tagung ſoll in Stettin abgehalten 
werden. Die Verſammlung wurde nach Verleſung 
einiger Begrüßungstelegramme vom Vorſitzer mit 
einem Hoch auf den Kaiſer und den König von 
Sachſen geſchloſſen. An die eigentlichen Beratungen 
reihen ſich noch verſchiedene geſellſchaftliche Ver⸗ 
anſtaltungen und ein Beſuch der Ausſtellung. 

——— «. r im en? 


Sport. 


Der in Budapeſt tagende Kongreß 
des internationalen olympi⸗ 
ſchen Komitees beſchloß, ſeine nächſt⸗ 
jährige Konferenz in Stockholm abzuhalten. 
Die Konferenz verlieh die olympiſche Medaille 
Kaiſer Franz Joſef; der olympiſche Pokal 
wurde für 1912 dem Verbande franzöſiſcher 
Turnvereine zugeteilt. 


der Zuſammenbruch des Berliner 
SPportpalaſtes. 


Der Direktor des Berliner Sportpalaſtes Roſtin 
iit, wie ſchon kurz gemeldet, Sonnabend Abend 
unter dem Verdacht ſchwerer AUrkundenfälſchung, 
Betruges und Unterſchlagungen verhaftet worden. 
Die Verhaftung erfolgte durch Kriminalbeamte im 
Sportpalaſt, als Roſtin ſich zu einer Gläubigerver⸗ 
ſammlung begeben wollte. Über die famoſen Zu⸗ 
ſtände, die in der Verwaltung des Sportpalaſtes 
geberriöt haben mijjen, teilt der „Berliner Lokal⸗ 

nzeiger“ folgende Einzelheiten mit: Im Jahre 
1908 gründete Roſtin, der ruſſiſcher Untertan iſt, 
nachdem er aus der Verwaltung des Eispalaſtes 
an der Lutherſtraße mit einer größeren Abfindungs⸗ 
ſumme ausgeſchieden war, eine G. m. b. H. zur 
Reiſebeförderung. Geſellſchafter waren ſeine Frau 
und ſein Bruder, während er ſelbſt als Geſchäfts⸗ 
führer fungierte Ihm war Generalvollmacht, auch 
zu Geſchäften jeder Art mit ſich ſelbſt gegeben. So 


Hälfte aus allgemeinen Staatsmitteln zurücker⸗ 


SE 


Die amerikaniſche Panzerdiviſton we 


EE in der 

Während der Kieler Woche dieſes Jahres 
werden vier gewaltige Panzerſchiffe der Ver⸗ 
einigten Staaten im Hafen von Kiel liegen. 
Die vier großen Linienjhiffe „Louiſtana“, 
„Kanſas“, „New Hampſhire“ und „South 
Carolina“ kreuzen ſchon ſeit einigen Tagen in 
der Oſtſee. Am 25. Mai haben ſie Kopenhagen 
angelaufen; am 3. Juni ſollen ſie vor Stock⸗ 
holm erſcheinen, wo ſie bis zum 10. Juni 
bleiben; ſie ſuchen dann Libau auf und 
bleiben im dortigen Hafen vom 12. bis zum 
19. Juni. Dann ſollen ſie in der ſehr kurzen 
Zeit von zwei Tagen nach Kiel gelangen; dort 


Oſtſee. 

iſt die Ankunft für den 21. Juni, ihre Ab⸗ 
reiſe für den 30. Yuni feſtgeſetzt. Die vier 
Schiffe ſind überaus ſtattliche Repräſentanten 
der mächtigen amerikaniſchen Seemacht. Die 
„Louiſiana“ iſt im Jahre 1904 vom Stapel ge⸗ 
laufen, die „Kanſas“ im Jahre 1905, die 
„New Hampjhire“ im Jahre 1906 und die 
„South Carolina“ im Jahre 1908. Alle 
Schiffe ſind alſo moderne Konſtruktionen; dem 
Laien fallen an ihnen vor allem die eigen⸗ 
artigen Türme auf, die der Übermittlung 
drahtloſer Telegramme dienen. Biy 


konnte er in einer Verſammlung der G. m. b. H. 
allein beſchließen, für die Gründung des Sport⸗ 
palaſtes, die er jetzt vornahm, die Summe von 
180 000 Mark in bar ſich überweiſen zu laſſen. Die 
alte Geſellſchaft ging in die neue auf. Von dieſer 
erhielt er für die Gründungsidee außerdem noch 
für 300 000 Mark Anteilſcheine. Dann beſchloß er 
die Erhöhung des Stammkapitals auf 500 000 Mk., 
indem er dieſe eben genannten Summen als Sach⸗ 
einlage einbrachte und zu Protokoll des Firmen⸗ 
regiſterrichters erklärte, daß die 300 000 Mark in 
bar und voll eingezahlt ſeien und auch dieſe Summe 
als Wert der Sacheinlage zu ſeiner freien Ver⸗ 
fügung ſtänden. Weiter ſollte er noch bei weiterer 
Erhöhung des Stammkapitals, das auf 1 200 000 
Mark gebracht werden ſollte, weitere 150 000 Mark 
erhalten. Damit hätte er dann für ſeine Idee 
630 000 Mark bekommen. Nachdem der Sportpalaſt 
dann eröffnet war, hat Roſtin den größten Teil 
der Einnahmen ſtets für ſich aus der Kaſſe ge⸗ 
nommen, ſodaß das Bankguthaben nur 42 Mark 
betrug. Schon vor Monatsfriſt ließ der Unter- 
ſuchungsrichter bei R. Hausſuchung abhalten. Im 
Beſitze der Frau Roſtin wurden 40 000 Mark, im 
Beſitze Roſtins 20 000 Mark bares Geld gefunden. 
Weiter hat R. ſeiner Frau eine Villa in der Luther⸗ 
ſtraße mit 120000 Mark Anzahlung gekauft. 
Während er zu Anfang ſeinen Gläubigern Ab⸗ 
ſchlagszahlungen leiſtete, gingen in der letzten Zeit 
auch die kleinſten Wechſel zu Proteſt. Von den noch 
im Umlauf befindlichen Wechſeln ſind zahlreiche nur 
mit ſeinem Namen, andere mit der Firma gezeich⸗ 
net. Nur die letzteren haben Giltigkeit. Die Paſſi⸗ 
ven betragen 731 000 Mark in Wechſeln und über 
eine Million Mark in Kontokorrentſchulden. Es 
ſind demgegenüber wenig Aktiven vorhanden, da 
die Einrichtungsgegenſtände mit Vorbehalt des 
Eigentumrechts geliefert find.: Die Hypothefen- 
ſchuld beläuft ſich auf 4 Millionen Mark. Die 
hauptſächlichſten Intereſſenten der Sportpalaſt⸗ und 
intervelodrom⸗G. m b. H. haben beſchloſſen, eine 
Aktiengeſellſchaft zur Übernahme des Betriebes und 
zur allmählichen Überleitung der Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung in dieſe Aktiengeſellſchaft bei 
gleichzeitiger vollſtändiger Regelung der Verhält⸗ 
tille der G. m. b. H. zu errichten. 


Nach einer Meldung vom Montag Vormittag 
iſt der Direktor Roſtin am Montag Mittag aus der 
Haft entlaſſen worden. Die Angehörigen Roſtins 
haben für ihn eine Kaution von 25 000 Mark ge⸗ 
ſtellt. Was die Zukunft des Sportpalaſtes betrifft, 
ſo hoffen Roſtins Freunde, das Unternehmen ſo 
weit ſanieren zu können, daß an eine Fortführung 
gedacht werden kann. ; 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord.) Der erſt ſeit einigen 
Jahren bei der königlichen Regierung in 
Stralſund tätige Regierungsrat Krauſe hat 


ſich Sonnabend Nachmittag in Gegenwart 


ſeiner Familie mittels eines mit Waſſer ge⸗ 
ladenen Revolvers erſchoſſen. Der Beweg⸗ 
grund iſt unbekannt. AE 
(Stiftungen für die Stadt 
Schöneberg.) Bei der Grundſteinlegung des 
Schöneberger Rathauſes, die am Freitag ſtatt⸗ 
fand, teilte der Feſtredner Oberbürgermeiſter Do⸗ 
minicus mit, daß der Stadt Schöneberg zum 
heutigen Tage eine Reihe von Stiftungen gemacht 
worden ſeien. Stadtrat Paul Eckelberg hat 
eine Summe von 10000 Mk. geſpendet, um, 
da er ſelbſt aus dem Kaufmannsſtande her⸗ 
vorgegangen iſt, damit in Not geratenen, 
beſonders älteren Kaufleuten eine Unter⸗ 
ſtützung zu ermöglichen. Der Direktor 
Oliven hat namens der Geſellſchaft für 
elektriſche Unternehmungen der Stadt ein 
Kapital von 30000 Mk. zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Von einem anderen angeſehenen 
Mitbürger der Stadt, der nicht genannt ſein 
will, ſind 20000 Mk. geſpendet und von 
einer Dame aus alteingeſeſſener Familie, die 


ebenfalls ungenannt ſein will, iſt die Summe 
von 10000 Mk. geſtiftet. AS 
(Selbftmord im Gefängnis.) 
Der im Moabiter Krawallprozeſſe zu 3½ 
Jahren Gefängnis verurteilte Schloſſer Paul 
Bock, deſſen Reviſion vor einigen Tagen 
vom Reichsgericht verworfen worden iſt, hat 


ſich in der Nacht zum Freitag im Berliner 


Unterſuchungsgefängnis erhängt. Man fand 
ihn am Morgen in ſeiner Zelle. Er hatte 
ſich aus ſeinem Taſchentuch eine Schlinge 
zuſammengedreht und an der Heizröhre er⸗ 
hängt. Bock war derjenige, der in der 
Huttenſtraße einem Schutzmann einen Stich 
in den Leib verſetzt hatte, der dieſen ſchwer 
verwundete. : { 


(Selbſtmord e ines Han be (ës: 
ſchülers.) In Plauen im Vogtl. ftürgte 


ſich, der 16 jährige Haondelsſchüler Fritzſche 
von der Prinz Auguſt⸗Brücke. Die Veran⸗ 
laſſung zur Tat ift Angſt vor Strafe wegen 
geringfügiger Unhöflichkeit. Es iſt, ſeit der 
Einweihung der Brücke, innerhalb ſechs 
Jahren, bereits der 16. Abſturz eines Selbſt⸗ 
mörders. 

(Durch Grubengas vergiftet.) 
Einem Drahtbericht aus Duisburg zufolge 
ſtieg Freitag Vormittag gegen 7 Uhr ein 
Arbeiter in eine Senkgrube, um dieſe zu 
reinigen. Er wurde von giftigen Gaſen be⸗ 
täubt. Ein anderer Arbeiter, der ihn retten 
wollte, erlitt das gleiche Schickſal. Die 
Feuerwehr mußte beide aus der Grube 
herausholen; doch waren alle Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche erfolglos. ` 

(Ertrag des Hamburger Blumen: 
tages.) Der Hamburger Kinderhilfstag 
hat trotz ſehr ſchlechten Wetters nach vor⸗ 
läufiger Schätzung während des Zählens 
einen Ertrag von ungefähr 400000 Mark 
gebracht. ; 

(Fahnenflüchtiger Offizier.) 
Hauptmann v. d. Decken vom 110. Infanterie⸗ 
Regiment in Leipzig iſt fahnenflüchtig ge⸗ 
worden. Eine gegen ihn erſtattete Anzeige 
wegen unvorſchriftsmäßiger Behandlung Unter⸗ 
gebener ſoll die Urſache ſeiner Flucht ſein. 
Er iſt verheiratet und galt als ein ſehr be⸗ 
fähigter Offizier. f PERR 
(Bamilientragödie) In Hambach 
bei Neuſtadt erſchlug am Sonnabend Nad- 
mittag der 50 jährige Schreinermeiſter Trüh⸗ 
bis feine Frau, durchſchnitt feinem. 7jährigen 
Sohn den Hals und erhängte ſich darauf im 
Speicher. Kg hi 

(Beraubt.) Die Leiche des bei dem 
Aukomobilunglück in Goslar getöteten Fabrik⸗ 
beſitzers Blumenberg aus Schöneberg ift, 
während ſie längere Zeit auf offener Straße 
liegen blieb, wie die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ 
meldet, beraubt worden: außer einer goldenen 
Uhr, einem goldenen Zigarettenetui und zwei 
Brillantringen im Werte von 3000 Mark 
fehlen 250 Mk. Papiergeld, die Blumenberg 
in der Brieftaſche bei ſich hatte, und etwa 
250 Mk. Gold⸗ und Silbergeld. ; 

(Ein Skandal im Theater.) Aus 
Braunſchweig wird vom 27. d. Mts. ges 
meldet: Bei der geſtrigen Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung der durch die Affäre mit dem Hof⸗ 
kapellmeiſter Riedel bekannt gewordenen Hof⸗ 


opernſängerin Röder kam es zu einem Star- 


dal. Von einer Dame, die in der erſten 
Reihe des Parketts ſaß, wurden zu Begint 
der Vorſtellung mit einer Metallpfeife Pfiffe 
abgegeben, ſodaß der Intendant die Vorſtel“ 
lung abbrechen mußte. Das Publikum war 
ſehr erregt. Der Intendant forderte die 
Dame auf, das Theater zu verlaſſen, worau 
die Vorſtellung fortgeſetzt wurde. N 

(Selbftmord des Doppelmök? 
ders von Boragt.) Der Knecht Müller, 
der am Mittwoch die Frau Heinrich und 
deren Tochter in Boragk bei Mühlberg, 
Sachſen, ermordet hatte und nachher geflüchtet 
war, durchſchnitt ſich am Freitag mit einem 
Meſſer die Kehle, als er ſich auf dem 
Truppenübungsplatze Zeithain von Gendat* 
men umzingelt ſah. Er war auf der Stelle 
tot. 


(Große Veruntreuung.) Die 
Wiener Polizei verhaftete den Direktor det 
gewerblichen Kreditanſtalt Joſeph Sagmüller, 
der eine halbe Million Kronen veruntreut 
hat. Die Verhaftung erregt großes Aufſehen, 
da im Verwaltungsrat des Inſtituts ſich hohe 
Beamte befinden, die wahrſcheinlich aber Mi 
den Unregelmäßigkeiten Sagmüllers nichts 
zu tun haben. 5 

(Feuer.) Am Sonnabend Nachmittag 

brach in dem Pavillon des Krankenhauſes 
für Haut⸗ und Nervenkranke in Innsbru 
Feuer aus. Die Kranken wurden in anderen 
Pavillons untergebracht. Der Dachſtuhl iſt 
teilweiſe abgebrannt. Nach der Löſchung 
des Brandes konnten die Krankenſäle größten“ 
teils wieder belegt werden. 
(die Volkszählung in Irland.) 
Nach dem Ergebnis der Volkszählung beträgt 
die Bevölkerung von Irland 9381951 Köpfe. 
Das bedeutet eine Abnahme von 7682 
Köpfen, oder 1,7 v. H. in den letzten zehn 
Jahren. 

(Erdbeben) Wie aus Wernyi ge? 
meldet wird, erfolgten am Sonntag Morgen 
4½ Uhr anhaltende Erderſchütterungen, denen 
ſtarkes unterirdiſches Getöſe vorherging. 

(Zum Brand auf Coney ⸗J 
land bei Newyork.) Die Nachricht, 
daß bei dem Brande auf Coney » Island am 
Sonnabend Morgen auch ſechs kleine, in 
einer Kinderanſtalt befindliche Kinder ums 
Leben gekommen ſeien, beſtätigt ſich nicht. — 
Als das Feuer im Vergnügungspark Traum- 
land auf Coney ⸗Island ſeinen Höhepunkt 
erreicht hatte, brach ein Löwe aus ſeinem 
Käfig aus und ſtürzte ſich in die Menge, die 
in wilder Haſt auseinanderſtob. Eine An⸗ 
zahl Poliziſten ſchoſſen ihre Revolver au 
das Tier ab und töteten es. Um 5¾ Uhr 
war man des Feuers Herr geworden. Vier 


Blocks ſind niedergebrannt. 
Die Millionäre im Gefäng* 
nis.) Mehrere Kapitaliſten hatten an den 
Präſidenten Taft ein Geſuch gerichtet, in 
dem um die Begnadigung der beiden Ban⸗ 
kiers Morſe und Walſh, die wegen geldlicher 
Unregelmäßigkeiten zu längeren Gefängnis 
ſtrafen verurteilt worden waren, gebeten 
wurde. Er hat darauf einen abſchlägigen 
Beſcheid erteilt. 3.65 
„(Ein Heiratsgeſuch aus alter Zeit.) 
Für gewöhnlich glaubt man wohl, das verviel⸗ 
fältigte Heiratsgeſuch ſei eine ganz beſondere Er⸗ 
rungenſchaft unſerer erleuchteten Jahrzehnte Das 
würde dann ein Irrtum ſein; ſchon vor reichlich 150 
Jahren haben einzelne Heiratsluſtige ihr Ehe⸗ 
geſpons auf dem „jetzt nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege“ geſucht. Selbſt bevor in den großen Städten 
die Zeitungen entſtanden waren oder wenigſtens, be⸗ 
vor fie überhand genommen hatten, wurden gar oft 
die Heiratsabſichten ehrſamer Bürger vervielfältigt 
dem Papiere anvertraut und gingen von Hand zu 
Hand, ſoweit Be eben kamen. Ein ſolcher Hand⸗ 
zettel, der in Wien aufgefunden wurde und aus 
dem 18. Jahrhundert ſtammt (genauer kann man 
ſeinen Arſprung wohl nicht feſtſtellen) ift noch er 
halten. Er trägt die großgedruckte überſchrift „Che 
lichungs⸗Nachricht“ und hat folgenden Wortlaut: 
„Ein bejahrter, verwittiweter bürgerlicher Ge⸗ 
werbsmann, der kein Spieler, Vollſäufer noch 
Zänker iſt, ſtets ein häusliches und bewerbſames 
Leben führt; deſſen Ehrlichkeit und Fleiß im Thun 
und Laſſen noch niemand in Zweifel zog; der jeder⸗ 
zeit als ein guter Wirth und der Mäßigkeit er⸗ 
gebener Mann bekannt war, und ſich niemals ir⸗ 
gend einer Ausſchweifung ergab; hat ſeit ſieben 
und zwanzig Jahren eine Menge Anglücksfälle ge 
habt, wodurch ſein Vermögen ſehr verringert 
wurde. Er hat vier Kinder am Leben. drey davon 
ſind ſchon verſorgt, ein Sohn iſt noch übrig, der 
einer ſorgfältigen Mutter bedarf. Er iſt alſo ge⸗ 
ſinnet, derowegen eine ſeinem Alter angemeſſene 
Perſon zu ſuchen, die er heyraten könnte, fie Ten 
Hun eine Wittwe oder Ledige, auch kann fie pro⸗ 
teſtantiſcher Religion ſeyn, wenn ſie nur wirt⸗ 
ſchaftlich, gut gejittet ift, ihn lieben kann, und 
wenigſtens 3000 fl. im Vermögen hat, wodur 
ſeinem Gewerbe könnte aufgeholfen, und er dadure 
in eine beſſere Lage verſetzt werden. Er wird ſie 
gut halten, und ihr immer freundſchaftlich und lieb⸗ 
reich begegnen. Weil er aber aus großer Scheu, 
nirgend perſönlich anzuſuchen fih getraut. jo nimmt 
er ſich hier die Freyheit ſchriftlich um eine Braut 
zu werben; diejenige alſo, welche geſinnet iſt, mit 
ihm ehelich zu leben, die beliebe ſich in der Joſeph⸗ 
ſtadt in der Kaiſergaſſe bey der ſchönen Schäferin 
im Laden neben dem Wirthe einzufinden, wo ſie 
alsdann das Weitere mit einander verabreden 
können.“ Schade, daß man nicht weiß, ob dieſer 
Druckzettel damals den erſtrebten Erfolg hatte und 
dem braven Meiſter, der ſo ſcheu war, eine tüchtige 
Frau vermittelte. Es können nicht alle, die heute 
die Zeitung für Heiratsgeſuche in Anſpruch nehmen, 
alle die Tugenden für ſich ins Treffen führen wie 
der bejahrte, verwittiwete bürgerliche Gewerbs⸗ 
gon des 18. Jahrhunderts in Wien. 
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211 38 602 885 930 (600) 65 93286 355 S 03 93 600 N 1970 
64 819 (600) 63 88.964 94010 29 41 206 80 63 (1000) 418 59 
587 716 46 833 63 91 95041 60 187 399 735 89 96191 482 83 
505 728 959 97137 (10000) 246 62 (600) 309 75 481 78 E 
23 631 33 87 758 972 83 92 98154 62 325 406 679 711 (3000 
998 99000 44 61 106 54 (500) 438 (8000) 69 507 47 929 84 
100048 136 68 71 83 215 (1000) 660 712 838 902 101038 


90212 25 (1000) 89 887 536 644 61 91016 134 86 (600) 514 
735 37.70 93956 89 92345 411 512 747 77 93015 25 33 91 
254 85 809 462 602 10 12 46 (500) 73 878 94018 48 104 248 
81 84 319 37 608 74 89 704 937 73 (1000) 95057 199 634 88 88 
880 929 96204 17 398 402 540 671 725 950 58 9 7002 167 655 
771 901 98482 87 618 943 99046 60 107 280 490 737 911 
100499 opp 101053 177 (8000) 319 90 97 646 617 98 722 
830 91 102073 79 121 292 864 478 660 771 103053 147 70 


224. Rönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
J. Klaſſe. 19. Ziehungstag. 29. Mai 1911. Nachmittag. 
i Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lofe 
beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


224. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
. Klaſſe. 19. Ziehungstag. 29. Mai 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lofe, 
beider Abteilungen. 


Kur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 


Ohne Gewähr. A. StM. f. B) (Nachdruck verboten.) 
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828 943 70 6001 79035 40 150 84 209 12 320 481 510 714 79 

0023 60 112 249 644 81 969 81084 128 228 442 56 888 


988 82051 65 80 130 375 (3000) 419 29 83 92 613 965 83089 
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449 (500) 554 610 751 61 179281 840 66 446 590 788 


180098 (500) 148 325 802 73 91 97 131143 85 881 86 432 


71 653 879 999, 182121 64 82 290 491 98.(500).99,6597. 666. 878 
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Neuheiten 


Stroh-Hüten 


empfiehlt 


Launen 


Zreitestr. 26. 


Jwangsverſteigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
meinſchaft, die in Anſehung des in Elgi⸗ 
ſchewo belegenen, im Grundbuche von 
Elgiſchewo, Band VI, Blatt 119, zur⸗ 
zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Franz 
Wisniewski in Elgiſchewo, welcher 
mit Agnes, richtiger Agatha, geb. 
Grembocki, in gütergemeinſchaft⸗ 
licher Ehe lebt, und des Kätners Simon 
Grochocki. in Elgiſchewo einge⸗ 
tragenen Grundſtücks beſteht, ſoll dieſes 
Grundſtück 


am 26. Juli 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück, eine Wieſe in der Forſt 
der Gemarkung Gollub, iſt unter Artikel 
Nr. 93 der Grundſteuermutterrolle des 
Gemeindebezirks Elgiſchewo verzeichnet, 
1 ha 07 ar 80 qm groß und mit 2,11 Talern 
Grundſteuerreinertrag veranlagt. Der 
Jahresbetrag der Grundſteuer iſt auf 61 
Pfg. feſtgeſeßt. i 

Thorn den 26. Mai 1911, r 

Königlihes Amtsgericht. 


Krugverpachtung. 


Das Kruggrundſtück in Nußdorf 
bei Rheinsberg Wpr., einſchließlich 
12,67 ha Ackerland und Wieſe ſoll 
vom 1. Juli 1911 ab auf 6 Jahre 
neu verpachtet werden. Das Mindeſt⸗ 
gebot beträgt 1600 Mark. Schriftliche 
Pachtgebote ſind unter Beifügung eines 
Lebenslaufes und eines amtlichen 
Führungszeugniſſes bis zum 10. Juni 
1911 an die königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen einzureichen. 

Die allgemeinen und beſonderen 


Tena zur Verpachtung des 


Kruggrundſtücks können im Bureau 
der königl. Anſiedelungskommiſſion 
und bei dem Unterzeichneten eingeſehen 


werden. 
Roſenthal bei Rheinsberg 
E den 25. Mai 1911. 
Der Anfiedelungsperweier. 
— — 


L 


und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 

Appetitloſigkeit, Kë Ges 

mütsverftimmung, Herzklopfen u. Magens» 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elbe). 


ermania-Räder 
eingeführt bei 
d. Reichspost und Militär 
zu den billigsten Preisen. 
1 Jahr Garantie. 


Bernsteins Spezial - Räder 
von Mk. 62.50 an 


mit guter Laterne und Glocke 
Ersatzteile u. 5 bill. 
Bernstein & 88 255 = 
Thorner Zeus, 
Brückenſtraße 14, 2. Elage, 
beleiht 
Juwelen, Uhren, Gold: und 
Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Billige Schuhwarentage 
von 20. Mai bis 3. Juni 


e 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß des Bundesrals vom 24. März 1911 find neue Aus- 
führungsbeftimmuugen über die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteil⸗ 
nehmer (Artikel I, 3 und Artikel III des Geſetzes vom 22. Mai 1895, 
Reichs⸗Geſetzblatt Seite 237) erlaſſene, von denen die für die Beteiligten 
wichtigſten Beſtimmungen hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht 
werden: 


Geet 

Perſonen des Unteroffizier- und Mannſchaftsſtandes des Feld- 
heers, der Erſatz⸗ und Beſatzungstruppen aller Waffen und der 
Marine ſind im allgemeinen als Kriegsteilnehmer anzuſehen, wenn 
ſie in dem Feldzug 1870/71 oder in einem von deutſchen Staaten 
vor 1870 geführten Kriege zu kriegeriſchen Zwecken die feindliche 
Grenze überſchritten oder im eigenen bezw. verbündeten Lande an 
kriegeriſchen Operationen oder Kämpfen teilgenommen haben. 

Hiernach gehören zu ihnen aus den Kriegen 1864, 1866, 
1870/71 insbeſondere diejenigen, welche 

1. im Jahre 1864 in der Zeit vom 1. Februar bis zum 2. 
Auguſt die ſüdliche Grenze von Holſtein zu kriegeriſchen 
Zwecken überſchritten haben, ; 

2. im Jahre 1866 in der Zeit vom 15. Juni bis zum 2. Auguft 
die feindliche Grenze zu kriegeriſchen Zwecken überſchritten oder 
im eigenen bezw. verbündeten Lande an kriegeriſchen Operationen 
oder Kämpfen teilgenommen haben, 

3. im Feldzug 1870/71 in der Zeit vom 16. Juli 1870 bis 
zum 2. März 1871 die Grenze von Frankreich zu kriegeriſchen 
Zwecken überſchritten haben. 

Von früheren Angehörigen der Marine ſind insbeſondere als 
Kriegsteilnehmer anzuſehen diejenigen, welche 
1. am 27. Juni 1849 an dem Gefechte des für den Kriegs⸗ 
zweck ausgerüſteten Poſtdampfſchiffs „Preußiſcher Adler“ mit der 

däniſchen Kriegsbrigg „St. Croix“ oder am 7. Auguſt 1856 

an dem Gefechte gegen die Riffpiraten bei Tres Forcas be⸗ 

teiligt geweſen ſind, 
2. im Jahre 1864 zwiſchen dem 1. Februar und dem 2. Auguſt 

Ge zu den Beſatzungen nachſtehender Schiffe gehört 

aben: 
der Korvetten „Arcona“, „Nymphe“ und „Vineta“, 
der Segelfregatte „Niobe“, 
der Aviſos „Grille“, „Loreley“, „Pr. Adler“, 
der Kanonenbote „Baſilisk“, „Blitz“, „Camäleon“, 
„Comet“, „Cyclop“, „Delphin“, „Fuchs“, „Habicht“, 
„Hay“, „Hyäne“, „Jäger“, „Natter“, „Pfeil“, „Sa⸗ 
lamander“, „Schwalbe“, „Skorpion“, Sperber‘, „Tiger“, 
„Wespe“, „Wolf“, ſowie der in der Oſtſee in Dienſt 
geſtellten 18 Kanonenſchaluppen und 4 Kanonenjollen, 
3. im Jahre 1866 zur Beſatzung des Panzerfahrzeugs „Armi⸗ 
nius“, des Aviſos „Loreley“, der Dampfkanonenboote „Cyclop“, 
und „Tiger“ zwiſchen dem 15. und 21. Juni einſchließlich 
gehört haben, 
4. in den Jahren 1870/71 zu den Beſatzungen nachſtehender 

Schiffe zu nachbenannten Zeiten gehört haben: 

„König Wilhelm“, „Kronprinz“, „Friedrich Carl“, am 
5. Auguſt und 11. September 1870, 

„Arminius“ am 24. Auguſt und 11. September 1870, 
Dampfer „Cuxhaven“ am 13. Auguſt 1870, „Eliſabeth“, 
„Pr. Adler“, „Camäleon“ „Tiger“ am 5. September 1870, 

„Arcona“, „Nymphe“, „Auguſta“, „Grille“, „Falke“, 
„Baſilisk“, „Comet“, „Fuchs“, „Hay“, „Schwalbe“, 
„Sperber“, „Prinz Adalbert“, „Wolf“, „Cyclop“, 
„Habicht“, „Jäger“, „Pfeil“, „Hyäne“, „Natter“, 
„Weſpe“, „Blitz“, „Drache“, „Salamander“, „Meteor“, 
Dampfer „Holſatia“ zwiſchen dem 17. Juli 1870 und 
dem 2. März 1871 einſchließlich, 

oder ſich bei den nach Frankreich entſendet geweſenen Marine⸗ 
Abteilungen befunden haben. 

Als Kriegsteilnehmer ſind auch Reichsangehörige an⸗ 
zuſehen, die den Krieg von 1870/71 im franzöſiſchen Heere 
oder die Feldzüge von 1848 bis 1850 und 1864 im däniſchen 
Heere mitgemacht haben. Die von einem anderen Staate 
gewährte Kriegsteilnehmerbeihilfe gelangt jedoch zur An⸗ 
rechnung. § 3. 

Eine unterſtützungsbedürftige Lage des Kriegsteilnehmers 
wegen dauernder gänzlicher Erwerbsunfähigkeit (Artikel I 


Nr. 3) de als vorhanden anzuſehen, wenn er infolge von ER 

ſchwerem Siechtum, unheilbarer Krankheit oder an⸗ 
deren Gebrechen dauernd außerſtande ift, durch eine ſeinen 
Kräften und Fähigkeiten entſprechende Tätigkeit, die ihm 


Alter, 


unter billiger Berückſichtigung ſeiner Ausbildung und ſeines 
bisherigen Berufs zugemutet werden kann, den notwendigen 
nicht durch 
unterhaltspflichtiger Verwandten gedeckten Lebensunterhalt 
zu verdienen. 

Vorübergehende Erwerbsunfähigkeit, z. B. infolge von Krankheit, 
genügt nicht. 12. 


Die Zahlung der Beihilfe iſt einzuſtellen, ſobald eine der Vor⸗ i 
ausſetzungen weggefallen iſt, unter denen die Bewilligung ſtattgefunden 


hat (Artikel III, § 4). . 
Der Herr Minifter des Innern hat hierzu unter dem 


6. April 1911, Nr. III, 1323 erläuternde Beſtimmungen erlaſſen, : 


von denen folgende hervorgehoben werden: 


Der Abänderung der bisher geltenden Ausführungsbeſtimmungen 
liegt die Abſicht zugrunde, den Kreis der mit Beihilfen zu be⸗ 
denkenden Kriegsteilnehmer zu erweitern; fie beſteht hauptſächlich . 
darin, daß der Schwerpunkt auf die Unterſtützungsbedürftigkeit gelegt | “S 


iſt, und die Frage der Erwerbsunfähigkeit eine leichtere wohlwollende 
Behandlung erfährt. Die Mittel ſollen fortan jedem Kriegsteilnehmer 
zugute kommen, der aus einer nicht nur vorübergehenden Urſache außerſtande 
ift, den notwendigen Lebensunterhalt zu verdienen, ſoweit dieſer nicht durch 
andere Einkommensbezüge (d. ſ. Penſionen, Renten, Zinſen, Aus⸗ 
gedinge ꝛc.) oder durch Leiſtungen unterhaltungspflichtiger Verwandten 
gedeckt wird. Für die Beurteilung der wirtſchaftlichen Lebensbedin⸗ 
gungen am Wohnort des einzelnen Kriegsteilnehmers kann die Höhe 
des von der höheren Verwaltungsbehörde für die reichsgeſetzliche 
Krankenfürſorge feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher 
Tagearbeiter zum Anhalt dienen. 

Die geſamten Beſtimmungen können von den Intereſſenten während 
der Dienſtſtunden im Polizei⸗Sekretgriat, Zimmer 49 des Rathauſes, ein⸗ 
geſehen werden. Sie beziehen ſich nur auf ſolche Kriegsteilnehmer, die 
bisher noch keine Veteranenbeihilfe, Penſion oder Unterſtützung aus 
Militärfonds beziehen. ` 

Thorn den 27. Mai 1911. 


Die Polizeiverwaltung. 


ſonſtige Einkommensbezüge oder Leiftungen |f 


Bekanntmachung. Grösste Auswahl 
Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe "ag 
hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1910. Stroh- Hüten. 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1909 . 6 181 330,41 M. 
Im Jahre 1910 wurden neu eingezahlt. e . . 2370 612,51 „ 
Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben e » . 171 808,95 „ x 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1910 . „ . 2364 369,54 „ trpi 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1910 6359 382,33 U 0 
Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: `. 
4115260 M. Inhaberpapieren. Kurswert. . 3866 330,87 M. 


Hypotheken 5 1897 404,60 „ 
Wechſeln a A 29 344,00 „ 
Schuldſcheien 63 605,00 „ 
Darlehnen bei Inſtitute 405 512,05 „ 
Vorübergehenden Darlehnen . 208 000,00 „ 
Mar befand 8 315,61 „ 
Tee e e, E 230,00 „ 


Zuſammen 6 426 110,91 M. 


Ferner: Beſtand des Reſervefonds Ende 1910 273 797,29 M. 
Beſtand des Verwendungsfonds Ende 1910 102 728,68 „ 
Beſtand des Kursrücklagefonds Ende 1910 ——, 


Zuſammen 376 525,87 M. 


Am Schluſſe des Rechnungsjahres befanden ſich 12 100 Stück Spar⸗ 
e Biere 1110 0 5 
m Jahre 1 ind an Einlagen eingezahlt rund 16 200 Beträge, ei 
zurückgezahlt rund 12100 „ _ Schutz gegen Vieh 
Zuſammen 28300 Beträge. Seuchen! 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Konten⸗Auszug bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
über die Spareinlagen für das Jahr 1910 vom 23. Mai d. Js. ab 6 Wochen è 
lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnisnahme ausliegen 
wird und ſtellen den Intereſſenten anheim, durch Einſicht desſelben die 
Richtigkeit ihrer Spareinlagen feſtzuſtellen. 2 
Alle Größen und Sorten bel billigste“ 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien- 


Thorn den 19. Mai 1911. 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 


Im 15 


Zreitestr. 26. 


- Der vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
CLIENT 


PA e mit beſchränkter Haftung, 
o Einer ganz geringfügigen Streitſache wegen bin ich zum Bers Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
L Í G (ot, Te Gut . 13 l den. i 
4 e MO ige (6 daher ergeben Kai Ee s „ 
niz 2 $ 
S Dude und Papier⸗audlung Sur Reife 
non heute ab -a in folgenden Räumen befinden: - 
— i E Roh 
- rplatten⸗Hoffer 
4 (früher e e. der Hanpt⸗ N ale 
N enerwarhe), YA Habinen⸗Hoffer 
E 2. Heiligegeiſtſtraße 8 all Valkan. Fibre: Koffer 
(im Laden der Litographiſchen Anſtalt A, Wagner, gegenüber Blufen-Koffer 
N Herrn Kaufmann Heinr. Netz). 2 Anzug ⸗Hoffer 
25 8 Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte Le 510 
CV ele 
7 Hochachtungsvoll W Engliſche Reiſeſäcke 
W Buch⸗ u. Schreib⸗ Reiſe⸗Nezeſſaire 
A A. $ Mettner, warenhandlung, A 1 8 
4 Se X Dortemonnaies 
S Meine = Aktenmappen 
U i U Schreibmappen 
BD Qitographie und druckerei Bi „Se 
d befindet ſich nach wie ili i 8 ; X Damen⸗Handtäſchchen 
e ene tra e in nur gediegenen Qualitäten. 
d und bitte id E4 nige oe Des von N Zog Fabrikate. 
e ey Deudaufträgen, „„— Eingang durch den aden. M Boa et 
7 A Wa ner Litographie n. Druckerei, = M. Fischer, . 
J. Mauser, Lachen 58041. e liadh Markt 35. 


N . 
Kleupner⸗, Dachdecker⸗ 


Großer Ilventur⸗Ausberkauf und Waſſerleitungs⸗Arbeite 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. — Beſonders preiswert: (E jebe Reparatur hierin fertige ane 
2 e annt gut und "Te 125 Aufträge er 
Direktoire⸗Korsetts Ban = Klempnerei und Juſtallations⸗ 
mit F au 3.— Mk. Ke Schuh mache 8 ft t. Cde Schillerſtt 
Maß ⸗Korſetts für jede Figur, in alen Preislagen. 7 
Spezial⸗Korſetthaus Frau Meta Pohl, Achtung l! 
Radfahrer! 


Coppernikusſtr. 30, Nähe der Gasanſtalt. 
7. SEIT STEENEERTIE: Wenden Gie fih bei Bedarf von 


Bopa Sa. | 


und Zubehörteilen an die Firma 

ass burger. 
[Treppenhaus⸗Beleuchtungs⸗“ 
| Mietsanlagen. 1 


Str 
Thorn, Brückenſtr. 17. 
Koſtenloſe Anlage. 
Keine Strom⸗Rechnung. 
Keine Reparatur⸗Rechnung. 
Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit. 
Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 
3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. 


Mietspreis 2 Mk. für jede gue und Monat. P Jo 
Bis jetzt ausgeführt: 60 Treppenhänſer. mp B Bequeme 


eren Ä GEES 2 | ‚Aahlungsbedinaunnen, - 
siemens Hotel Sach. 


Feldbahn, 
Vornehmes, ruhiges Haus. Gegr. 1865. Post gegenüber. Elektr. Licht, 


H 800 m lang, mit Kipplowries u. 
5 Torfwagen, tadellos erhalten, 

Parterre-Zimmer, I. u. II. Etage. Solideste Preise. Die Friedrich-Passage |g sowie 1 Toripresse, sofort sehr 

dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem Hause. 

Besitzerin Frau Betty Schultz, (Thornerin.) 


preiswert zu verkaufen. Gef, 
Anfragen sub L. 9827 an Daube 
E Co., Stettin. 


bartenzierkudeln 


in reichhaltiger Aus wahl empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Thorn. Breiteſtraße 6. 


Ich bitte meine verehrte Kundſchaft darauf Rückſicht zu 
nehmen, daß mein Geſchäft der Feiertage wegen 


Freitag den 2. Juni, 


Sonnabend den 3. Juni bis abends 8 Uhr 
geſchloſſen iſt. 


S. Kornblum, 
Breiteſtraße 22. 


y 


